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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Heute ſollen die kommuniſtiſchen Anträge

über die Erwerbsloſennot im Reichstag be-
raten werden. Die Berliner Betriebsräte
fordern zu Maſſendemonſtrationen der Er-
werbsloſen auf, obwohl Umzüge in Berlin be-
kanntlich polizeilich verboten ſind.

Im Haushaltsausſchuß des Reichstags er
klärte Miniſterialdirektor Zarden (Reichs-
finanzminiſterium) zur Frage der Aufforde-
rung zur Steuerſabotage: das Reichsfinanz-
miniſterium wird künftig, wenn irgendwelche
Organiſation ſolche Aufforderung erlaſſen
ſollte, die Beziehung zu dieſer abbrechen.

Die Generalverwaltung des vormaligen
preußiſchen Königshauſes erklärt, daß die in
den letzten Tagen aufgetauchten Meldungen
über angebliche Kunſtverkäufe aus dem Beſitz
des früheren Königshauſes aus der Luft ge-
griffen ſind. Seit Jahren ſei aus dem Beſitz
des früheren Königshauſes kein Kunſtwerk
mehr verkauft worden und ein Verkauf des
Kunſtbeſitzes ſei auch keineswegs beabſichtigt.

Wie von unterrichteter Seite gemeldet wird,
iſt entgegen anders lautenden Meldungen zum
70. Geburtstag des Kaifers ein Glückwunſch-
telegramm des engliſchen Königs nicht ein-
gegangen.

r

Im Preußiſchen Landtag teilte der Land-
wirtſchaftsminiſter u. a. mit, daß von den
Staatswaldungen 49 648 Hektar zur Jagd
verpachtet ſind. Der Pachtpreis ſchwanke ſehr.
im Durchſchnitt betrage er 1,76 M. je Hektar.

Die bayeriſche Staatsregierung hat auf die
Erwiderung des preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten auf die Vorwürfe der bayeriſchen Miniſter
mit einer Erklärung geantwortet, die die erſten
Vorwürfe zwar nicht zurücknimmt und die
preußiſche Darſtellung beſtreitet, aber ruhig
und ſachlich im Ton iſt. Der akute Streit dürfte
damit ſeine Gefahren verloren haben, aber die
zugrunde liegenden weltanſchaulichen Gegen-
ſätze beſtehen fort.

7

Im Arbeiterheim in Gloggnitz (Nieder-
öſterreich) kam es bei einer ſozialdemokrati-
ſchen Verſammlung, zu der auch die Heimwehr
geladen war, zu Zuſammenſtößen, bei denen
von beiden Parteien mehrere Perſonen ver-
letzt wurden und das Arbeiterheim ſtark be-
ſchädigt wurde Der ſozialdemokratiſche Vize-
bürgermeiſter Püchler aus Wiener Neuſtadt
erhielt eine ſchwere Kopfverletzung.

Polen und Rumänien haben ſich mit dem
von Rußland vorgeſchlagenen Termin vom

Februar für die gegenſeitige Jnkraftſetzung
des Kelloggpaktes einverſtanden erklärt.
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Die Sowietregierung teilt amtlich mit, daß
ſich Trotzki noch in Sibirien befindet. Der
Generalſtaatsanwalt Krylenko habe die Ueber-
führung Trotzkis nach Moskau angeorodnet,
zur eingehenden Vernehmung durch die Ge-
richtsbehörden. Weitere Beſchlüſſe ſeien noch
nicht gefaßt.

Aus Rom wird gemeldet: Bei den geheimen
Verhandlungen zur Löſung der römiſchen
Frage (zwiſchen der Kirche und dem italieni-
ſchen Staat) iſt am 14. Januar ein weiteres
Protokoll unterzeichnet worden. Jn hohen
kirchlichen Kreiſen betrachtet man auch jetzt
noch das Wort „Löſung der römiſchen Frage“
als voreilig.

e

Die Pläne des ägyptiſchen Königs Fuad,
europäiſche Hauptſtädte, unter ihnen auch Ber-
lin, zu beſuchen, haben jetzt feſte Formen an-
genommen. Der König wird im Sommer die-
ſes Jahres nach Berlin kommen. Es iſt be-
reits um die Bereitſtellung von 15 500 ägypti-
ſchen Pfunden nachgeſucht worden, um die Ber-
liner ägyptiſche Geſandtſchaft für die Unter-
bringung des Königs inſtand zu ſetzen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Ame-
rika, Japan, Großbritannien und Frankreich
lehnen die Anerkennung des neuen Königs-
tums Aman Ullah in Afghaniſtan ab. Die ent-
prechende Mitteilung wurde den Geſandt-
ſchaften zugeſtellt. Ob das für Amerika und
Japan wirklich zutriffft? Dann wäre es ein
großer Erfolg der engliſchen antibolſchewiſti-
ſchen Politik.

r

Aus Waſhington wird gemeldet: Der ame-
rikaniſche Senat hat der Zeitklauſel der Kreu-
ervorlage, wonach die Kiellegung vor
dem 1. Fuli 1581 erfolgen foll, mit 50 gegen

Stimmen zugeſtimmt.

Merſeburg, den 5. Februar 1929

Die Koalitionsverhandlungen
Aus Berlin wird gemeldet: Die Regie-

rungskriſis im Reich kann ſtündlich neue
Ueberraſchungen bringen. Unruhe herrſcht
bei den Sozialdemokraten. Wels erklärte
geſtern, die Löſung der Koalitionsfrage bringe
noch nicht die Löſung der Kriſis, erſt müßten
ſich die bürgerlichen Parteien darüber klar
werden, daß die Zeit der Extravaganzen vor
über ſei.

Der Reichskanzler wird am Dienstag vor-
mittag den Vorſitzenden der Zentrumspartei,
Dr. Kaas, und den Vorſitzenden der Reichstags
fraktion des Zentrums, Dr. Stegerwald, zu
einer Unterredung über die Stabiliſierung der
Reichsregierung empfangen. Vorher beſchäftigt
ſich die Zentrumsfraktion mit der politiſch-par-
lamentariſchen Lage.

Es verlautet, daß das Zentrum nunmehr
ernſthaft beabſichtigt, den Reichsverkehrs
miniſter aus der Regierung zurückzuziehen,
um auf dieſe Art den Gang der Verhand-
lungen zu beſchlennigen.
Mittags um 12 Uhr hat der Reichskanzler

eine Unterredung mit dem Führer der volks-
parteilichen Reichstagsfraktion, Dr. Scholz.

Die Volkspartei fordert zwei
Miniſterien in Preußen.

Die volksparteiliche Preußenfraktion hat am
Montag vormittag eine Sitzung abgehalten, in
der Abg. Stendel berichtete, daß Sonnabend
Miniſterpräſident Braun ihm eröffnet habe,
die Volkspartei könne bei her Umbildung des
preußiſchen Kabinetts einen Miniſterpoſten
bekommen. Nach längerer Dehatte wurde ein
mütig das Verlangen nach zwei Miniſterſitzen
ausgeſprochen, was Abg. Stendel heute nach-
miltag Miniſterpräſident Braun mitteilen
wird.

Ultimatum des Fentrums.
im Reich und in Preußen.

Man hat übrigens in Kreiſen der bisherigen
preußiſchen Koalitionsparteien ſchon längſt da-
mit gerechnet, an die Deutſche Volkspartei zwei
Sitze abzugeben. Lediglich die Widerſtände in
den einzelnen Fraktionen gegen die Zurück-
ziehung des einen vder des anderen Partei-
miniſters haben in der letzten Woche das Zu-
ſtandekommen eines weitergehenden Vorſchlags
verhindert Der volksparteiliche Fraktions-
führer Stendel hat am Nachmittag dem Mi-
niſterpräſidenten Dr. Braun die Stellungnahme
der Deutſchen Volkspartei übermittelt. Be-
kanntlich wünſchen auch die Sozialdemo-
kraten eine ſtärkere Vertretunh im
Kabinett, ſo daß auch von dieſer Seite die Ver-
teilungsfrage angegriffen wird.

Die Deutſchnationalen
fordern Arbeitsdienſtpflicht.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im
Preußiſchen Landtag folgenden Urantrag ein-
gebracht:

Der Landtag wolle beſchließen: Ange-ſichts der ſteigenden Arbeitsnot
der erwerbstätigen Bevölkerung wird das
Staatsminiſterium erſucht, bei der Reichsregie-
rung dahin vorſtellig zu werden, daß tunlichſt
umgehend dem Reichstag der Entwurf zu einem
Arbeitsdienſtpflichtgeſetz vorgelegt
wird und wonach

1. alle Deutſchen männlichen Geſchlechts,
ohne Rückſicht auf ihre geſellſchaftlichen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſelbſt, ohne Stell
vertretungsmöglichkeit in der itſpanne
vom 18. bis 21. Lebensjahr ſich einer ſtagat-
lichen geregelten Arbeitspflicht für die Dauer
von 12 Monaten zu unterziehen haben.

2. Dieſe Arbeitsdienſtpflicht ſoll geeigne-ten Zweigen der deutſchen Volke iriſhaft
zugängig gemacht werden.“

Jm engliſchen Unterhaus wurde an die Re-
gierung die Anfrage gerichtet, ob es die Politik
der Regierung ſei, die Regelung der Repara-
tionsfrage mit der Frage der Rheinlandräu-
mung in Verbindung zu bringen. Der Schatz-
kanzler Churchill antwortete: „Die Regierung
iſt eben ſo ſehr von dem Wunſch beſeelt, eine
endgültige Regelung der Reparationen wie
eine baldige Räumung des Rheinlandes herbei-
zuführen. Mit beiden Fragen ſind große
Schwierigkeiten verknüpft. Es kann kein Zwei-
fel darüber ſein, daß eine Vereinbarung über
das erſtgenannte Problem das Zuſtandekommen
einer Vereinbarung über die zweite Frage er-
leichtern würde. Jn dieſer Weiſe ſind die bei-
den Fragen unvermeidlich miteinander ver-
knüpft, und die Regierung wird ihr Möglich-
ſtes tun, um die Regelung beider fördern zu
helfen.“
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Lauer und zurückhaltender hätte ſelbſt
der Außenminiſter Chamberlain nicht antwor-
ten können, der aber vorſichtshalber ganz
ſchwieg, offenbar weil er keineswegs geneigt iſt,
die „großen Schwierigkeiten“, die natürlich von
Poincaré kommen, energiſch aus dem Wege zu
räumen.

Für uns Dentſche ergibt ſich aus dieſer
Antwort von neuem, daß wir beſſer tun, die
Neuwahlen in England abzuwarten, als un
ter der jetzigen konſervativen Regierung Eng
lands eine endgültige Reparationsregelung
anzunehmen.

Muſſolini zur Reparationsfrage.
Im italieniſchen Miniſterrat ſprach Muſſo-

lini im Verlauf der üblichen Erklärungen zur
auswärtigen Politik auch über den gegenwär-
tigen Stand der Frage der deutſchen Repa-
rationen. Nachdem Muſſolini feſtgeſtellt hatte,
daß das Reparationsproblem nach wie vor das
internationale politiſche Leben beherrſcht, und

Um Nlfonſos Thron.
Die Londoner Blätter zeigen im allgemei-

nen große Zurückhaltung hinſichtlich der Vor-
gänge in Spanien. „Daily Mail“ erfährt, daß
am Madrider Hofe ſelbſt eine ſtarke Partei
die Entlaſſung Primo de Riveras betreibe,
um das Königtum zu retten.

„Daily News“ erfährt, es ſeien verſiegelte
Ordres an die Gibraltarflotte gegeben, falls
die Sicherheit der königlichen Familie zur
Abreiſe aus Spanien zwingen würde.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Spanien

Reparationen und Räumung.
Vorſichtige Erklärungen Churchills.

nach einem Hinweis auf den Zuſammentritt
des neuen Sachverſtändigenkomitees in Paris
fügte er hinzu, die faſchiſtiſche Regierung
wünſche dieſen Arbeiten den beſten Erfolg.

Gegenüber den anderen Gläubiger-Re-
gierungen und gegenüber Deutſchland werde
ſich der Faſchismus bemüht zeigen, wie in
allen vorhergehenden Phaſen ſich als ein
fruchtbares Element des wirtſchaftlichen
Wiederaufbaues und der Stabiliſierung
Europas zu bewähren ohne vorgefaßte Mei-
nungen die Frage zu behandeln und ſich
jedem billigen und vernünftigen Vorſchlag
zugänglich zu zeigen.

Jtalien ſeinerſeits erwarte von den an
deren, daß bei der Neuregelung der von
Deutſchland geſchuldeten Reparationen auch
Italiens unverjährbaren, auf dem Prinzip
der Reparationsſchulden aufgebauten An-
ſprüchen Genüge geleiſtet wird entſprechend
der Erklärung, die erſt kürzlich im Memo-
randum vom 12. November, in dem Jtalien
zur Genfer Entſcheidung Stellung nahm,
wiederholt worden ſei.

Jn der Erklärung vom 12 November
hatte Jtalien eine Erhöhung ſeiner bisher
10 Prozent betragenden Reparationsanteile
gefordert.

Reparationspeſſimſsmus in Holland.
Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zur

bevorſtehenden Sachverſtändigenkonferenz:
Für Deutſchland ſteht ein neuer Schick-
ſalstag bevor. Wenn es auch wirklich eine
mäßige Herabſetzung ſeiner Zahlungen er-
reichen ſollte, werden die Hoffnungen auf eine
Wiedergeſundung Deutſchlands kaum größer.
Jn ſpäteſtens fünf Jahren muß Deutſchland
unter jeder Daweslaſt zuſammenbrechen,
wenn kein grundlegender Umſchwung in der
Handelsbilanz eintritt. Ein Volk kann nicht
15 Jahre lange Kriegstribute zahlen, die alles
überſteigen, was die Welt ſeit den Zeiten
Karthagos geſehen hat.

h e
Sevilla Militärmeutereien ausgebrochen. Jn
Sevilla haben die Meuterer Stadthaus und
Kommandantur beſetzt, in Barcelona ſind ſie
von regierungstreuen Truppen umzingelt.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Ma-
drid: Die Regierung hat acht Eiſenbahnlinien
für den Güter- und Perſonenverkehr ſperren
laſſen. Militärtransporte ſind im ganzen
Lande unterwegs. Faſt alle Jnfanterietruppen
ſind regierungstreu.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Jn Madrid
iſt ein am t konſtituierter Arbeiter undSoldatenrat durch Einſetzung ſtarker Truppen
abteilungen aufgehoben worden. 936 Führer

Außer in Valencia ſind auch in Barcelong und y ſind in Händen der Regierung.

Nummer 30

Ausbau der Angeſtellten
verſicherung.

Von einem Arbeitgeber- Mitglied des Verwal
tungsrates der Reichsverſicherungsanſtalt für

Angeſtellte.
Als im Sommer 1928 der Antrag vorlag,

die Verſicherungsgrenze bei der Angeſtellten-
verſicherung über 6000 RM. hinaus zu er-
höhen, wurde von ſeiten der Angeſtellten im
Verwaltungsrat folgender Antrag geſtellt:

„Der Verwaltungsrat erſucht den Herrn
Reichsarbeitsminiſter, die Jahres-Arbeits-
verdienſtgrenze im Sinne des S 1 Abſ. 3 des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes auf min-
deſtens 12 000 RM. feſtzuſetzen“
Von Arbeitgeberſeite wurde angeſichts der

Fülle ſonſtiger Probleme der Angeſtellten-
verſicherung eine Vorabentſcheidung der Teil-
frage der Verſicherungspflichtgrenze ohne
gleichzeitige Geſamtregelung aller Fragen für
nicht angängig erklärt.

Die Verſicherungsgrenze wurde dann durch
den Reichsarbeitsminiſter auf 8400 RM. feſt
geſetzt. Es iſt wohl kaum zweifelhaft, daß
die Erklärung der Arbeitgebervertreter im
Verwaltungsrat mit dazu beigetragen hat, zu
verhüten, daß die Verſicherungsgrenze noch
höher heraufgeſetzt wurde.

Jnzwiſchen ſind im Zuſammenhang mit
früheren Beſchlüſſen des Reichstages kürzlich
mehrere Anträge und Entſchließungen im
Reichstag geſtellt, bzw. beſchloſſen worden, den
Ausbau der Angeſtelltenverſicherung in folgen
den Punkten vorzunehmen:

1. Erhöhung der jährlichen Grundrente von
480 RM. auf 720 RM.,
Erhöhung des Steigerungsſatzes von 15 auf
20 Prozent,

3. Herabſetzung der Altersgrenze von 65 auf

S

60 Jahre,
4. allgemeine Herabſetzung der Wartezeit auf

60 bzw. 90 Monate.
Das Direktorium der Reichsverſicherungs

anſtalt hat eine Denkſchrift zu dieſen Entſchließun-
gen und Anträgen und eine weitere Dentkſchrift
über die Vermögenslage der Reichsverſicherungs-
er für Angeſtellte nebſt verſicherungstech
niſcher Bilanz für den 1. Januar 1928 vor
einigen Tagen zunächſt dem Verwaltungsrat der
Reichsverſicherungsanſtalt vorgelegt, die dann
mit einem Gutachten des Verwaltungsrates an
den Reichsarbeitsminiſter gehen zur Entſchließung
und entſprechender Antragſtellung beim Reichs
tage.

Die Arbeitgebermitglieder des Verwaltungs
retes ſind bei ihren Gutachten von folgenden Ge
ſichtspunkten ausgegangen: Die Angriffe, die da-
hin gehen, daß das Vermögen der Reichsver-
ſicherungsanſtalt, falls nicht eine erhebliche Er
en der Beiträge oder Verminderung der
eiſtungen eintrete, auf die Dauer nicht mehr

den Anſprüchen genügen könne, und daß daher in

abſehbarer Zeit die r n eihren Bankrott erklären müſſe, ſtellen ſich als er
heblich übertrieben hercus. Bei einigermaßen
normalem Verlauf der Verhältniſſe werden zum
Mindeſten bis zum Jahre 1941 die jetzigen Bei-
träge allein, ohne Zuhilfenahme der Kapital-
erträge, ausreichen zur Deckung der jetzigen geſetz
bichen Leiſtungen, und erſt von da ab werden die

Ausgaben die Beiträge überſteigen. Zieht man
die Kapitalerträge mit heran, ſo reichen die
jetzigen Beiträge bis einſchließlich 1954 zur
Deckung der Ausgaben aus. Dabei iſt ein etwas
niedrigerer W als der gegenwärtig
herrſchende und ein langſames weiteres Sinken
desſelben in den nächſten Jahrzehnten angenom-
men. Falls alſo der Zinsfuß höher bleiben ſollte
wie vorgeſehen, verſchiebt ſich der kritiſche Zeit
punkt noch über 1954 hinaus unter Umſtänden ſo
gar erheblich. Danach iſt mit größter
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß
eine Erhöhung der Beiträge erſt nach
einigen Jahrzehnten vielleicht not-
wendig werden wird ſo daß in Ruhe ab-
gewartet werden kann, ob und wann bei einer
günſtigeren wirtſchaftlichen Lage eine Beitrags-
erhöhung durchgeführt werden ſoll.

Andererſeits zwingen die immerhin ſchwie-rigen Verhältniſſe dazu, ſowohl bei der Ver-

mögenslage der Reichsverſicherungsanſtalt, wie
bei Bewilligung von Mehrauslagen ganz außer
ordentlich vorſichtig zu ſein. Die geforderte Er-
höhung der Grundrente von 480 RM. auf 720 RM.
oder des Steigerungsſatzes von 15 auf 20 Proz.,
oder die Herabſetzung der Altersgrenze von 65 auf
60 Jahre, jede Maßregel für ſich und noch mehr
alle drei zuſammen, würden eine ganz erhebliche
Mehrbelaſtung der Reichsverſicherungsanſtalt mit
ſich bringen. Daher müßte man, falls
man nicht die Reichsverſicherungsanſtalt in weni-
gen Jahren einer ſinanziellen Kataſtrophe zutrei-
ben will, entweder die Beiträge erheblich erhöhen,
oder die Anträge auf weiteren Ausbau, ins
beſondere die drei oben erwähnten, ablehnen.

Um ſämtliche drei Maßnahmen zu decken, wäre
eine Erhöhung der Beiträge um mehrere '0C Pro-
ar erforderlich. Daß eine Beitracwerhöhung
elbſt geringerem Ausmaßes unmöglich iſt. haben
ni nur die Arbeitgeber-, ſondern anch di
Arbeitnehmervertreter im Verwaltungsrat
ſtätigt.

Morſoburger Kurior
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niſationen
kreiſe

wefentliche Erhöhungen der n fordern,
n urch eipopuläre Veitraeeechöhe verknüpfen, aber e

beanſtanden die verfſicherungsmathematiſchen
Grundlagen der Bilanz in zweierlei Richtungen

Die letzte verſicherungstechniſche Bilanz iſt fürden 1. Januar 1928 aufgeſtellt. Im e t
aber das Geſetz die Grenze der Verſicherungs-
pflicht von 6000 RM. auf 8400 RM. erhöht. Dem-
entſprechend hat ſich die Zahl der Beitragspflich
t vermehrt. Sicherlich werden die Zahlen der
Bilanz für nfang 1928 ſehr ſtark erhöht, wenn
man eine neue Bilanz unter rückſichtigung der
Aenderungen aufſtellt. Aber der Erhöhung der
Beiträge durch Heranziehung neuer Kreiſe und
Vermehrung der Beitragsklaſſen ſteht ja auch eine
Vermehrung und Erhöhung der künftigen Renten-
leiſtungen gegenüber. ſo daß der Saldo einer
neuen Bilan gegenüber der vom 1. Januar 1928
ergieſicheri nicht weſentlich anders ausfallen

Ferner glaubt man aus dem Charakter der
Angeſtelltenverſicherung als einer Zwangsver-
ſicherung, bei der der Geſetzgeber die Beitrags
höhe jeweils nach Bedarf feſtſetzen und ändern
kann, die Möglichkeit herleiten zu dürfen, daß
man nicht nach ſoliden, pripatverſicherungs-
mäßigen Grundſätzen vorgehe, ſondern daß man
ſtatt des in der Privatverſicherung allgemein an
gewandten ſogenannten Kapitaldeckungsverfahrens
eine Art Bedarfsdeckungsverfahren (Umlagever-
fahren) anwende. Der überwiegende Teil der
Angeſtelltenſchaft iſt aber gegen eine ſolche Finanz-
gebarung. Sie legen Wert darauf, daß den An-
geſtellten, die jetzt Beiträge zahlen, die vom Ge-
ſetz in Ausſicht geſtellten künftigen Leiſtungen, die
ihren Lebensabend ſichern ſollen, auch wirklich in
der Zukunft mit Sicherheit gewährt werden kön
nen. Sie ziehen eine beſcheidenere Rente für die
r mwürtigen Rentenempfänger vor, wenn da-
durch den ünftigen, unendlich viel zohlreicheren
Rentenempfängern die gleiche
Sicherheit garantiert werden kann.

Die Arbeitgeber ſtehen auf demſelben Stand
punkt, zumal ſie außerdem in den wirtſchaftlichen
Nöten der Gegenwart zwar eine Entlaſtung der
fetzigen Beiträge auf Koſten höherer künftiger
Beiträge gern annehmen würden, aber das künf-
tige Anwachſen der Beiträge bei ſtarker gegen
wärtiger Leiſtungserhöhung für ganz untragbar
halten. Auch wird ſich im Parlament kaum eine
Partei finden, die etwa die jetzigen Beiträge
gleichzeitig mit einer Leiſtungserhöhung zu ſen-
ken bereit wäre.

Aus den oben dargelegten Geſichtspunkten
müßte man daher von Arbeitgeberſeite ſtreng
folgerichtig zu einer Ablehnung nicht nur der oben
genannten drei Forderungen kommen, ſondern zur
Ablehnung jeglicher Leiſtungserhöhung über-
haupt. Jm Verein mit der Mehrheit der Ange-
ſtelltenvertreter und übereinſtimmend mit einem
einſtimmigen Beſchluß des Direktoriums das aus
Beamten und Arbeitgebern und Angeſtelltenver
tretern zu ſammengeſetzt iſt) haben ſich die Arbeit-
gebervertreter im Verwaltungsrat jedoch trotzdem
mit gewiſſen Erhöhungen der Lei-
ſtungen einverſtanden erkärt, wenn auch
mit ſchweren Bedenken:

1. Es ſoll die e für männ-liche Verſicherte, die bisher 120 Beitrags-
monate gleich 10 Jahre betrug, herabgeſetzt wer-
den auf 60 Beitragsmonate gleich 5 Jahre,
alſo wie ſchon bisher für die weiblichen
Angeſtellten. Das würde tragbar ſein, da
in jüngeren Jahren die Berufsunfähigkeit
ſelten eintritt, und daher die durch dieſe
Neuerung entſtehenden Koſten vorausſichtlich
nicht allzu hoch ſein werden. Der Einwand, daß
dieſe beabſichtigte Neuerung der Angeſtelltenver
ſicherung Rückwirkung haben könne in dem Sinne
der Ermäßigung der Wartezeit auch im Beamten-
penſionsrecht, wurde von Arbeitgebern und Ange
ſtellten gleichmäßig zurückgewiefen unter Hinweis
auf die ganz andere Natur der Penſionsverhait-
niſſe der Beamten.

2. Ferner wurde von der Mehrheit, der An
geſtelltenvertreter und den Arbeitgebern im Ver-
waltungsrat (als Notſtandsmaßnahme auf einige
Jahre der jetzigen Wirtſchaftskriſe beſchränkt) eine

Wohltat mit

r des Lebensaltersas Angeſte tet re d zugeſtanden.
Die jetzige Wirtſchaftskriſe führt in der Tat da
r eine he von Angeſtellten zwiſchen

und 65 ren keine Beſchäftigung mehr fin
den, andererſeits aber, weil ſie noch erwerbsfähig

ſind, eine Rente aus der r.nicht erhalten. Dieſe bedauernswerten Opfer der
Wirtſchaftskriſe nur auf Wohlfahrtsrente zu ver
weiſen, ſchien nicht angebracht. Andererſeits ſollein 6ojä riger Angeſtellter, der noch im Dienſt iſt,
die Rente nicht erhalten. Eine grundſätzliche Her
abſetzung der Altersgrenze, die von Arbeitgeber-
Be entſchieden abzulehnen wäre, liegt in obigem

luſſe nicht.
genüber den außerordentlich weitgehenden

Anträgen auf Ausbau, die eingangs dargeſtellt
ſind, mögen die hier vorgeſchlagenen Verbeſſe

a S g.ru ve ue werden en Siar ver ungstechniſchen Bilanz ſtreng genom
men, überhaupt keine Verbeſſerungen zuläſſig
waren, ohne gleichzeitige Beitragserhöhung, die
in der nwärti Lage niemand wünſchen und
tragen nn., ünſcht man weſentliche Er-
höhungen der dige ohne die Beitrags-
erhöhung, ſo gefährdet man damit zugunſten der

verhältnismäßig wenigen Leiſtungs
empfänger, die Sicherheit der künftigen Generatio-
nen. Man kann daher im Jntereſſe der Reichsver
e ſelbſt wie vor allem der Ange-tellten nur wünſchen, daß ſich auch Regierung und
Reichstag der weiſen Selhſtbeſchränkung, die
Arbeitgeber und Angeſtellte im Verwaltungsrat
und Direktorium zu einem Kompromiß geführt
haben, anſchließen werden.

jetzigen,

Hanöwerksnovelle angenommen.
Um die Rechtsſtellung des unehelichen Kindes.

Der Reichstag ſetzte geſtern die zweite Le
ſung der Handwerksnovelle und Gewerbeord-
nung fort.

W Findeiſen (D. Vp.): Es iſt ein Jrr-
tum, daß das Handwerk dem Untergang ge-weiht ſei. Es erfüllt eine wichtige Aufſgare,
zumal Deutſchland nur durch Qualitätsarbeit
wieder hochkommen kann. Mit der Vorlage
iſt der Redner einverſtanden.

Abg. Dr.-Jng. Hummel (Dem.): Die Arbeit
des Enqueteausſchuſſes hat die Wichtigkeit des.
Handwerks gezeigt. Man könue nach der bis-
herigen nicht ganz zuverläſſigen Statiſtik mit
etwa 1,35 Millionen Handwerksbetrkeben rech-
r Von einem Abnehmen iſt danach keine

ede.
Abg. Drewitz (Wirtſchp.) nahm die Vorlage

nicht enthuſiaſtiſch auf. Er beantragt Her au f-
ſetzung des Wahlalters für dieHandwerkskammern vom 21. auf das
24. Lebensjahr. Er beſtreitet die Zunahme der
Handwerksbetriebe.

Das Geſetz wurde in zweiter und dritter
Leſung gegen die Stimmen der Kommnniften
angenommen.
Auf der Tagesordnung ſtand ferner die

erſte Leſung des Entwurfs über
die unechelichen Kinder

und die Annahme an Kindesſtatt.
Abg. Fran Juchacz (Soz.) äußerte Bedenken

gegen die neue Beſtimmung des Entwurfs,
daß die Erziehung von Knaben dem unehelichen
Vater überlaſſen werden kann. Man müſſe
zum mindeſten die Kontrolle des Ju-
gendamtes einſchalten. Dieſes Amt ſollte
auch bei Streitigkeiten zwiſchen den Eltern
entſcheiden. Der Entwurf ſei eine Halb-
heit, daer vor der wirklichen Gleich-
ſtellung des unehelichen mit dem
ehelichen Kinde ſchließlich doch zu-
rückſchrecke.

Abg. Frau Neuhaus (Ztr.) kennzeichnete
den Entwurf als weſentliche Verbeſſerung ge-
genüber dem urſprünglichen Entwurf. Auch

ſie hat große Bedenken dagegen, daß die elter-
liche Gewalt dem Vater übertragen werde,
ebenſo ſei gleichzeitige Uebertragung an Vater
und Mutter nicht wünſchenswert.

Reichsfuſtizminiſter Koch:
Eine Halbheit iſt der Entwurf allerdings.

Aber in unſerer zerriſſenen Zeit kann man
leider kein Programm bis zu Ende durchführen.
Man muß ſich mit Reformen im einzelnen be-
gnügen. Darum ſoll vor allem das uneheliche
Kind nicht mehr unter dem Mehrverkehr lei-
den, der übrigens zu ſo viel Meineidsprozeſſen
geführt habe. Der Entwurf ermögliche ferner
die elterliche Gewalt der Mutter und erleich-
tere die Annahme an Kindesſtatt. Die von
Frau Juchacz gewünſchte Einſchaltung des Ju-
gendamtes ſei beabſichtigt. Die Fürſorge des
Vaters ſei aber doch nicht in allen Fällen von
vornherein abzulehnen. Wenn die Mutter eine
ſorgſame Pflegerin ſei, ſolle ſie die elterliche
Gewalt bekommen; das ſei ja auch die Forde-
rung aller Frauenorganiſationen. Es müſſe
eben jeder Einzelfall ſorgfältig geprüft werden.
Jn der Unterhaltspflicht, alſo in der wichtigſten
Frage, werde das uneheliche Kind durch den
Entwurf dem ehelichen völlig gleichgeſtellt
(Beifall).

Der Entwurf wurde dem Rechtsausſchuß
überwieſen.

Angenommen wurde ſchließlich noch eine
vom Ausſchuß für die beſetzten Gebiete vor-
gelegte Entſchließung über Steuerſtundung,
Steuererlaß, Vermeidung von Pfändungen
uſw. im notleidenden beſetzten Gebiet.

Eine weitere Ausſchußentſchließung, die
Schritte der Regierung fordert, um öden
Schützengeſellſchaften des beſetz-
ten Gebietes den Schießſport-zu er-
möglichen, wurde im Hammelſprung mit
152 gegen 125 Stimmen angenommen. Diens-
tag, 3 Uhr: Erwerbsloſenfürſorge und Einſtel
lungszwang für ältere Angeſtellte.

en
Verlegenheit im Völkerbund

wegen des Minderheitenantrages
Dr. Streſemanns.

Der Londoner „Daily Telegraph“ behauptet,
in Völkerbundskreiſen und anderswo errege
der Minderheitenantrag Dr. Streſemanns
große Aufmerkſamkeit. Dr. Streſemann habe
ſchon in der Sitzung des Rates im letzten De-
zember ſeine Abſicht angezeigt, die Frage der
Minderheiten zur Sprache zu bringen, aber ſei-
nen Bemerkungen ſei damals nicht das volle
Gewicht beigelegt worden, das ihnen hätte zu-
kommen müſſen.

Einige Beamte des Völkerbundes ſeien
ernſtlich beunruhigt wegen der Möglichkeit
akuten Streites und erbitterter Debatten, zu
denen dieſe Frage führen müßte. Sie und
einige große europäiſche Mächte hätten ge-

hofft, daß Streſemann ſeine Ankündigung
nicht ausführen werde und daß er ſich durch
andere Großmächte beſtimmen laſſen werde,
die Sache entweder zu vergeſſen, oder ſich mit
einer kurzen, rein akademiſchen Demonſtra
tion zu begnügen.

Jetzt ſehe man aber, daß es Streſemanns
heiliger Ernſt ſei.
Ebenſo ernſt ſei es dem kanadiſchen Dele-

gierten Senator Dandurand, der im Namen
einer kanadiſchen Minorität, der franzöſiſchen
Kanadier, ſprach. Senator Dandurand handele
aber ausſchließlich auf eigene Fauſt. Er werde
die Frage der Raſſen- und religiöſen Minder-
heiten unter einem anderen Geſichtspunkt als
Dr. Streſemann beſprechen. Seine Hauptſorge
ſei eine Verbeſſerung des Verfahrens für die
Behandlung von Petitionen, die von Minder-
heiten dem Völkerbund unterbreitet werden.

Sozialdemokratiſcher Antrag auf
Ausdehnung der Kriſenfürſorge.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs
tag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu
erſuchen, die Kriſenfürſorge auf alle Be-
rufe auszudehnen, die Bezugsdauer für dieKenner kpangen allgemein auf 52 Wochen
zu verlängern, die Bezugsdauer der Klein
unterſtützung für Unterſtützungsempfänger, die
über vierzig Jahre alt ſind, auf die
ganze Dauer der Arbeitsloſigkeit
auszudehnen.“dige gefühlsmäßig betrachtet, iſt der An-

trag der Sozialdemokraten ſehr ſchön und
deshalb iſt er als Agitations mittel
für etwa kommende Neuwahlen ein ausgezeich-
netes Lockmittel für Gedankenloſe. Die Sozial
demokratie verſchweigt aber zweierlei: daß ihre
verfehlte Wirtſchaftspolitik die ungeheure Ar-

/beits loſigkeit zum allergrößten Teil erſt ge-
ſchaffen hat, daß ihre Politik alſo dem Verlahreg eines Arztes gleicht, der einen Leicht-
kranken erſt ſchwerkrank werden ließ, um dann
den Lebensretter zu ſpielen; richtige ärztliche
Kunſt und Politik iſt dagegen, die Krankheit
die Arbeitsloſigkeit von vornherein zu be
t verſchweigt die Sozialdemokratie,
daß die Mittel der Arbeitsloſenverſicherung
ſchon jetzt erſchöpft ſind, ſo daß eine ſehr ernſte
Kataſtrophe droht, und daß die beantragte
Ausdehnung der Kriſenfürſorge Koſten verur-
fachen würde, die bei der kritiſchen Lage der
Staatsſfinanzen und der Höhe der jetzigen fo-
zialen Belaſtung der Bevölkerung unerſchwing-
lich ſind, ſo daß nur weitere Vermehrung der
Arbeitsloſigkeit die Folge wäre, denn die Mit-
tel gleichgültig, ob ſie durch neue Steuern
oder durch neue Sozialbeiträge beſchafft wer-
den würden nur durch weitere Einſparung
von Löhnen, alſo durch weitere Arbeiterentlaſ-
ſungen, aufgebracht werden können.

Der Walöraub des Verſailler Diktats
Der Preußiſche Landtag überwies inſeiner n am Montag zunächſt einen wirt

ſchaftsparteilichen Antrag gegen die ſchlechten
Zuſtände in den Perſonenwagen der Reichs
bahn dem Verkehrsausſchuß und ſetzte dann die
allgemeine Ausſprache zum Forſtetat fort.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger führte
aus, die Gefahren für den deutſchen
Wald ſeien offenkundig geſtiegen.
Eines entſprechenden Schutzes werde das Holz
um ſo weniger entbehren können, weil die Er
haltung des Waldes auch im öffentlichen Jnter
eſſe liegt. Eine allgemeine Vereinigung der
Forſtkaſſen mit den Kreiskaſſen ſei aber nicht
angängig. Die Aufforſtung der Schlagblößen
befänden ſich im Fortſchreiten. Es dürfe ge
hofft werden, daß in zwei Jahren alles in
Kultur fei. Der Miniſter hebt u a. noch her
vor, daß in den preußiſch- bayriſchen Ausein
anderſetzungen über die Entſchädigungs
anſprüche an das Reich auch Preußens For
derung wegen des durch den Verſailler Ver
trag weggenommenen Forſtbeſitzes erwähn
worden ſei. Jn der Tat hätten

durch den Verſailler Vertrag nicht weniger
als 645 000 Hektar Forſtbeſitz im Werte von
1,7 Milliarden abgegeben werden müſſen.

(Hört! Hört). Wenn Preußen für ſeinen abge
tretenen Beſitz nur 2 Prozent Zinſen verlange,
würde der Betrag, den der Finanzminiſter in
Höhe von 25 Millionen Mark hierfür eingeſtellt
habe, noch weit überholt werden. Denn zwei
Prozent allein wären 38 Millionen Mark.

Nach einer Meldung aus Moskau hat der
türkiſche Miniſterpräſident Muſtafa Kemal
Paſcha der Sowjetregierung mitgeteilt, daß
die türkiſche Regierung Trotzki den Aufenthalt
in der Türkei nur bewilligen könne, wenn er
in Angora in der ruſſiſchen Botſchaft wohne.
Beim Ausgang müſſe er ſtets von
einem Vertreter der Botſchaft und
einem türkiſchen Poliziſten be-gleitet ſein.

Alt- Japan in Keufork.
„Ruhige Philoſophie' und Tee.

Von W. F. Holler, Reuyork.
Europa hat ſeiner Afrika- und Oſiaſien-

Schwärmerert vor einigen Jahren als modiſche Er-
ſcheinung und Reagens auf ſeine Ueberzivili-
ſierung mit wechſelnden Erfolgen Ausdruck ver-
liehen, und ſo iſt es nicht einzuſehen, warum in
der raſchlebigen Neuen Welt, dere in den
Vereinigten Staaten, nicht auch Raum für ähn-
liche fremdkoninentale Strömungen vorhanden
ſein ſollte.

Nach den Enttäuſchungen der „Europatra-
vellers“ erſcheint es weiter nicht verwunderlich,
wenn die Begeiſterung der Yankees für die Schätze
und n m der Alten Welt erheblich
geſunken iſt. Und ſeitdem die Niggerſongs der
von Afrika nach Harlem-Neuyork verpflanzten

Jaz rn und Kängu-uſik ſowie die hre
ruhſteaks Auſtraliens den Reiz der Neuheit ver-
loren haben, iſt in den irre Kreiſen
Neuyorks altjapaniſche d unſt und
Lebenshaltung erneut „entdeckt“ worden.
Vor allem erfreuen ſich zurzeit die h
Genüſſe der „ſukiya“, d. h. jener altjapaniſchen
Ruheräume in denen ſich ein durch philoſophiſche
Betrachtungen vertiefter Teekult entwickelte, in
Neuyork wachſender Beliebtheit.

Studenten aus Manhattan und Long Jsland
haben als erſte dieſem altjapaniſchen Teekult
in ihren Klubhäuſern Eingang verſchafft. So
entſtanden mitten in einigen Verkehrszentren der
Rieſenſtadt kleine, anſpruchsloſe a bis zu
deren unmittelbarer Nähe unausgeſetzt der ohren-
betäubende Lärm vieler Straßen heranbrandet.
e dieſen Teeſtuben aber herrſchen wohltuendes

weigen und jener Geiſt des Friedens und der
Schlichtheit, der einſt, vor fünfhundert Jahren, die
Japaner zur Glückſeligkeit er t

Dem Einfluß dieſes Teekults und ſeiner be
deutendſten Vertreter es ſei hier nu rder Name
Rikiu genannt egnet man auf zahlreichen
Gebieten des japaniſchen Volkslebens. Aus der
Teezeremonie „toalsm“ nennt ſie der Ameri-

kaner ſpricht Ureigenſtes der rätſelhaften japa-
niſchen Seele, die der Abendländer wohl nie er
gründen wird.

Der Teeraum ſelbſt (ſukiya) iſt nur neun n
im Quadrat und mit Bambus ineSeite des Zimmers grenzt unmittelbar an einen
Garten. Die zwei oder drei Fenſter, ſhojti genannt,
ſind mit feinſtäbigem Gitterwerk verſehen, durch
welche die Schatten des Laubwerkes hineinſpielen.
Jn der Nähe der ſhoji iſt in die Wand eingebaut
ein roher, ſäulenartiger Baumſtumpf, um die
Anſpruchsloſigkeit des Raumes äußerlich zu unter
ſtreichen.

Hier iſt der „Platz der Beſchaulichkeit“, „Abode
of Vacancy“ genannt. Ein kleiner, mit Blumen
mere Alkoven, tokonama, lädt zumg iloſophieren ein m Frühjahr ziert ihn die

Kirſchbaumblüte im Sommer die Lotosblume, im
Herbſt die Chryſanteme und im Winter ein Kie-

Ein kleiner glühender Ofen, von der
ußenwelt durch einen japaniſchen Schirm ge-

trennt, dient zur Herſtellung des aromatiſchen
Teegetränks, und, da der Amerikaner nicht wie
der Aſiate gewohnt iſt, auf den Fußboden ſitzend
ſeinen Tee zu ſchlürfen, ſo vervollſtändigen noch
einige Tiſche und Stühle das beſcheidene Mobiliar
einer Neuyorkor ſuliya.

Seltſam genug geht es dort zu. Zunächſt luſt-
wandeln die Gäſte eine Weile in dem zum Tee-
raum gehörenden Garten, um dort alle weltlichenWünſche von ſich abzuſtreifen. Dann betreten ſie

den Pfad der Selbſterleuchtung (roji), der ſie zurTür der ſukiyn führt, ziehen hre chuhe aus und
ſchreiten, nie mehr als fünf zu einer Tee-Zere-
monie, ſchweigend hinein. Lautlos gruppiert ſich
alles um den tokonama, und während das Waſſer
im Teekeſſel leiſe zu ſieden beginnt, entwickelt ſich
eine gepflegte Unterhaltung über irgendein philo-
ſophiſches oder künſtlerrſches Thema.

nzwiſchen verſieht die Wirtin des Teeraums,
die, wenn ſie einige Kenntniſſe auf dem Gebiete
e er Teezubereitung erworben hat, minde-
tens zehn bis fünfzehn Jahre zu deren Aneignung
ebraucht haben mag, ihre zeremonielle Tätigkeit
hre Bewegungen ſind leicht und anmutig, wenn

kochendesauch ohne feſte Rhythmen. Ein weni
le, öffnetWaſſer gießt ſie in eine hauchdünne S

den elfenbeinernen Deckel eines zierlichen Kruges
und entnimmt daraus mit einem zinnernen Löffel
etwas hellgrün pulveriſierten Tee und ſtreut
dieſen vorſichtig in die Schale. Mit einem am
einen Ende zerſpellten Bambusſtäbchen ſchlägt ſie
den Tee, bis die Oberfläiche Schaumkronen auf
weiſt, und reicht ihn mit großer Feierlichkeit demangeſehenſten Gaſt der Teerunde. „Before vou!“
murmelt dieſer Ehrenwerte. Dann ergreift er die
köſtliche Schalc, preiſt ihre Schönheit und ihr Alterund nimmt vedäctig den erſten Schluck. Mit der
Zunge nachkoſtend, tut er den zweiten Zug umdleert mit dem dritten die Schale zur Dei Dann
werde die anderen Gäſte in gleicher Weiſe be
dient, und der offizielle Charakter dieſer Zere-
monie weicht nun dem einer zwangloſen, geiſt-
reichen Geſelligkeit.

Die Neuyorker Teekultſtätten ſind im übrigen
dem alt japaniſchen Stil des Taoismus, auf-
gebaut auf der Lehre des Laotſe, nach Möglichkeit
angepaßt. Die durch ungewöhnlichen Luxus aller
Art verwöhnte amerikaniſche Milliardärs-
jugend ſehnt ſich heimlich wieder zurück nach der
einfachen Lebensweiſe 377 Vorfahren und er-
blickt in der Wiederbelebung primitiver altjapa-
niſcher Teezeremonien einen der Wege, mag er
auch umſtändlich und extravagant erſcheinen, der
ſie zum Ziele führt: zur Genügſamkeit undSchlichtheit und zur Umwertung aller grob-
materiellen Werte

Ein amerikaniſcher Pilz an der Elbe-Niederung.
Seit einigen Jahren wird in den Nadelholz-

waldungen ſüdlich und nördlich der Unterelbe
ein i gefunden der bisher in der europäiſchen
Pilzkunde nicht klaſſifiziert werden konnte. Jetzt
hat eine Angehenn Unterſuchung ergeben, daß
es ſich um den Weymouthskiefer-Pilz handelt,
der im nördlichen Amerika ſehr verbreitet iſt und
zu den beſonders geſchätzten eßbaren Pilzen

ehört. Durch irgendeinen Zufall müſſen Sporen
ieſes Pilzes nach der Elbe-Niederung gelangt

ſein. Der etwas klebrige Hut iſt 8—-12 Zenti-
meter breit, weiß, am Rande ſchwäch gelblich
und im Alter etwas violettbraun. Das weiße
Fleiſch wird beim Durchſchneiden blaßgelb.

J

Hochſchu'nachrichten.
Der durch die Ueberſiedlung desBreslau. ing deProf. O. Strauß nach Kiel an der Univerſität

Breslau freigewordene Lehrſtuhl für ver
gleichende Sprachwiſſenſchaft iſt dem ordentlichen
Profeſſor Dr. Wilhelm Havers in Würzburg
angeboten worden.

Breslau. Profeſſor Dr. med. Karl Reuter
in Hamburg hat den an ihn ergangenen Ruf
auf den Lehrſtuhl der gerichtlichen Medizin an
der Univerſität Breslau angenommen.

Kiel. Dem Privatdozenten für Geographie
an der Kieler Univerſität Dr. Wilhem Cred-
ner iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der
Geographie des Oſtſeegebietes erteilt worden.

Kiel. Zur Wiederbeſetzung des germaniſtiſchen
Ordinariats an der Univerſität Kiel (an Stelle
des Geh.-Rats Friedr. Kauffmann) iſt ein Ruf
an Profeſſor Dr. Karl Wesle in Jena er-
gangen.

Königsberg. Der durch die Berufung von
I E. Sittig nach Tübingen an der Univerſität

önigsberg erledigte Lehrſtuhl der vergleichen-
Profeſſor

an
den Sprachwiſſenſchaft iſt dem a. o.
Dr. Wolfgang Krauſe in Göttingen
geboten worden.

Köln. Profeſſor Dr. Otto Jeſſen in Tübingen,
dem ein Lehrauftrag für phyſiſche Geographie in
der philoſophiſchen g. der Univerſität
Köln erteilt wurde, iſt von der genannten Fa-
kultät als Privatdozent für das Fach der Geo-
graphie zugelaſſen und zum nichtbeamteten
außerordentlichen Profeſſor ebenda ernannt
worden.

Heidelberg. Der ordentliche Profeſſor der
neueren Kunſtgeſchichte an der Heidelberger
Univerſität, Geh. Hofrat Dr. phil. h c., Dr.
tehol. Carl Neumann iſt von ſeinen Amts
pflichten enthoben worden.

Graz. Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor der
Geographie an der Univerſität Frankfurt, Dr.
Otto Maull, hat einen Ruf auf den Lehrſt
der Geographie an der Univerſität Gras
Nachfolger Robert Siegers erhalten.
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Aus Mer)ebueg.
Der deutſche Sonntag in Gefahr.
Ernſte evangeliſche Kreiſe erwägen zurzeit,

ob nicht die Gründung eines Deutſch-Evan-
geliſchen Sonntagsbundes notwendig ſei mit
dem Ziele, einen Schutzwall um den deutſchen
Sonntag zu bilden. Es kommt nicht in erſter
Linie darauf an, eine mechaniſche Arbeitsruhe
zu haben, ſondern dem Sonntag ſeinen ſee-
liſchen Wert zurückzugewinnen. Der Sonntag
ſoll der Erbauung, d. h. dem inneren Aufbau
des Menſchen, dienen und das ergänzen, was
ihm die Woche genommen hat; ſonſt zehren wir
von einem Kapital, mit deſſen Beſtand es bald
am Ende ſein wird. Es iſt charakteriſtiſch für
unſere Zeit, daß man dem Sonntag dieſen
Schutz angedeihen laſſen muß. Helft ihn heilen
und erhalten!

Beamtenſchaft
und Sitz der Oberrealſchule.

Es haben ſich nunmehr auch der Herr
Eiſenbahndirektionspräſident,
der Herr ſtellvertr. Vorſitzende der Landes-
verſicherungsanſtalt und der Herr
Polizeipräſident für Merſeburg als Sitz
der Oberrealſchule ſchriftlich Stellung ge-
nommen. Damit haben ſich alle Behörden-
vorſtände hieſiger Behörden, außer dem Herrn
Regierungspräſidenten und dem Herrn Land-
rat, dafür ausgeſprochen, daß dieſe Schule in
Merſeburg bleiben muß.

Auch die Merſeburger Wirtſchaft
rührt ſich in dieſem Sinne. So haben die in der
„Edeka“ zuſammengeſchloſſenen Merſeburger
Kaufleute den Magiſtrat gebeten, ſich mit aller
Kraft dafür einzuſetzen, daß die Oberrealſchule
in Merſeburg bleibt, und in gleichem Sinne
hat der Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes für
Handel und Jnduſtrie beſchloſſen.

Fur Parrſtellenbeletzung an St. Viti.
Superintendent Scheibe als zweiter Pfarrer

Seit mehreren Jahren hat die zweitgrößte
evangeliſche Gemeinde unſerer Stadt, die St Viti-
Gemeinde, mit gegen 8000 Seelen, die Anſtellung
eines zweiten Pfarrers t nötig anerkannt und
mit großer Opferwilligkeit betrieben. Nachdem
endlich nach eberwindung vieler Schwierig-
keiten am 1. Januar d. J. dieſe Pfarrſtelle er
richtet iſt, wird nun auch in abſehbarer Zeit ihre
Beſetzung erfolgen. Vom Evangeliſchen Konſi-
ſtorium in Magdeburg iſt Herr Superintendent
Scheibe in Beeſeſtädt für die Stelle in z
genommen und wird am 17. Februar, um 8 Uhr,
in Meuſchau, der Tochtergemeinde von St Viti,
und um 10 Uhr in der St Viti-Kirche die geſetz-
liche Probepredigt und Katechiſation halten.

Der erſte Vortrag in der Aula
der Dürerſchule.

Am Donnerstag, 14. Februar, 17 Uhr, findet
in der Aula der Albrecht-Dürer-Schule ein
Filmvortrag des Privatdozenten, Baurat a. D.
Dipl.-Jng. Erhard, Wiſſenſchaftlicher Bau-
rat der Firma Schmidt Melmer in Weidenau-
Sieg, über die Müllbeſeitigung.

Clafre Bauroff wieöer in Mer'eburg.
Dem Theaterverein e hurg iſt es

nochmals geglückt, eine der beſten deutſchen
Tänzerinnen, Claire Bauroff, für ein Gaſt-
ſpiel nach hier zu verpflichten. Claire Bauroff
gehört zu den ganz wenigen Tänzerinnen, denen
die Gabe urſprünglichen plaſtiſchen Empfindens
gegeben iſt, die es gelernt haben, ihren bis in
den letzten Muskel durchgebildeten Körper dem
Raume einzugliedern und ſo mit der eigenen Ge-
ſtalt Außereigenes zu geſtalten.

Die wunderbare Ausdrucksfähigkeit ihres
Körpers unterſtützt eine ſtarke Muſikalität; ſie
ſchöpft die Muſik bis ins Letzte aus, ohne ſie dem
Tanz unterzuordnen. Jhre tänzeriſchen Leiſtun
gen werden durch ihre mimiſchen noch unterſtützt.
Näheres über Kartenverkauf uſw. folgt.

Vor'eſeſtunde in Merſeburg
für Volksbi öner und Jugend ührer.
Eine Schulungstagung über das Durchführen

von Vorleſeſtunden im Rahmen der Volksbil-
dungs- und Jugendpflegearbeit will die Re
gierung Merſeburg durch die Bücherei-Beratungs-
ltelle ihres Bezirks in Zuſammenarbeit mit einem
prechtechniſchen Fachmann am Sonnabend, 9. Fe-
bruar, in Merſeburg (Kreishaus) veranſtalten.
Es ſollen durch dieſe ſpäter fortzuſetzende Schu-
lung nicht Rezitatoren, ſondern einfache, aber
fähige Verlebendiger der reichen Schätze im deit-
ſchen Schrifttum herangebildet werden. Zweifel-
los iſt die Vorleſeſtunde eine der vornehmſten zu
künftigen Volksbildungsaufgaben. Anmeldun-
gen für die koſtenloſe Teilnahme an der Tagung
ſind zu ſenden an die Bücherei-Beratungsſtelle
des Regierungsbezirks Merſeburg, Geſchäftsſtelle
Bitterfeld, Lutherhaus.

Streut, ſtreut
Letzte polizeiliche Mahnung.

Die wiederholten Mahnungen der Polizei, ſo
wohl durch Veröffentlichungen in der Preſſe, als
auch durch Belehrung einzelner Säumiger, der
vorgeſchriebenen Straßenreinigungspflicht zu ge
Kügen, haben leider ſehr wenig gefruchtet. Jm
dringenden verkehrs- und ſicherheits polizeilichem
Intereſſe wird das Polizeiamt grobe Verſtöße
nunmehr durch Beſtrafungen ahnden. Bei hart-
näckiger Weigerung der Straßenreinigung, vor
allem bei Verletzung der Streupflicht, wird
außerdem mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen
Die Verpflichteten werden in eigenſtem Jnter

ne hiermit letzmalig aufgefordert, ihre Straßen
keinigungspflichten ſorgfältig zu erfüllen.

Aus r Leſerkreiſe erhalten wir nach
ſtehende Zuſchrift, die wir gern veröffentlichen,
ohne uns in allen Punkten damit einverſtanden
z erklären. Jedenfalls beweiſt der Einſender in
einen Ausführungen gute Beob chtungsgabe,

kommunalpolitiſches Verſtändnis und weiſt auf
die Gefahren hin, die der Stadt beim Weggang
des derzeitigen Stadtoberhauptes drohen:

„Nach dem Beſchluß der Stadtverordneten-
verſammlung iſt die Stadt Merſeburg vom
1. April ab ohne Stadtoberhaupt. Bei der augen-
blicklichen ſchwierigen Lage der Stadt iſt dieſer
Beſchluß nur zu Bedauern. Wie leicht können in
folge dieſer Vakanz Nachteile für die Stadt ent-
a denn ger de unter den gegenwärtigen Ver
be tniſſen iſt tatkräftiges Eingreifen und voraus-
chauendes Handeln erforderlich. Es iſt bekannt,

welchen

Schwierigkeiten und Anfeindungen
nicht nur das Vorwärtsſtreben der Stadt, ſondern
auch die Erhaltung ihrer überlieferten Bedeutung
begegnet.

Die von der Preußiſchen Regierung beab-
ſichtigte Verwaltungsreform ſieht eineVereinigung der Landeskulturver-
waltung mit den Oberpräſidenten vor; die
Folge hiervon würde eine

Verlegung des hieſigen Landeskultur-
amtes nach Magöevu g

ſein. Ferner ſoll dem Vernehmen nach die hieſige
Städtefeuerſozietät mit der Landfeuer-
ſozietät vereinigt werden, natürlich in dem Sinne,
daß nicht die lehztere nach hier, in den Mittelpunkt
der Provinz, verlegt wird, ſondern die Städtefeuer
ſozietät in den nördlichen, ehemals branden-
burgiſchen Teil der Provinz.

Auch die Nachbarſtadt Halle ſucht u Vorteile
auf anderer Koſten zu ſichern, wie Aufſätze in den
„Halliſchen Nachrichten“ wiederholt beweiſen.
Wenn z. B. die Stadt Halle einen Großhafen bei
Trotha erbaut, ſo iſt das natürlich ihre eigene
Sache; wenn ſie aber dadurch den
geplanten Umladehafen des Elſter-Saale-Kanals

bei Merſeburg
überflüſſig machen und die Leunatransporte an
ſich ziehen will, ſo greift das in berechtigte Merſe
burger Jntereſſen ein.

Ferner finde ich in den „Halliſchen Nachrichten
einen Aufſatz über die Halliſche Straßenbahn, der
deutlich den Wunſch erkennen läßt, die

Fernbahn Halle Merſeburg der Halliſchen
Straßenbahn anzugliedern.

Merſeburg im Jahre 1929.
Dadurch würde Merſeburg zu einer Vor-
ſtadt von Halle herabſinken. Eine e
Stellungnahme bedeutet es, m. E., wenn politiſ
Parteien und Berufsvertretungen in Halle ſich
mehr für dieſe Stadt als für ihven rin Bezirk
einſetzen (z. B bei der Frage des Sitzes der
r v des Arbeitsamtes, beimfenkau). Ein ſolch ungeſunder Konkurrenzkampf
iſt auf die Dauer untragbar und führt zu unnatür-
lichen Verhältniſſen.

Jn der Umgeſtaltung der hieſigen
Bahnhofsverhältniſſe,

die längſt nicht mehr den geſteigerten Verkehrs-h urntſten genügen, iſt noch längere
Zeit nachdrückliche Wahrnehmung der ſtädtiſchen
Intereſſen vonnöten.

Der Bau einer
Stadthalle

iſt leider noch nicht geſichert. Manche Groß-
ſtadt würde uns um einen ſolch ſchönen Platz
auf dem ſanft anſteigenden Ufer des Gott-
hardtsteiches beneiden. Andere Städte ſchaffen
ſich erſt künſtliche Teichanlagen, denn eine
Waſſerfläche belebt noch immer in hervor-
ragendem Maße das Landſchaftsbild.

Jch würde einer Stadthalle keineswegs
das Wort reden, wenn ein anderer genügend
großer Verſammlungsraum mit Theater
bühne, der den heutigen Anforderungen ent-
ſpricht, vorhanden wäre.
Die Befürchtung, daß eine Stadthalle hieſige

Gewerbetreibende ſchädigen könne, iſt ſchon
mehrfach widerlegt worden; im Gegenteil wird
eine ſolche infolge eintretender Verkehrs-
ſteigerung nur Nutzen bringen.

Zum Schluß möchte ich noch die Frage auf-
werfen, ob ſich nicht für Merſeburg nach dem
Beiſpiel anderer Städte die Einführung von

Wochenendkarten

empfehlen würde. Dieſe Karten gewähren
Vergünſtigungen beim Beſuch von Vor-
ſtellungen, Konzerten, Muſeen, beim Ueber
nachten in Gaſthöfen uſw.; ſie weiſen auf die
Sehens würdigkeiten der Stadt und auf
lohnende Spaziergänge in die Umgebung hin.
Ein leicht ſichtbares Verkehrsbureau
müßte in der Nähe der Gotthardtsbrücke oder
in der Bahnhofſtraße errichtet werden.“

Spectator.

Die Schafzucht im
Aus der Hauptverſammlung

Am Montagnachmittag fand die Hauptver
ſammlung des Kreisſchafzüchtervereins Merſeburg
im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr
Rittergutsbeſizer Ott o, Kriegsdorf, begrüßte
mit herzlichen Worten die Anweſenden. Herr
Geſchäftsführer Teichmann erſtattete den
Kaſſenbericht, der einen guten Abſchluß aufwies.
Der Jahresbeitrag wurde auf 10 Pfennig je
Schaf feſtgeſetzt. Ein neues Mitglied konnte auf-
genommen werden.

Jm Mittelpunkt der Verſammlung ſtanden
zwei intereſſante Vorträge. Dr Hübnersdorf von
der Landwirtſchaftskammer Halle ſprach über die
ruſſiſche Schafzucht, die für die deutſche Schafzucht
ſo außerordentlich wichtig iſt. Jm Süden Ruß-
lands ſind im Jahre 1926 Tauſende von Schafen
aus Deutſchland,

insbeſondere aus der Provinz Sachſen

eingeführt worden. Dr. n hat dabeiGelegenheit gehabt, perſönlich die ruſſiſche Schaf
zucht zu ſtudieren. Er vermittelte den Anweſen-
den an Hand von Lichtbildern ne Eindrücke,
die manches Jntereſſante an das Tageslicht
brachten, die aber für die deutſchen Verhältniſſe
keine Anwendung finden können. Aus ſeinem
Vortrag war zu entnehmen,
daß die ruſſiſche Schafzucht der deutſchen viel zu

verdanken hat.
Gerade in Südrußland, in jenem Gebiete, wo die
Firma Krupp große Konzeſſionen ſat hat ſich
die ruſſiſche Schafzucht mit Unterſtützung der
deutſchen zu einem volkswirtſchaftlichen Faktor
entwickelt. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

25 Jahre M. R. G.
Zu einer ſtilvollen Feier wurde das 23. Stif

tungsfeſt der Merſeburger Rudergeſellſchaft in
den Räumen des „Kaſino“. Der Saal der ge
ſchmackvoll ausgeſchmückt war, bildete einen
prächtigen Rahmen für die Veranſtaltung die
wieder einmal Merſeburgs Geſellſchaft in
frohen Stunden vereinigte. Muſikkapellen
ſorgten für lebendigen Auftakt und Stimmung.
Herr Direktor Heyer hielt die Begrüßungs-
anſprache. Eine beſondere Note war dem
Abend durch verſchiedene Tanz- und Geſangs
darbietungen gegeben und Frl. Podolsky
und Frl. HKrauſe teilten ſich in Ruhm und
Beifall des Abends. Die Tanzdarbietungen
„Alt Wien“ und „Amerikaniſche Tanzgirl“
(unter Mitwirkung von Damenmitgliedern der
M. R. G.) verdienten den ohne Rückhalt geſpen-
deten Beiſall. Wiederholungen wurden zur
Bedingung Frl. Krauſe gab in einigen Lied-
vorträgen Proben ihres geſchätzten Könnens.
Für den reſtlichen Abend war „Tanz“ die große
Parole, bis die Polizeiſtunde der Veranſtal-
tung das Ende gebot.

20 Jahre Frauenhilte des Veumarktes.
Ein Familienabend.

Die Frauenhilfe des Neumarktes feiert am
Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr, ihr 20. Jahres-
feſt im „Augarten“. Ein reichhaltiges Pro-
gramm iſt für dieſe Feier, die in Geſtalt eines
Familienahbends begangen werden ſoll, vor
geſehen.

Motetten des NeumarktKirchenchors, Quar-
tette für zwei Geigen, Cello und Klavier, ge-
meinſame Geſänge werden die beiden Vorträge

Kreiſe Merſeburg.
des Kreisſchafzüchtervereins.

Den zweiten Vortrag des Abends hielt Herr
Dr. Dünnkohl. Als Thema hatte er die „Be
triebs wirtſchaftliche Einſtellung der Schafherden
gewählt. er Redner zeigte zunächſt an Hand
einiger auf die Leinwand projizierter graphiſcher
Darſtellungen die Vorbedingungen, die notwendi
ſind, um ein Lamm rationell und unter Berückkhrigung der naturgemäßen Erforderniſſe auf

ziehen zu können Die Fütterung, die dabei die
ausſchlaggebendſte Rolle ſpielt, unterzog der Red-
ner eingehenden Würdigung. An nd einiger
Rentabilitätsberech rungen im Schema gab der
Redner einen Ueberblick über alle Faktoren, die,
um eine rationelle Schafzucht zu gewährleiſten,
notwendig einbezogen werden müſſen. Durch eingehende Anterſagngen an vier verſchiedenen
großen Schafzüchtereien konnte der Vortragende
nachweiſen, daß

ſelbſt unter ungünſtigen Umſtänden die Schafzucht
noch rentabel geſtaltet werden kann,

wenn die notwendigen Vorbedingungen erfüllt
werden. Die Einzelheiten des w. riefen
eine lebhafte Ausſprache hervor, die, ebenſo wieder Vortrag, für den die anweſenden Mitglieder
herzlich dankten, wertvolle Anregung boten. Zum
Schluß ſtimmte die Verſammlung einem Antrag
zu, der eine Autorvndfahrt über einige Schaf
altungen der Provinz zum Gegenſtand hatte.

Dieſe Rundfahrt ſoll im weſentlichen zur Ver-
tiefung der beiden Vorträge beitragen. Die
Rundfahrt iſt für den Monat Juni vorgeſehen.
en 6 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſamm-
ung.

ne
umrahmen, die im Mittelpunkt des Jahresfeſtes
ſtehen. Herr Sup. Kramm, der Mitglied und
Provinzialvorſtand von der Sächſ. Frauen-
hilfe iſt, wird über „Die Reformation der
Frau“ ſprechen. Pfarrer Brit wird über
die Arbeit der Frauenhilfe in den zwanzig
Jahren ihres Beſtehens berichten.

Alle evangeliſchen Frauen und Männer, ins-
beſondere die Mitglieder der Frauenhilfen,
ſind zu dieſer Feier eingeladen, die für die
wichtige Arbeit der Frauenhilfe Verſtändnis
und Teilnahme erwecken ſoll.

Tot aus den Schienen gefunden.
Heute morgen wurde auf den Schienen im

hieſigen Bahnhof der Hemmſchuhleger Noack
tot aufgefunden. Anſcheinend liegt ein Unfall
vor, und zwar iſt die Möglichkeit vorhanden,
daß er zwiſchen die Puffer geraten iſt. Die
rungen ſind jedoch noch nicht abge-

oſſen.

Beſichtigung der Albrecht-Dürer-Schule
durch die Einwohnerſchaft.

Am Sonntag, 10. Februar, ſteht die Albrecht-
DürerSchule (Volksſchulneubau) in der Zeit
von 11 bis 16 Uhr für die Oeffentlichkeit zur
Beſichtigung offen. Für koſtenloſe Führung iſt
Sorge getragen.

600 Vorleſungen!
Das diesmal beſonders reichhaltige Vor

leſungsverzeichnis der halliſchen Üniverſität für
das Sommerſemeſter 1929 iſt erſchienen und
enthält dte Anzeige von nicht weniger als
600 Vorleſungen und Uebungen.

Im Zeichen der Jubiläumswoche.
5. Februar 1889 5. Februar 1929. 40 Jahre!

Was das für ein Geſchäftshaus bedeutet, in all'
den wechſelvollen Jahren es auf der Höhe zu
halten, mit ſicherer Hand alle Fährniſſe ver-
meiden, das kann nur der ermeſſen, der jemals
auf ſolcher Warte ſtand. Dem Hauſe Otto
Dobkowitz und ſeinem unermüdlichen, nie
raſtenden Begründer kann man an dieſem
Ehrentage nur Glück wünſchen für dieſe Tat!

Wie ſehr die Merſeburger Bevölkerung teil
nimmt an dieſem Tage, das zeigten ſo recht die
letzten Tage. Alte und neue Kundſchaft ſtat
teten im reichen Maße den ſchön geſchmückten
Räumen ihren Beſuch ab und bekundeten da
mit ihre Anteilnahme. Unauffällig und doch
wirkſam leuchtete dem Beſucher überall auf ge
ſchmackvoll weißen-königsblauen Untergrund
die ſtolze 40 entgegen. Jn der Mitte des Haupt
geſchoſſes auf halber Höhe thront eine ſchmucke
neuzeitliche Rokokodame, deren weites, präch-
tiges Stilkleid aus mühevoll zuſammengefal
teten weißen Taſchentüchern hergeſtellt iſt und
zugleich neben den andern ſorgfältigen Aus-
lagen von der Qualität der Waren, die in die
ſem Kaufhauſe geführt werden, Zeugnis ablegt.

Jm erſten Stockwerk ein blumengeſchmückter
Vorraum, aus deſſen Mitte eine Bronze-
plakette des Begründers und Beſitzers des
Hauſes hervorragt. Eine Bronzeplakette von
der Meiſterhand unſeres heimiſchen Künſtlers,
Herrn Juckoff, Schkopau. Faſt beſſer noch
als bei der Bithorn-Plakette iſt dieſes Kunſt
werk, aus dem aus allen Geſichtszügen wirk
liches Leben ſpricht. Sie iſt geſtiftet von dem
dankbaren Perſonal, das in langen Jahren mit
Herrn Otto Dobkowitz das Geſchäft auf die
heutige Höhe gebracht hat. Die Plakette er
hält als Geſchenk der Mitarbeiter des Hauſes
erhöhte Bedeutung.

Eine ſinnige Ehrung, die heute, Dienstag
morgen, vom Perſonal noch verſtärkt wurde.
Als Morgengruß ehrte das Perſonal ſeinen be
liebten Chef durch einige ſinnvolle Geſangsvor
träge, die ihm an ſeinem Jubiläumstage zu
ſammen mit den anderen zahlreichen Glück-
denen noch lange im Herzen nachklingen
werden.

Wettervorher'age.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Hochdruckgebiet hat ſich weiter ab
geſchwächt und iſt nach Weſten zurückgewichen.
Die Temperaturen ſind daher im Laufe des
Montags bis auf wenige Grade unter null
Grad angeſtiegen. Nur in der Höhe herrſcht
noch infolge des klaren Himmels ſtarker Froſt
vor. Die Vorläufer des über Grönland
liegenden Tiefdruckgebietes reichen jedoch ſchon
an unſer Gebiet heran und es herrſcht über-
wiegend bedeckter Himmel. Wir werden für
Mittwoch mit weiterem Nachlaſſen des Froſtes
rechnen können.

Vorherſage: Bei wolkigem bis bedecktem
Himmel neblig, trocken. Anſteigende Tem
peraturen.

Thüringer Wald. Oberhof: Wetter heiter,
Temperatur 45, Geſamtſchneehöhe 90, Pulver
ſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Friedrichroda: Wetter heiter, Temperatur
4, Geſamtſchneehöhe 48, Pulverſchnee, Sport

möglichkeit ſehr gut.
Alpen. Garmiſch-Partenkirchen: Wetter

heiter, Temperatur 125, Geſamtſchneehöhe 42,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz. Schierke: Wetter heiter, Temperatur
5, Geſamtſchneehöhe 45, Pulverſchnee, Sport

möglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Forſtarbeſtertarif verbinölich.
dere Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters

iſt die für die Forſtarbeiter der öffentlich-recht
lichen Verwaltung Mitteldeutſchlands abge
e Nachtragsvereinbarung (Arbeitsord-
nung) zum Bezirksmanteltarifvertrag für die
Forſtarbeiter der öffentlich-rechtlichen Verwal
tung Mitteldeutſchlands vom 7. Januar 1928 mit
Wirkung vom 1. Januar 1929 für das Gebiet der

Anhalt und Braunſchweig und der
rovinz Sachſen für allgemeinverbindlich er

klärt worden. Hierdurch erhält das om Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden e. V. abgeſchloſſene vorerwähnte Tarif-
abkommen auch für die Forſtarbeiter derjenigen
Verwaltungen Rechtskraft, die ſich dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband noch nicht ange
ſchloſſen haben.

Vereine, Vorträge, Verlamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der letzte Walzer“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Raub der Sabinerinnen“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Weißt du noch“, ſowie „Das

verrückte Sanatorium“.
Grund und Hausheſitzervereinigung. Donnerstag,

7. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“ Generalverſammlung.
D. H. V. Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr, im „Reichs

kanzler“: Jahreshauptverſammlung.

Fiubeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 5. Febr.,

Verſammlung im „Caſino“.
eburg. Sonntag, denm r u M„Februar, nachmittags 15 Uhr, 5. Haupttaguüng im

kleinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr iDeutſcher Abend. n großen Daat
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Aus der Umgebung.
Sup. D. Melhorn ſpricht.

a Neamark. Bei der am Sonntag, 10. Februar,
nachmittags 3 Uhr, in Schumanns Waſthof ſtatt

ndenden Generalverſammlung des Zweigvereins
ür Mücheln und Umgebun t Superinten-

dent D. Melhorn (Halle) über „Evan

n n r ge en m J ßran ie geſchäftliche Sitzung mit Kaſſen
bericht und Vorſtandswahl ſtatt.

Vom Sängergau „Eichſtäöter Warte'.

t Schafſtädt. Am Sonntag famdhier die Gauperſammlu s Sängergaues „Eich
ſtädter Warte“ im hieſigen Schützenhaus ſtatt.
Trotz der kalten Witterung hatten ſich mit we-
nigen Ausnahmen Lie Vertreter der dazugehörigen
Vereine von nah und fern eingefunden. Es wurdeunter anderem beſchloſſen das diesjährige Sänger

feſt am 9. Junt d. J. in Schafſtädt abzuhalken.
Jm Anſchluß fand noch ein gemütliches Bei-
ſammenſein der Sänger ſtatt, in deſſen Verlauf
der Männerchor und der Gemiſchte Chor der hie-
ſigen Männerliedertafel unter der trefflichen Lei
tung ihres Liedermeiſters, des Herrn Konrektors
r einige Lieder in recht anſprechender
Weiſe zu Gehör brachte. Ganz beſonderen t
fanden die Leiſtungen des S ten Chors, der
geſanglich durchaus auf der Höhe iſt. en Ab
ſchluß des Tages bildete die e Vor
führung der Filme: „Das 10. i Sänger-bundesfeſt in Wien“ und „Das dent e Lied“.

Bund der Kinderreichen.
Eine neue Ortsgruppe in Nemsdorf.
Nemsdorf. Am Sonnabend hatte der Vorſtand vom Bund der Kinderreichen, Pfarrer Loh-

mannObereichſtädt, im Gemeindegaſth
zu einer Verſammlung zur G ründung einer Ortsruppe eingeladen. Der nete Pfarrer

hmann, Vorſtand von der Eichſtädter Orts-
gruppe wies zunächſt 5 die Zwecke und Ziele
des Bundes hin. Die zahlreich Erſchienenen fan
den Jntereſſe und 31 Mann zeichneten ſich in die
Liſte ein. Bei der Wahl wurden die folgenden
en gewählt: H. Hoffmann als 1. Vor-
tand, P. Schneider, Schriftführer, R. Wei n-
re ich, Kaſſierer. Es wäre wünſchenswert, wenn
auch auf dem Lande den Jntereſſen der kinder-
reichen Familien mehr Aufmerkſamkeit entgegen
gebracht würde.

Ein Ausreißer.
Oechlitz. Ein auswärtiger Fleiſcherlehrling

ſollte eine Kuh durch unſeren Ort nach dem be-
nachbarten Mücheln bringen. Sie riß ihm aus,
raſte über die ſchneebedeckten Felder und der Lehr
ling fand ihre Spur nicht mehr, da ſie zu ihrer
weiteren Flucht einen Feldweg benutzt hatte. Erſt
am anderen Morgen konnte man ſie einfangen und
ihrem Beſtimmungsort zuführen; man fand ſie
„im Grunde“ wieder.

Das Auto im Straßengraben.
Dölzig. Jn der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag ereignete ſich hier ein ſchwerer
Automobilunfall, der aber noch glücklich ab-
lief. Das dem Viehhändler Reichenbach, Mark
ranſtädt, gehörige Auto, das von dem Land-
wirt Schwarze, Dölzig, geſteuert wurde, fuhr
auf der Merſeburger Straße am Gaſthof „Zur
Holländiſchen Winödmühle“ in den Straßen-
graben und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen, die
in dem Auto feſtgeklemmt waren, wurden von
dem zufällig vorüberfahrenden Arzt Dr. Or-
lob-Günthersdorf aus ihrer gefährlichen Lage
befreit. Dieſer leiſtete auch ſofort die erſte
ärztliche Hilfe. Das Auto, deſſen Oberbau
vollſtändig zertrümmert wurde, mußte ab-
transportiert werden.

Der Tod auf der Lanöſtraße.
Schwerer Motorradunfall.

Schkenditz. Zwei Schkenditzer Einwoh-
ner verunglückten am Sonntag nachmittag auf
einer Motorradfahrt in der Nähe von Knaut-
naundorf ſchwer. Während der Werkführer
Franz Bergmann nur leichtere Verletzungen
erlitt und Aufnahme in das Zwenkaner Kran
kenhaus fand, wurde deſſen Schwager, der
Glaſer Otto Dietze auf der Stelle getötet.
Dietze, der im beſten Mannesalter ſtand, hin
terläßt Fran und Kind.

Ausgang des Gasprozeſſes.
Schkenditz. Das vor dem Oberlandesgericht

Naumburg ergangene Urteil für die Stadt-
gemeinde Schkeuditz iſt noch weit günſtiger,
als es nach dem reinen Wortlaut des Urteils-
tenors zunächſt den Anſchein gehabt hat. Die
Thüringer Gasgeſellſchaft hat nämlich darnach
das Werk nicht nur zu 75 Prozent des Tages-
preiſes herzuſtellen, ſondern es iſt der Stadt
Schkeuditz in den Urteilsgründen ausdrücklich
auch noch die Geltendmachung ihrer nicht ge-
ringen Schadenserſatzanſprüche wegen Ver-
zuges der Thüringer Gasgeſellſchaft bei Be
rechnung der endgültig für das Werk zu zah-
lenden Vergütung vorbehalten worden. Die
Gasgeſellſchaft wird alſo danach eventuell mit
einem weit höheren Abzug als 25 Prozent von
ihrer Forderung für die Ausführ- des
Werkes zu rechnen haben.

Stunden der Mütter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden finden im Monat Februar wie
falgt ſtatt. Neumark, Dienstag, den 5., 15
Uhr. Gaſthaus Schumann; Crumpa, den S.,
15 Uhr, Schulklaſſe 1; Gröſt, Montag, den 11.,
14,30 Uhr, Gaſthaus Ratz: Stöbni tz, Dienstag,
den 12., 15 Uhr, neue Schule; Lützkendorf,
Donnerstag, den 16., 15 Uhr, Schule; Brauns-
dorf, Freitag, den 17., 15 Uhr, Schule; Zor-
bau, Donnerstag, den 21,, 15 Uhr, Schule; Roß-
bach, Freitag, den 22 15 Uhr, Schule; Sch m i r
ma, Dienstag, den 26., 12,30 Uhr, Gaſthaus;
Oechli Dienstag, den 26., 14 30 Uhr, Pfarrei;
Reubindorf, Donnerstag, den 28., 15 Uhr,
Gaſthaus Raap.

g. Röſſen. Die Zweckverbandsausſchußſitzung
am Montag, die an ſich keine bedeutſamen An-
gelegenheiten an die Oeffentlichkeit brachte,
ſtand ſeltſamerweiſe im Zeichen der Uneinig-
keit Für dieſe kommunale Körperſchaft, die
bisher faſt alle Schwierigkeiten reibungslos zu
beſeitigen verſtand, immerhin ein gewiſſes Er
eignis. Das beruhigende Oel der Vorarbeit,
der Vorbeſprechung, verſagte diesmal. Meinung
ſtand gegen Meinung. So in der Frage, ob der
Zweckverband eine Möbelausſtellung
veranſtalten könnte. Ein an ſich lobenswerter
Gedanke: den

Geſchmack der Einwohnerſchaft zu erziehen.
Man kennt ja die Vorbildung des Geſchmackes
des Publikums gerade in der Einrichtung der
Wohnung, weiß, wie oft ſelbſt neue, moderne
Wohnungen mit Möbeln ausſtaffiert werden,
die in keinem Einklang zum Raume ſtehen,
ſieht mit Schaudern, wie die Räumlichkeiten,
die in ihrer Struktur auf Sachlichkeit ein-
geſtellt ſind, häufig genug mit Kitſch einer ver-
gangenen Kunſtepoche überladen ſind.

Dieſer falſch verſtandenen „Raumkunſt“
wollte der Zweckverband entgegentreten mit
einer Möbelausſtellung in dem kürzlich fertig-
geſtellten Wohnhausblock, wollte der Zweck-
verband den Geſchmack des Publikums erziehen
und den Einwohnern Gelegenheiten geben,
durch den Wettſtreit einiger Möbelfirmen
(Tiſchlerinnung Merſeburg, Fa. Schreiber S
Co., Leuna, Fa. Martick Nachf., Halle) zu er-
kennen, wie man eine Wohnung geſchmackvoll
und billig einrichtet.

Die Mehrheit des Zweckverbandausſchuſſes
war aber dagegen; obgleich Dr. Zepf und
andere, die die Gründe der Ablehnenden
(die Wohnungſuchenden ſchnellſtens unter-
zubringen) anerkannten, ſich warm für die
Ausſtellung einſetzten und den ideellen Nutzen
hervorhoben.

Traten bei dieſem Punkte ſchon Meinungs-
verſchiedenheiten auf, ſo ſpitzte ſich das Für
und Wider noch mehr zu, als es galt, das
Dispensgeſuch eines Einwohners, der an der
projektierten

großen Straße Leung Merſeburg
(aus Richtung Leungator) ein Haus errichten
will, auf einige Zeit zurückzuſtellen. Leider
hatte man bei der Ausſprache hier und da den
Eindruck, als würden perſönliche Dinge ver-
fochten. Wie geſagt, man hatte den Eindruck.
Das Dispensgeſuch fand dann ſchließlich auch
Annahme, freilich mit der Beſtimmung, daß die-
ſelben Verpflichtungen beſtehen wie bei dem
vorher genehmigten Dispensgeſuch.

Geſagt muß dabei aber werden, daß Zweck-
verbandsvorſteher Cornely und Dr. Zepf
durchaus im Rechte waren, wenn ſie betonten,
daß es nicht angängig ſei, an einer nicht aus-
gebauten Straße den Bauluſtigen freie Hand
zu laſſen. Es könnten für eine Kommunal-

und Wider im Zweckverbandsausſchuß.
behörde mitunter dadurch erhebliche Schwierig-
keiten entſtehen, die ſpäter von der Allgemein-
heit der Behörde zum Vorwurf gemacht

werden. SBei dieſer Gelegenheit machte übrigens
Baumeiſter Jahn Mitteilung, daß die neue
Straße Leuna--Merſeburg,

der kürzeſte Weg
zwiſchen beiden Ortſchaften, der eine Entlaſtung
des ſtarken Radfahrverkehrs auf der Ebert-
ſtraße im Gefolge haben wird, demnächſt in
Angriff genommen werden dürfte. Man wartet
nur darauf, daß die Erdmaſſen, die durch die
Kohlenbahn des Ammoniakwerkes
nach Ammendorf, frei werden und zum
Straßenbau Verwendung finden könnten. Jn
ſpäteſtens drei Monaten hofft man mit dem
Beginn der Arbeiten.

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung
iſt noch zu erwähnen, daß die Wohnungen im

Zweckverbandsgebäude
anderen Bureauräumen Platz machen müſſen.
Der Gemeindevorſteher von Röſſen, Herr
Mödersheim, der erſt kürzlich hauptamt-
lich angeſtellt wird, zieht mit ſeinem Verwal-
tungsperſonal in die unteren Räume des „Ral-
hauſes“ ein, in denen bisher das Steueramt,
untergebracht war. Das Bauamt des Zweck-
verbandes wird modern aufgezogen und wird
das Obergeſchoß beziehen. Die Wohnung des
Verwaltungsoberinſpektors Voigt, der in
das Gebäude der Kreisſparkaſſe zieht, wird auf-
gehoben. Die Geſamtkoſten für den Umbau,
der genehmigt wurde, betragen 9100 Mark.

Kleinere Vorlagen, wie die Verpflich-
tungserklärung zu den von der Pro-vin z bezuſchußten Straßen (Spergauer Weg,
Ebertſtraße), weiter die formale Vorlage zu
den Berufsſchulange legenheiten
(Schulbeitrag 65 Pf.) ſowie ein Grund-
ſt ückstauſch wurden einſtimmig genehmigt.

Zum Schluß wünſcht Herr Schmidt
beſſeren Ausbau der

Rodel- und Eisbahn.

Herr Cornely erklärte dazu, daß die Eis
bahn des Zweckverbandes zu wenig benutzt
würde. Es ſei vorgekommen, daß am Tage
nur 3 bis 4 Leute die Eisbahn benutzten, wäh-
rend in 3 Tagen der Zweckverband etwa 130 M.
zur Herſtellung ausgegeben habe. Bei der
Rodelbahn auf dem hiſtoriſchen Röſſener Hügel
habe der Landeskonſervaätor ſein gewichtiges
Wort für die Erhaltung der hiſtoriſchen
„Löcher“ geſprochen. Deshalb könne auf dieſer
Seite des Hügels nichts ausgebeſſert werden.
In dieſem Sommer hoffe er auf beſſere Her-
ſtellung der Rodelbahn.

Herr Küpper machte dabei noch auf die
Daſpiger Rodelbahn aufmerkſam, die auch der
Ausbeſſerung bedürfe. Darauf geheime
Sitzung.

Halleſche Miſſionskonferenz.
Eröffnungspredigt in der M arktkirche. Jahresbericht.

Die 51. Miſſionskonferenz begann am Sonn-
abend, 8 Uhr, mit einem Vortrag im Gemeinde
haus, Albrechtſtr., vor dem Kreisverband der
Evang. Jungmännervereine. Miſſ. Jnſp.
Braun ſprach über das Thema: „Der Kampf
um die Seele der Menſchheit und wir.“ P.
Giſeke leitete mit ernſten mahnenden Worten
den Vortrag ein. Miſſ.-Jnſp. Braun ſprach
von dem radikalen Kampf, der durch den
Kommunismus gegen Gott geführt wird, von
der gottentfremdenden Ziviliſation, die ſich ver-
heerend für die Völker der Erde auswirkt und
von der Gleichgültigkeit, die ſo viele Chriſten
im Gegenſatz zu Anhängern anderer Glaubens-
gemeinſchaften auszeichnet.

Eine Parallelverſammlung für den Kreis-
verban der Evang. Jungmädchenvereine fand
in der Stadtmiſſion Sonntagabend ſtatt. Miſſ.
Jnſp. Lokies (Berlin-Friedenau) ſprach über
das Thema: Befreiung oder Erlöſung, die
brennendſte Frage der heidniſchen Frauen-
welt.“

Auf der Halleſchen Miſſionskonferenz
pflegen die einzelnen Miſſionsgeſellſchaften
ihre Sonderveranſtaltungen abzuhalten: die
Berliner Miſſion, zu deren Arbeitsgebiet die
Provinz Sachſen gehört, die Goßnerſche
Miſſion, der Thür. Hilfsverein der Rhein.
Miſſion, die Miſſion der Brüdergemeinde, die
Bethelmiſſion, der Jeruſalemsverein und die
in dieſen Rahmen ſeit vorigem Jahr ein-
gegliederte Oſtaſienmiſſion. Es wird dabei
über die aktuellen Fragen der Miſſionsarbeit
in den einzelnen Gebieten geſprochen.

Jm Eröffnungsgottesdienſt finden
ſich dann alle Miſſionsfreunde zuſammen. Von
eher hat dieſer Gottesdienſt für das Gelingen
der Konferenz eine beſondere Bedeutung ge-
habt. Man zieht dazu immer Redner heran,
die mit ſprecheriſcher Begabung umfaſſendes
Verſtändnis für die Miſſionsaufgaben ver-
binden. Geſtern abend, um 6 Uhr, ſtand auf der
Kanzel der Marktkirche als Feſtprediger
P. Görnandt (Berlin). Er hatte den Text
gewählt: „Gott will, daß allen Menſchen ge-
holfen werde!“ Von der vielgeſtaltigen Not
der Heimat ging er aus und ließ einen Blick
tun in die Not der fremden, für Chriſtus noch
nicht gewonnenen Erdteile. Wie zur Sühne
für das, was Europa an Seelenverwüſtung den
fremden Völkern gebracht habe, müſſe ihnen
nun auch die Erlöſung durch das Chriſtentum
hin ausgetragen werden. Es kann nicht dabei
bleiben, daß un s geholfen wird, die chriſtliche
Liebe muß uns alſo drängen, daß allen Brüdern
auch geholfen werde. Der alte ernſte und große
Miſſionsruf wurde getragen von glühender Be-
geiſterung, die wohl alle Herzen bewegt und er-
griffen hat.

Die Abendverſammlung, eröffnet
und geleitet von Stadtſup. D. Meinhof, fand
in der „Loge“ am Paradeplatz ſtatt. Miſſ.-Jnſp.

Mundle (Barmen) gab einen Ueberblick über
ein Jahrhundert der Arbeit ſeiner Rheiniſchen
Miſſionsgeſellſchaft.

Geh.-Rat Lütgert, der drei Jahre den
Vorſitz der Miſſionskonferenz geführt hat, gab
dann einen kurzen Jahresbericht, aus dem
hervorzuheben iſt, daß im Berichtsjahr fünf
Studienkurſe, je ein Lehrgang für Paſtoren
und Lehrer im Berliner Miſſionshauſe ab-
gehalten ſind und unſere Provinz Sachſen in
P. Schiele einen Miſſionspfarrer erhalten hat.
Zurzeit hat die Halleſche Miſſionskonferenz
1600 Mitglieder. Als Vorſitzender ſei Prof. D.
Schomerus gewählt, als Stellvertreter Stadt-
ſuperintendent D. Meinhof; Prof. D. Schomerus
trete im Frühjahr eine einjährige Studienreiſe
nach Jndien und China an.

Sup. D. Meinhof widmete Geh.-Rat Lütgert
Worte warmen Dankes und hoher Anerkennung
für alles das, war er ſeit Jahrzehnten in der
Nachfolge von Prof. Kähler für die Halleſche
Miſſionskonferenz geleiſtet hat.

Tagung der Oſtaſſen- Miſſion.
Unter Leitung von Pf. Voigt (Halle) hielt

geſtern nachmittag in der Univerſität die
Halleſche Ortsgruppe der Oſtaſien-Miſſion, zu
gleich für die Provinzgruppe unſerer Provinz
ihre gut beſuchte Mitgliederverſammlnug ab.
Jm Ueberblick über das Geſchäftsjahr konnte
mitgeteilt werden, daß die Arbeit gewachſen
iſt, und daß auch die Mittel geſtiegen ſind. Ein
chineſiſcher Lehrer, der in Halle ſtudiert, nahm
an der Verſammlung teil. Die OHſtaſien-
Miſſion beabſichtigt, in Tſchingtau die Ober-
realſchule zu einer Vollanſtalt auszubauen.

Miſſ.-Dir. Dr. D. Witte ſprach dann in
klarer, ſachlicher und doch lebendiger Art über
ſeine Erlebniſſe in den Heiligtümern und
Kirchen Ceylons, Chinas und Japans. Er
ſchilderte die Spielarten des Buddhismus, die
zuſammenbrechende Volksreligion Chinas mit
den verſtärkten Lebensmöglichkeiten des
Chriſtentums; in China gebe es ein Verbot der
chriſtentumsfeindlichen Propaganda. „Manch-
mal möchte man das auch in Deutſchland
wünſchen“, ſagte der Redner. Die Schulfrage
ſpielt ebenſo in Ching wie in Japan eine
hervorragende Rolle für die Miſſionierung des
Chriſtentums. Die Regierungen in China und
Japan blicken mit Spannung auf die Löſung
des Schulproblems im Abendland, beſonders in
Deutſchland. Jn beiden Ländern iſt man in
Pädagogenkreiſen überzeugt, daß eine Er-
ziehung ohne religiöſe Beeinfluſſung nicht denk-
bar iſt. Auch in Japan werden dem Chriſten-
tum durch die Entwicklung die Wege geebnet.
Die Löſung der ſozialen Frage in Japan er-
wartet man vom Chriſtentum. Von 130 Japa-
nern, die wegen ihrer ſozialen Verdienſte ſtagat-
lich ausgezeichnet wurden, waren 100 Chriſten.

Die Zeit für Chriſtus in China und Japan
iſt günſtig. Es kommt nun darauf an, ob wir in
der Heimat dieſe Zeichen erkennen und für die
Miſſion Opfer zu bringen bereit ſind.

„Gegen die Kriegsſchuldlüge.
a Mücheln. Gegen die Kriegsſchuldlüge wardie e Ding gerichtet, die der Landwehr-

verein am Sonntag in der „Guten Quelle“ ver-
anſtaltete. Die Verſammlung war gut beſucht
Der Vorſitzende, O. Heinrich, gab einen Ueberblick
über dieſe Frage. Verleſung der Kund-
gebung und einer vom früheren Kaiſer Wilhelm
gegebenen Darſtellung der Vorgeſchichte des Krie-
es wurde die Kundgebung mit einem Hoch auf

utſchland geſchloſſen.

Schwerer Futozuſammeuſtoß.
Niemand verletzt.

Weißenfels. Hier ſtieß der vollbeſetzte Der
kehrsomnibus der Linie Weißenfels
Dürrenberg in der Nähe des Reſtaurants
Stadt Leipzig mit einem Weißenfelſer Viehauto
zuſammen. Beide Wagen ſind derartig beſchädigt
worden, daß großer Materialſchaden entſtand. Die
Jnfaſſen beider Wagen erlitten wie durch ein
Wunder keinerlei Verletzungen.

Nachbaeſtadt Halle.
7047 Febeitluchende.

Nach dem Stand vom 1. Februar gibt es
in der Stadt Halle 6165 männliche und 882
weibliche Arbeitſuchende. Davon ſind 5248
Unterſtützungsempfänger.

Für das Arbeitsomt Merſeburg lauten die
Ziffern 3956 männliche, 291 weibliche Arbeits-
ſuchende, 3909 Unterſtützungsempfänger. Quer

furt zählt 2157 Arbeitsſuchende, Ammendorf
1254, davon 881 Unterſtützungsempfänger,
Saalkreis ohne Ammendorf 3788 männliche,
740 weibliche Arbeitſuchende, 4053 Unterſtützte,
Mansfeld 994 und Delitzſch 561 Arbeitſuchende.

Keue Waſſersnot.
Diesmal betraf ſie den Steinweg und ſeine

Nebenſtraßen, die Schwetſchkeſtraße, die Jakob-
ſtraße und die Taubenſtraße.

Etwa um 2,30 Uhr ergoſſen ſich durch einen
Waſſerrohrbroch im Grundſtück Steinweg 31 große
Waſſermaſſen au die Straße, überftuteten zum
Teil den Fahrdamm floſſen ab in die Neben-
ſtraßen oder eilten weiter hinunter bis faſt zum
Franckeplatz. Da in. merhin zwölf Grad Kälte
waren, vereiſten die Straßen ſehr raſch und behin-
derten den Verkehr

Vor dem Hauſe Steinweg 31 war eine Speiſe-
rohrleitung vor 300 Millimeter Durchmeſſer ge-
brochen. Die Bruchſtelle lag unter dem Fahr
damm Dos Waſſer ſuchte ſich nach zwei Seiten
einen Ausweg Drern Keller liefen voll. und nun
ſtrömten die Fluten in beträchtlicher Stärke auf
die Straße. Die Feuerwehr pumpte ſpäter die
Keller leer. nachdem Angeſtellte des Waſſerwerks
die Zuleitung abgeſtellt hatten.

Heute früh hatten zahlreiche Arbeiter zu tun,
die vereiſten Schienen wieder fahrfertig
machen Straßenarbeiter hackten dann das Eis
auf dem Fahrdamm auf und ſchafften es zur
Seite. Es waren wieder ganz anſehnliche Eis-
berge, die man dort aufhäufen konnte.

Noch zwei weitere Rohrbrüche bereiteten Un
gelegenheiten. Beide im Oſten der Stadt, befde
veranlaßt durch den Froſt. Vor dem Gaſthaus
„„Grüner Hof“ am Steintorplatz platzte eine Rohr
leitung von 150 Millimeter Weite. Die Keller
liefen voll; aber das war nicht ſo ſchlimm, denn
die ſind leer, da das Gebäude dem Abbruch ver-
fallen iſt Dort wird bekanntlich das Arbeits-
amt erbaut Ein anderer Waſſerrohrbruch er-
eignete ſich heute früh um 6 Uhr in der Hum-
boldtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 15. Hier platzte
unter dem Fahrdamm ein 100 Millimeter weites
Rohr

Auf derartige Zwiſchenfälle muß man jetzt
jeden Tag gefaßt

ſein; namentlich wenn ſtärkeres Tauwetter ein
tritt und im Boden ſich Veränderungen in det
Spannung zeigen, hat man mit neuen Rohr
brüchen zu rechnen

Als intereſſante Tatſache ſei noch verzeichnet,
daß durch den Waſſerrohrbruch in der Königſtraße
der den Waiſenhausring und die Nebenſtraßen
überflutete,

rund 3000 Kubikmeter Waſſer weggefloſſen ſind.
Es liefen beide Waſſertürme, der neue an
Lutherplatz und der auf dem Roßplatz ſeer

Feuer.
Geſtern nachmittag wurde die Feuerweht

nach der Wittekindſchule gerufen. Dort woat
im Dachgeſchoß ein Feuer ausgebrochen.
Feuerwehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken. Perſonen wurden nicht v
letzt.

Leipziger Börse vom 5. Februar
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Eiszoll anſtatt Fährgeld.
Schellſitz. Seit Jahrzehnten hat das Eis der

Saale nicht eine ſolche Stärke erreicht wie
heuer. Da es je nach dem Waſſerſtande „arbei-
tet“, ſo haben ſich an der Fähre Erhöhungen in
der Eisdecke gebildet und in dieſen ſind Riſſe
entſtanden, die erkennen laſſen, daß das Eis
durch Schollenüberlagerungen in der Mitte des
Fluſſes ſtellenweiſe bis auf den Grund reicht,
während die Strömung rechts und links dieſes
Eiskegels unter der überaus ſtarken Decke da
hinfließt. Durch die Veränderungen, denen die
Eisdecke unterworfen iſt, muß der Bohlenweg
über das Eis zur Sicherung des Verkehrs ſtän-
dig überwacht werden. Der Fährmann muß
daher auch jetzt auf dem Poſten ſein und erhebt
an Stelle des Fährgeldes jetzt eine Art
Brückengeld als Eiszoll.

r T

Das große Wieſel als Rattenvertilger.
Mücheln bei Wettin. Die hieſige große Ritter-
n war von Ratten arg heimgeſucht.

Kein Mittel half. Da ſetzte der Jnſpektor ein
großes Wieſel, das er in einer Kaſtenfalle ge
fangen hatte, in die Scheune. Schon nach vier
Tagen hatte das Wieſel unter den gefährlichen
Nagern ſo aufgeräumt, daß man keine Ratte
mehr ſah. Jn einer Ecke fand man unter dem
Stroh allein zwölf tote Ratten, die das grohe
Wieſel dort zuſammengetragen hatte. Jetzt hat
es einen Ausgang aus der Scheune gefunden,
kehrt aber immer wieder zurück.

VKot'andung auf dem Fccker.
Weida. Ein aus München kommendes, nach

Berlin veſtimntes Flugzeug mußte auf einem
Acker zwiſchen Burkersdorf und Nonnendorf
infolge Motordefektes eine Notlandung vor-
nehmen, die glatt verlief. Als das Flugzeug nach
beendeter Reparatur wieder aufſteigen wollte, ge
riet es in eine Ackerfurche, überſchlug ſich und
blieb m abgebrochenem Propeller liegen. Die
Weiterfahrt kann erſt erfolgen, wenn der Erſatz
propeller eingetroffen tſt.

Auch ein Opfer der Kälte.
Pretzſch (Elbe). Jnfolge der großen Kälte ver

ſagt die hieſige Kirchturmfahne zum zweiten Male
in dieſem Winter ihren Dienſt, während die
Schloßturmfahne, die am 12 Januar mitſtreikte,
diesmal noch funktioniert. Die beiden Fahnen
ſtehen ſich diesmal diametral gegenüber; die Kirch-
turmfahne täuſcht den Wetterbeobachtern Weſt-
m vor, die Schloßturmfahne zeigt richtig Oſt-
wind an.

Küken bei 20 Grad Froſt.
Cochſtedt. Bei einem hieſigen Einwohner

fehlte ſeit einiger Zeit ein Huhn. Alles Suchen
war vergeblich. Als eines Tages ein leiſes
Piepen wahrgenommen wurde, ſah man nach
und entdeckte das ſeit einiger Zeit fehlende
Huhn mit 12 munteren Küken. Es iſt wunder-
bar, daß bei dieſer Kälte noch keines von den
kleinen Tierchen erfroren iſt.

Kokru nach ausländiſchen Frbeiftskräften.
Kalbe. Die hieſigen Gutsbeſitzer hielten im

Schwarzen Adler“ eine große Proteſtverſamm-
lung ab, die einen Notruf nach geeigneten Hilfs-
kräften darſtellte Die Zuckerrüben- und Gemüſe-
hau treibende heimiſche Landwirtſchaft fand nie-
mals zureichende Arbeitskräfte im Orte ſelbſt, da
die meiſten Arbeiter es vorzogen, in der Jnduſtrie
Beſchäftigung zu ſuchen. Aus dieſem Grunde
ſtellte man die ſogenannten „Sachſengänger“ ein.Die Zuteilung der ausländiſchen Arbeiter iſt je

doch nach dem Kriege vollkommen unzureichend
ausgefallen. Die maßgebenden Stellen begrün-
deten dieſe geringe Zuteilung mit der ſtarken
Steigerung der Arbeitsloſenziffer. Da aber die

Dolly Peppertorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman ans der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
(Nachdruc rooten.)

Wunderland an Duft und
15 Fortſetzung.)

Ringsum ein
Farbenpracht

„Jſt es denn wahr?“ fährt Lady Douglas
taſtend fort, da Dolly in der erſten Ueber-
raſchung nicht gleich antwortet. „Ganz Neuyork
ſpricht doch von Jhrer neueſten Eroberung!“

„Jch dächte, ganz Neuyork hätte etwas
beſſeres zu tun!“ lacht Dolly.

Die Lady droht neckend mit dem Finger.
„Sie wollen meiner Frage ausweichen?

Das ſagt mir genug. Um meiner Urteilskraft
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen: ich wollte
es gleich nicht glauben.“

Jetzt wird Dolly aufmerkſam.
„Was denn glauben? fragt ſie, die Brauen

ungeduldig zuſammenziehend.
„Daß Sie nun daß Sie ſich mit dem

Fürſten Sergius Nikolajewitſch verlobt
hätten!“

„Wieſo ich begreife nicht Dolly iſt
erſichtlich verlegen.

„Verzeihen Sie den kleinen Scherz!“ lächelt
Lady Gwendolyn mit verletzendem Hochmut.
„Sie haben doch ſelbſt nicht geglaubt, daß ich
im Ernſt auch nur einen Moment eine ſolche
Verbindung in Erwägung ziehen konnte!“

Der Hieb ſitzt. Wie alle Hiebe dieſer Frau.
Dolly wirft den Kopf in den Nacken.
„Und warum nicht, Lady Douglas?“
„Weil Adler ſich mit Ablern paaren ſollen.“
„Sie meinen, der Fürſt iſt ſolch ein Adler ihr Uebergewicht fühlen laſſen könnte!

Leipzig. Die Stillegung der Straßenbahn
bildete am Montag für Tauſende und aber
Tauſende eine Ueberraſchung. Die Jagd nach
der Arbeitsſtätte war naturgemäß das Erſte
und Dringendſte. Manche der Arbeiter und
Angeſtellten haben außerordentlich weite Wege
zurückzulegen und kamen deshalb in Verlegen-
heit. Hatten viele die Abſicht, ſich durch einen
Kraftwagen zur Arbeitsſtelle bringen zu laſ-
ſen, ſo ſcheiterte das an dem Mangel an jedem
Fahrzeug. Die bekannten Parkſtellen
waren verwaiſt, alles war unterwegs.
Und die Folge? Wege von einer Stunde und
mehr mußten zu Fuß zurückgelegt werden, und
man kam eben zu ſpät. Man mußte zu ſpät
kommen. Denn die völlige Stillegung kam für
viele zu überraſchend.

Für die Vororte waren die
Vorxortzüge

von großer Wichtigkeit; viele, die nie die Vor
ortzüge benutzen, eilten am Montag an die
Bahnhöfe in Plagwitz, Kirchſtraße, Leutzſch uſw.
und konnten ſich ſo die Wege erleichtern. Alle
Züge waren überfüllt und mußten verſtärkt
werden. Die Eiſenbahn verſtärkte noch die Ge-
ſchäftszüge gegen Abend während dieſer „ver-
kehrsloſen“ Tage und legt neue Züge während
der Stillegung der Straßenbahn ein.

Die Schulen, die auch ſchon um 8 Uhr ihre
Pforten öffnen, hatten natürlich ebenfalls über
Verſpätungen zu klagen. Doch kamen ſie hier
weniger in Frage, da die Schüler doch meiſt,
zumal die Volksſchüler, in der Nähe wohnen.
Für die Tage des Streiks ſind manche Schüler,
die beſonders weit entfernt wohnen und keine
Verbindung durch Fahrzeuge bekommen kön-
nen, beurlaubt worden.

Dagegen wirkt ſich der Streik für die Ge-
ſchäfte ſehr nachteilig aus, weil die
Kundſchaft der Vororte nicht in die Stadt
kommt. Die Poſt kam nicht zu der gewohnten
Zeit, denn der Briefträger mußte laufen. So
verzögerte ſich die erſte Briefzuſtellung. Das

Straßenbahnerſtreik.
Heer der Briefträger mußte die weiten Wege
in die Vorſtädte zu Fuß zurücklegen und die
ſchweren Poſtſäcke tragen. Auch die zweite Zu
ſtellung konnte erſt zwiſchen 12 und 1 Uhr mit-
tags erfolgen, während die Poſt, die nachmit-
tags an die Empfänger gelangen ſollte, über
haupt ausfallen mußte.

Lohnerhöhung bei der Straßenbahn.
Der Verkehr liegt noch ſtill.

Leipzig. Im Lohnſtreik der Werkſtät-
tenarbeiter der Leipziger Straßenbahn wurde
am Montag folgender Schiedsſpruch gefällt:
„Die tariflichen Stundenlöhne für das techniſche
Arbeiterperſonal der Gr. Leipz. Straßenbahn
ren ſich mit Wirkung vom 1. Februar um
5 Pfg. und mit Wirkung vom l. Oktober um
weitere 2 Pfg. Dieſe Regelung kann mit ein
monatiger Friſt erſtmalig zum 31. März 1930,
ſodann zum Letzten jedes Monats gekündigt
werden. Die Arbeit iſt ſofort nach Annahme
bzw. Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruchs wieder aufzunehmen. Maßregelungen
aus Anlaß des Streiks dürfen nicht ſtattfinden.
Die Arbeits verhältniſſe gelten durch den Ar-
beitskampf nicht als unterbrochen. Den Par-
teien wird aufgegeben, dem Schlichtungsaus-
ſchuß Leipzig bis zum 6. Februar, mittags
1 Uhr, ſchriftlich mitzuteilen, ob ſie ſich dem
Schiedsſpruch unterwerfen.“ Die Arbeitneh-
mer haben für heute vormittag eine Verſamm-
lung einberufen, in der über die Annahme des
Schiedsſpruchs entſchieden werden ſoll. Der
Arbeitgeberverband Sächſiſcher Gemeinden wird
am Dienstag zu dem Schiedsſpruch Stellung
nehmen. Wann der Betrieb der Straßenbahn
und der ſtädtiſchen Autobuslinien, der ſeit
Montag früh vollſtändig ruht, wieder aufge
nommen werden kann, hängt davon ab, ob der
Schiedsſpruch von den Parteien angenommen
werden wird.

e

Arbeitsloſen oftmals nicht nur ungeeignet, ſon
dern größtenteils unintereſſiert an der Feld-
arbeit ſind, ſo befindet ſich die heimiſche Land-
wirtſchaft in einer großen Notlage, die überall
Erregung hervorruft. Es wurde eine Eni-
ſchließung gefaßt, die ſchleunige Abhilfe fordert.

Tarifloſer Fuſtanö
im Mansfelöer Bergbau.

Eisleben. Nachdem der Reichsarbeits-
miniſter es am vergangenen Dienstag ab-
gelehnt hat, den am 19. Januar gefällten
Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären, iſt
im Gebiet der Mansfeld A.G. nunmehr ein
tarifloſer Zuſtand eingetreten. Begründet
wurde die Nichtverbindlichkeitserklärung damit,
daß der Schiedsſpruch nur mit der Stimme des
Vorſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes zu-
ſtandegekommen iſt.

Die ge'eſſelte Elbe.
Deſſan. Jnfolge der anhaltenden ſcharfen

Kälte iſt am Sonnabend die Elbe bis über Roß
lan hinaus zum Stehen gekommen.

Die alte Wartburekapelle,
Eiſenach. Neben der heutigen Kapelle im

Palais gab es ſeit den Tagen der Wartburg-
erbauung im Hofe noch einen ſelbſtändigen
Kirchenbau. Erſt jetzt iſt es gelungen, durch
einen Wünſchelrutengänger in einer Tiefe von
ſechs Metern Mauerreſte und verſchüttete Ge
wölbe feſtzuſtellen. Auch außen iſt die Stelle
der Kapelle durch Sandſteinquader bezeichnet Für
das Frühjahr iſt eine genauere Unterſuchung des
Baubefundes geplant.
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Weitere Glashüttenſtillegung.
Jlmenau. Außer den bereits zur Stillegung

angemeldeten thüringiſchen Glashütten in Heu
bach, Bedheim und Waſſerbrück in Unterneu-
brunn hat jetzt auch die Firma E. Witter A. G
Genehmigung zur Stillegung eines Ofens in
ihrem Unterneubrunner Werk nachgeſucht. Da-
nach wirkt ſich die allgemeine Verſchlechterung
des Arbeits- und Wirtſchaſtsmarktes auch bei
den Glashütten aus.

Als öſe Mutter nicht da war.
Meiningen. Hier ſtürzte das Kind eines

Schloſſers aus dem Fenſter des dritten Stock
werkes und wurde tödlich verletzt. Die Mutter,
die zeitweilig in der Waſchküche zu tun hatte,
hatte ihr dreijähriges Kind unbeaufſichtigt in
der Wohnung zurückgelaſſen. Es kletterte auf
einen Stuhl, ſchaute zum Fenſter hinaus und ver-
lor das Gleichgewicht.

Tragiſcher Abſchluß der Silberhochzeit
Eishauſen. (Hildburghauſen). Einen tragiſchen

Abſchluß fand die Silberhochzeitsfeier des Ehe
paares Trott Als der Jubelehegatte gegen abend
Futter vom Boden holen wollte, ſtürzte er durch
die Bodenluke und trug dabei ſo ſchwere Ver-
letzungen davon, daß er bald darauf verſchied.

Landeseiſenbahnratsſitzung.
Magdeburg. Der Landeseiſenbahnrat Magde-

burg für die Reichsbahndirektionsbezirke Halle
und Magdeburg hielt unter dem Vorſitz des
Reichsbahndirektionspräſidenten Frieſe in
Magdeburg im Sitzungsſaal des Hauptbahn-
hofes ſeine 3. außerordentliche Sitzung 6b. Jn
dieſer wurde zunächſt die Gültigkeit der neuen

und ich? Jch bin es nicht. Wollen Sie das
damit ſagen

„Vielleicht.

eine eine eineeine geborene Peppercorn reden Sie
nur frei von der Leber weg!“ fällt Dolly mit
der ihr Temperament durchgeht, heftig ein.

„Wenn Sie es wünſchen, nun gut! Alſo
ich meine allerdings, daß eine geborene Pepper-
corn keine paſſende Partie für einen Fürſten
iſt!“

Dollys Augen ſchießen Blitze.
Lady Douglas aber lächelt nur überlegen.
„Jch kenne die Welt beſſer als Sie, meine

Liebe!“
„Sicher. Die Weisheit kommt

Alter!“ gibt Dolly prompt zurück.
„Nicht immer! Manchem kommt ſie nie!“
Beide Damen blicken einander an kalt,

hart, durchödringend, als wolle jede die andere
durchbohren.

Und beide wiſſen: ſie ſind Todfeindinnen
Todfeindinnen fürs ganze Leben.

Lady Douglas iſt es, die zuerſt die konven-
tionell lächelnde Maske wiederfindet, die für
ein paar Sekunden von den Geſichtern beider
abgefallen war.

„Ah! Lupus in Fabula! Da kommt der
Fürſt. Jch überlaſſe Sie Jhrem Schickſal,
Mrs. Millefiore. Vielleicht gelingt es Jhnen
doch noch man kann ja nie wiſſen

Und hinweg rauſcht ſie.
Dolly blickt ihr haßerfüllt nach und ballt

im geheimen die kleinen Fäuſte.
Alle guten Vorſätze, die ſie ſeit ihrem Be

ſuch der „Venuſia“ gefaßt hat, ſchrumpfen in
ein Nichts zuſammen, bei dem Hochmut und
der Bosheit jener Frau.

Ha, wenn ſie dieſe Lady Douglas einmal
Sie

Sie werden ſelbſt zugeben, daß
v

mit dem

ducken könnte! Sie ſchlagen an Rang! An
Titel! Was gäbe ſie darum!

Und inſtinktiv, nur ihrem Triebe ſolgend,
wendet ſie ſich mit einem Lächeln zu dem
Fürſten, der in der Hand einen herrlichen
Strauß dunkelglühender Roſen gerade auf
ſie zutritt.

„Die Königin der
der Frauen!“

Und er überreichte
galanter Verbeugung.

„Welch blumiges Kompliment!“ lächelt ſie
beglückt. „Jch mag ja eigentlich Schmeicheleien
nicht. Ebenſo wenig, wie Roſen. Die einzige
Blume, die ich liebe, iſt die Orchidee!“

„Vraiment? Die Orchidee?“ erwidert er
und verſenkt den Blick in ihre Augen. „Dann
ſind Sie wohl die Dame, der die Geſellſchaft
den Namen „die Orchideenkönigin“ verlieh?

Blumen, der Königin

ihr den Strauß mit

Jch hörte ſchon viel von ihr wußte aber
nicht

„Allerdings. Man nennt mich allgemein
ſo,“ nickt ſie, Gleichgültigkeit heuchelnd. Wäh-
rend ihr Herz hüpft und tanzt vor Genug-
tuung.

Unwillkürlich läßt ſie ihren Blick umher-
ſchweifen, ob Lady Douglas noch in der Nähe
iſt und ihren Triumph gewahrt.

Ja. Dort hinten ſteht ſie. Und neben ihr
Frank Vanderbilt.

Und beide ſchauen zu ihr herüber. Und
lachen.

Das Blut ſchießt Dolly zu Kopf. Die bei-
den lachen. Lachen über ſie! Lachen ſie aus.
weil es ihr noch nicht gelungen iſt, den Für-
ſten bis zum äußerſten zu feſſeln! Bis zur
Verlobung!

Jhr Stolz bäumt ſich auf.
O ja. Sie kann, wenn ſie wirklich will!

Sie wird auch dieſen Mann zu ihren Füßen

kopfſteuer“,

Nummer 30

Wahlen für den Wahlzeitraum 1929-1931 feſt
geſtellt und Neuwahlen von Mitgliedern und
Stellvertretern für den Reichseiſenbahnrat und
den ſtändigen Ausſchuß des Landeseiſenbahn-
rats vorgenommen. Sodann wurden Tarif-,
Beförderungs-, Wagengeſtellungs- und Fahr-
planangelegenheiten erörtert ſowie geſtellte An
fragen behandelt. Die nächſte ordentliche
10. Sitzung wird vorausſichtlich am 13. Septem-
ber in Halle abgehalten werden.

Raubüber'all auf dem Hauptbahnhof.
Magdeburg. Am Montag morgen gegen

zehn Uhr wurde auf dem Hauptbahnhof auf die
Buchhalterin der Bahnhofsbuchhandlung ein
Raubüberfall verübt. Mehrere junge Leute
drangen in das Büro ein, übergaben der Buch-
halterin einen verſiegelten Brief und ſchlugen
dann plötzlich auf ſie ein. Sie bemächtigten ſich
der Kaſſe, die etwa 800 Mark enthielt. Der
Buchhalterin, die erheblich verletzt wurde, ge
lang es, in den Warteraum dritter Klaſſe zu
entfliehen und Hilfe zu holen. Die Fahndungs-
polizei der Reichsbahn konnte einen der Täter
in einer hieſigen Herberge feſtnehmen.

Tödlicher Rodelun' all.
Hildburghauſen. Jn Heßberg fuhr

ein 10jähriger Knabe mit ſeinem Rodelſchlitten
in den Wagen der Meininger Autoreparatur-
werkſtatt Höllein und fand dabei den Tod. Der
Fahrer Höllein, der einen Arzt aus Hildburg-
hauſen holen wollte, fuhr in der Erregung
gegen einen Baum. Der Anprall war
ſo heftig, daß der Wagen in Trümmer ging.
Der Fahrer erlitt lebensgefährliche Ver-
letzungen und mußte Kreiskrankenhaus
zugeführt werden.

Finanzabteilung „Bubikopfſteuer“.
Leipzig. Am Montag früh wurden die hie-

ſigen Hausfrauen durch Schreiben überraſcht,
die den Anſchein erweckten, als kämen ſie von
amtlicher Stelle. Das Schreiben, das den
Kopf trug „Finanzabteilung III, betr. Bubi.

teilte den Hausfrauen mit, daß
vom Magiſtrat die Einführung einer Bubikopf-
ſteuer beſchloſſen worden ſei. Leider habe ſie
vperabſäumt, die ſchon ſeit langem fällige Steuer
zu bezahlen. Sie habe ſich am Dienstag früh
beim Finanzamt einzufinden und feſtſtellen zu
laſſen, ob ſie einen Bubikopf hätte. Die
Schreiben waren natürlich ein dummer Scha
bernack, aber manche Hausfrauen nahmen ihn
ernſt.

dem

Brachwitz. (Goldene Hochzeit) Am
Sonnabend feierte das Wilhelm Troſchkeſche Ehe
paar in beſter Geſundheit das Feſt der goldenen
Hochzeit. Vom Geſangverein und vom Krieger
verein wurden ihm Ehrungen zuteil.

Zörbig. (Das 75. Stiftungsfeſt) begeht
am 9 und 10. Februar die Männerliedertafel
Zörbig Am 9. Februar findet ein Kommers ſtatt;
der 10 Februar wird mit Feſtaufführungen uſw.
gefeiert. Der Verein zählt zurzeit 45 Mitglieder.
Er hat unter der bewährten Leitung des Lehrers
Thiele mit Erfolg den deutſchen Männergeſang

T oilontfTeilnahmegepflegt. Mehrere Vereine haben ihre e
ugeſagt. U. a. wird der berühmte Walzer mitSihheſterbegleitung „An der ſchönen, blauen

Donau“ von Strauß geſungen.
Villroda. (Schwerer Sturz imZimmer.)

Die Gattin eines vieſigen Lehrers rutſchte in
ihrer Wohnung ſo unglücklich auf Linoleum elag
aus, daß ſie zu Fall kam und das Ende des Rückgrates roh

Rottleberode (Harz). (Gefeſſelt.) Der
Chauffeur Teichmann auf der Karlshütte fuhr
den Schlepper des Betriebes, als ſich plötzlich
eine Kette löſte und ſich um den Bremshebe!
legte Sie verſchlang ſich mit der Kuppelung,
und Teſichmann geriet mit ſeinem Fuß da
zwiſchen. Jn dieſer Lage mußte er eine geraume
Zeit bleiben. Er mußte mit Brechſtangen befreit
werden.

ſehen, wenn es ihr im Ernſt darum zu kun iſt.
Sie wird den beiden dort, die ſich über ſie
mokieren, die ſich ſo erhaben dünken ſie
wird ihnen zeigen, was ſie kann!

Und ſie ſteckt wieder ihr ſüßeſtes Lächeln
auf, verfeuert ihre zündendſten Blicke, ſcheint
wirklich damit zu erreichen, was ſie will. Denn
der Fürſt weicht nicht mehr von ihrer Seite
Gemeinſam ſetzen ſie ihren Rundgang durch
die Ausſtellung fort.

Wo ſie ſich blicken laſſen, guckt man ihnen
nach und tuſchelt ſich verſtändnisvoll zu:

„Die Orchideenkönigin und Furſt Sergius
Nikolajewitſchl Ein ſchönes Paar!“

Stolz ſchwellt Dollys Bruſt.
„Miſter Vanderbilt ſcheint Jhnen beſtändig

auf den Ferſen zu ſein, wie der Derektiv einem
Verbrecher ſpöttelt ſie mit einem leiſen
Anflug von Unbehagen „wenn ich nicht
wüßte, wer Sie ſind und wer er iſt, ſo
um Gotteswillen, was haben Sie?“ unter-
bricht ſie ſich plötzlich und guckt ihren Beglei
ter erſchrocken an.

Jn dem jäh erblichenen Geſicht des Fürſten
iſt eine ſeltſame Veränderung vor ſich gegan-
gen. Wie weggewiſcht ſeine ganze, Apollo-
Schönheit. Kinn und Unterlippe ſchieben ſich
brutal vor. Etwas wie Heimtücke lauert in
den halb zugekniffenen Augen

„Was was fehlt Jhnen?“
Dolly, da er nicht gleich antwortet.
krank

Doch ſchon hat er ſich wieder gefaßt.
„Mais non, Madame!“ lächelt er und ſtreicht

wiederhoß
„Sind Sie

ſich glättend übers Geſicht. „Nichts von Be-
deutung nur ein kurzer, ſtechender Schinerz
in der Bruſt ich leide öfters darar. „Herz-
affektion“ nennen es die Aerzte. Es iſt ſchon
wieder vorbei. Verzeihen Sie, d ß ich St
beunruhigte
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Kloſtermansfeld. (Um die BerufsſchuleAm L April richtete der Hargfethle i

kreis in undMansfeld Berufsſch ein hieſige Hand
S t er i der Gemeinder tu iBerufsſchule in Kloſtermansfeld nrg z on
Bei der Beratung wurde den Antrag ent
gegengehalten, der e Wenergiſch an der Beſeitigung der gehobenen
teilung der Volksſchule gearbeitet. weder be
ſtänden die vorgebrachten Gründe für die Ein
eng der Berufsſchule in Kloſtermansfeld zu
Recht, dann wäre auch das Weiterbe tehen der
gehobenen Klaſſen in Kloſtermansfeld Not
wendigkeit, oder ſie ſeien durch rein materielle
Wünſche diktiert. Wie z ſoll der Antrag
betreffs Einrichtung einer Beru sſchule von der
Kreisverwaltung ſchon abgelehnt worden ſein

Der Handwerkerbund begründet ſeinen Antrag
mit der Größe und r Kloſtermansfelds,
er hebt die Nachteile der ſittl 72 Gefahren her-
vor, die durch den langen Schufweg entſtehen.

Bitterfeld. r ammlung desVereins für eimatkunde in denKreiſen Bitterfeld und Delitz ch.)Der Vorſitzende Lehrer BrühlGütz, ger
über die erſten fünf e Vor 3 Jahren
noch betrug die Mitgliederzahl 200 und jetzt iſt
ſie über 600 geſtiegen. Jn 40 000 Heimat-
kalendern und 7000 Mitteilungsheften iſt der
Heimatgedanke hineingetragen worden in alle
Schichten der Bevölkerung beider Kreiſe Lehrer
Fritz 37 Düben, ſprach über den Einfluß des
Schwedenkönigs Karl II in Sachſen und wies
manche Spuren der r in denJahren 1706 und 07 im Heimatgebiete nach.

Maasdorf b. Edder Unfall. BetmEntladen einer Lore itg l Se Grube
Leopold ſtürzte der Stellmacher Richard Woche
aus 4 Meter Höhe herab. Er wurde ſchwer
verletzt.

Mönchpfiffel. (S charlach.) Die hier und
im Nachbarorte Nikolausrieth ausgebrochene
Krankheit hat in RNikolausrieth ein einjähriges
Kind als Todesopfer gefordert.

Je (Tragiſcher Tod.) Ein bedauer-
ſicher Unfall ereignete ſich am Sonnabendmittag
gegen 1 Uhr an der Unterführung in der Donga-
n e Die kleine jährige Wüſtemann lief
in die Fahrbahn und direkt in ein Auto hinein
wurde gegen die Bordkante gedrückt und war ſo
fort tot Der Wagenführer verſuchte zu bremſen,
doch konnte er infolge der Glätte den Wagen
nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen, vo er das
Unglück hätten vermeiden können. ach den
Feſtſtellungen der Polizei trifft ihn keine Schuld
2 fache Fläche Land. Vor mehreren Monaten

hat ſich eine a 7fchaſ ildet,die „Mieterbauvereinigung“, n Einfamil ſer, ſondern M ehe für je 6 bis
8 Familien bauen will. Ferner ſoll eine Land
arbeiterſtedlung gegründet werden.

Bad Schmi (Die Neuverpach-tung der Patzſchwiger Jagdfiun auf
ſechs Jahre ergab die e von 2100 M.

üterdirektor Thiele- Pretzſch a. Elbe), 2200 M.
Dr. LierſchLeipzig) und 2250 M. (Kommerzien

rat Bleichert-Leipzig). Bisher wurden nur 1200
Mark gezahlt Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Marienthal. (Holzauktion) fand am
1. Februar nordweſtlich von Marienthal bis
ſüdlich Braunsrode b. Eck ſtatt. Trotz des hohen
Schnees hatten ſich zweihundert Kaufluſtige
eingefunden. Es wurde über die Taxe bezahlt,
die niedrig war: für 1 Mtr. Eichen it 8 bis
10 M., Buchen 8 bis 12 M., eichene Knüppel 4
bis 5,50 M., buchene Knüppel 5 bis 6,50 M.,
gemiſchte Knüppel 4 bis 5 M. Auch für Ab-
raum und Stangen gingen die Gebote ſtark
über die Taxe hinaus. Das Ergebnis im ganzenlag 50 bis 60 Proz. über der Lore

Neuſkadt b. Eck. (Einen Unfal)) erlitt
die Ww. B., hier, beim Füttern der Kühe. Eine
Kuh ſprang auf die Frau, ſie kam zu Fall und
brach einen Unterſchenkel. Beide Röhren ſind
gebrochen. Außerdem erlitt die Frau Hand-
und Magenquetſchung.

Schwenda (Harz) (Schneenot.) Das Laſt-
auto der Firma Liebe Artern, blieb zwiſchen
Schwenda--Stolberg im Schnee ſtecken. 120 Ztr.
Mehl mußten entladen und durch Pferdegeſchirre
der Bäckerei Kegel überbracht werden. Der
Schnee liegt ſtellenweiſe etwa 1 Mtr. hoch; täglich
fallen neue Maſſen.

Kelbra. (Nach der letzten Zählung)
beträgt die Einwohnerzahl der Stadt 2566 Per-
ſonen. Getauft wurden im Jahre 1928 43 Kin-
der, aus rein evang liſchen Eltern 32, aus ge
miſchten Ehen 8 und rus evangeliſch- katholiſchen
Miſchehen 3. Getraut wurden 18 Paare, beſtattet
32 Perſonen. Die Zahl der Konfirmanden be
trug 54. Am heiligen Abendmahl nahmen 475
Perſonen teil, und zwar 181 männlichen und 294
weiblichen Geſchlechts. Aus der evangeliſchen
Kirche traten 25 Perſonen aus.

Die Spiele der 1b-Klaſſe am Sonntag.
Wiederum fielen hier zwei Treffen den Witterungs-

verhältniſſen zum Opfer, und allem Anſchein nach
werden auch die kommenden Sonntage noch Spiel-
ausfälle bringen, vor allem wenn Tauwetter eintritt, ſo
daß die entſcheidenden Spiele letzten Endes auf grund
loſem Boden oder zu ganz verſpäteten Terminen zum
Austrag kommen werden. Die beteiligten Vereine
werden darüber nicht beſonders erbauf ſein, denn
ſchließlich ſtehen die Vereinsleitungen ſchon jetzt mit
anderen Gegnern in Verhandlungen betr. Abſchlüſſen
von Geſellſchaftsſpielen, und durch die nun ſchon bald
chroniſch werdenden Ab- und Neuanſetzungen der Ver

bandsſpiele wird mancher Vereinsleitung ein Strich
durch die Rechnung gemacht. Doch zu den Spielen
ſelbſt. Neumark Mücheln und Halle 1910 Preußen
wurden von den bauenden Vereinen noch am Sonn-
abendabend abgeſetzt. Die anderen Ergebniſſe ſind:
Olympia Kayna 1:6, Reideburg Schkeuditz 2:5,
Giebichenſtein Röſſen 4:4.

Ueberaſchungen gab es alſo nicht, die Beſſeren ſieg-
ten. Kaynas verdienter Sieg war allerdings in dieſer
Höhe nicht erwartet. Man hatte mit einem ſtärkeren
Widerſtand der Orhmpiaelf gerechnet, zumal ſie im
Herbſtſpiel auf des Gegners Platz ſich ſo gut gehalten
hatte. Kaynas techniſches Können war aber aus
ſchlaggebend. Reideburg verſuchte auf eigenem Platze

Man Sauannee)

vergebens gegen den BVfB. aus Schkeuditz der
Lage zu werden. Die letzteren hielten aber beſſer durchund e dann auch verdient. Punktteilung gab
es in Giebichen wo ſich Sp.-V. und Röſſen gegen
überſtanden. öſſen ſcheint in ſeiner Spielſtärke alſo
doch etwas zurückgegangen zu ſein. Vielleicht mag auch
die Mannſchaftsum ſchuld ſein, daß ein Punkt
dem Platzbeſitzer blieb.

Braunsdorf 1. Beung 1. 2:1 (1:0).
Zwei ſehr wertvolle holten ſich die Brauns

dorfer aus dieſem Spi Nur iſt die Meiſterſchafts
frage der 2e Gruppe dadurch nicht geklärt, denn beide
Vereine ſtehen jetzt punktgleich mit je zwei Minus
pukten. Einen ſchönen, abwechſlungsreichen und lotten
Kampf bekamen die Zuſchauer, die trotz der Kälte er
ſchienen waren, zu ſehen. Gleich vom Anſtoß ab leg
ten ſich die Platzbeſit faſt 20 Minuten vor dem Tore
der Gäſte feſt. D dann fanden ſich auch die Gäſte
beſſer zuſammen und erzwangen ein offenes Feldſpiel.
Erſt in der 28. Minute kamen die Braunsdorfer zum
erſten Treffer. Das war das Signal für die Gäſte zum
Generalſturm, doch in ſicherer Weiſe werden alle An
griffe von der Hintermannſchaft abgewehrt. Bis zur
Halbzeit blieb es bei dieſem Stande.

Nach dem Wiederanpfiff abermals offenes Feldſpiel.
Erſt in der 29. Minute der zweiten Hälfte kam Beung
zum Ausgleich. Faſt ſah es ſo aus, als wenn es dabei
bleiben ſollte, ja ein letzter Verſuch das Ergebnis zu
verbeſſern, wäre den Gäſten beinahe gelungen. Noch
fehlten vier Minuten, da bricht der linke Verteidiger
Braunsdorf los, zieht ab mit dem Ball und kombiniert
mit dem Halblinken bis vor das Heiligtum der Gäſte.
Hart ſaß man ihm auf den Ferſen, doch da kam der be
freiende Schlag und der Ball ging unhaltbar in die
linke Ecke. 2:1.

Die Gäſte verſuchten noch einen letzten Angriff, doch
kamen ſie zu keinem Erfolge mehr. Erfreulicherweiſe
wurde das Spiel in den erlaubten Grenzen ausgetragen.
Der Neutrale amtierte einwandfret. Das Entſcheidungs-
ſpiel, welches nun notwendig wird, wird beweiſen, wer
der Beſſere oder Glücklichere iſt.

Fußball im Saale-Elſtergau.
Naumsurg 05 wieder Gaumeiſter.

Während die in Weißenfels und Zeitz an-
geſetzten Verbandeſpiele Sonntag durchgeführt
werden konnten, fiel das Treffen zwiſchen Sport
vereinigung Teuchern und Zeitzer BC. aus. Jn
Weißenfels gab es am Vormittag einen inter-
eſſanten Kampi zwiſchen dem nunmehrigen Gau-
meiſter Noumburg 05 und dem Tabellen-
letzten Blau-Ge b. Der Gaumeiſter hätte das
Spiel ſicher verloren, wenn Blau-Gelb etwas mehr
Glück gehabt hätte.

Am Nachmittag kämpften dann auf dem
Sportplatz Radrennbahn TUR. und Schwarz-Gelb,
die einſtigen Favoriten des Saaler Elſtergaues,
um die Punkie. Da SchwarzGelb mit Erſatz an-
trat und zudem noch einige am letzten Sonntag
in Naumburg dte Spieler mitkämpften, war
das Spiel für TuRK von vornherein gewonnen.
Die Raſenſpurtler hatten zudem viel Glück undlegten in der erſten Halb eit vier Tore vor.
Schwarz-Gelb kam zwar in der zweiten Halbzeit
ekwas auf ſchogz aber ſtändig daneben und mußte
infolgedeſſen wieder eine hohe Niederlage ein-
ſtecken (7:.2). TuR. hat ſich durch dieſen Sieg
wieder den zweiten Platz erkämpft.

Schließtich wurde der Naumburger BC. von
der Zeitzer Sportpereinigung mit 7:1 (4:0) ab-
gefertigt.

m

Jacob Domgörgen in Mailand.
Der Kölner Leichtgewichtsboxer Jacob Dom-

görgen wird am Sonntag, dem 10. Februar,
neuerdings in Mailand in den Ring gehen, wo er
ſich am Tage der Europameiſterſchaft Domgörgen
—-Jacovacci durch einen eindrucksvollen Punkt
ſieg über Petrarca die Sympathien des Publi-
kums zu verſchaffen wußte. J. Domgörgen be-
ſtreitet mit dem ausgezeichneten Jtaliener
Redaelli einen der Rahmenkämpfe zur Europa-
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen
Bonaglia und Etienne-Belgien.

„Es iſt doch nicht bedenklich?“ fragt Dolly
etwas nervös.

„Jch hoffe nein Aber, wenn es doch
etwas Schlimmes wäre würden Sie es be-
dauern? Würde es Jhnen nicht ganz
gleichgültig ſein, ob ich leide oder nicht?“

„Dieſe Frage gehört nicht in die Blumen-
ausſtellung,“ verſucht ſie zu ſcherzen. Und ihr
forciert unbefangener Ton ſticht ſeltſam ab von
der erregten Dringlichkeit in ſeiner Stimme

„Wenden Sie Jhr Geſicht nicht ab!“ drängt
er weiter. „Antworten Sie mir offen und
ehrlich: würde meine Frage an einem paſſen-
deren Ort eine günſtig lautende Antwort er-
halten

Jetzt lächelt ſie wirklich
„Sie ſind ein ſeiner Diplomat, Durchlaucht.

Sie wiſſen, mit dieſer letzten Frage würde ich
gleichzeitig die andere beantworten.“

„Eh bien! Darf ich es verſuchen, eine Ant
wort darauf zu erhalten

„Wenn Sie wollen
„Merci, Madame! Jch danke Jhneu!“
Er beugt ſich über ihre Hand und küßt ſie

mit Nachdruck. Und zieht ſich nach einer tiefen
Verbeugung zurück.

Dolly muß ſich geſtehen daß ihr ein wenig
unbehaglich zu Mute iſt. Der Fürſt kam ihr
heute ſo eigentümlich vor. Aber er fühlte ſich
nicht wohl. Das erklärt ſeine Nervoſität.

Hauptſache für ſie: er ſcheint wirklich Ab-
ſichten auf fie zu haben. Anders kann ſie ſeine
dringende Frage nicht erklären

Den Strauß roter Roſen, den der Fürſt
ihr vorhin überreichte, in der Hand, ſchreitet
ſie langſam vorwärts. Sie will gehen. Die
Blumenausſtellung hat jetzt kein Jntereſſe
mehr für ſie.

Da tritt plötzlich jemand an ihre Seite.
Sie wenbet ſich um. Und gewahrt zu ihrem

Erſtaunen Frank Vanderbtlt.

Amtliches aus dem Saalegan.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 49.)

1. Am Sonnabend dem 9. Februar, 20 Uhr,
findet der Gaujugendleitertag in Halle im Reſtau
rant MarslaTour ſtatt Anläßlich dieſer Ta
ung wird erſtmalig ein Lichtbildervortrag über
ie Olympiade in Amſterdam zeig Wir

empfehlen unſeren Vereinen den ſuch dieſer
Tagung.

2. Zur Terminliſte am Sonntag, 10. Februar.
a) Die laut Terminliſte um 13 bzw. 14,30 Uhr
r Spiele beginnen 13,30 bzw. 15 Uhr.Die Vereine wollen hiervon Kenntnis nehmen.
b) Ausfallende Spiele. Nr. 394, 98--99 (BedSportir 395, Fav.-Bor. (Keindorf, 96), 386, 96
gegen Sportfr (Brehme, Schkeuditz), 387. Wacker
gegen Eintracht (Böhme, Sportfr.), 398 Ammend.gegen VfL.- M. (Weilande, Kayna), 404 88 a
gegen Sor. Reſ Ol.), 405 2egen Bor. Reſ echt, 96), 406, 96 Re Sport
reunce Reſ. (Wolf, Cröllwitz), 407, Wacker Reſ.

gegen Eintracht Reſ. (Weiſe, Ol.), 468, Amm. Reſ
gegen VfL.M. Reſ (Weiſe, Pr.-M.), 417, 99 3
gegen 98 3 (Zöſchen), 426, Gieb. 3--Wacker 4
(Eröllwitz), 429, 2--Osm. 2 (Lettin).
430, Zörbig 2 Lettin 2 Reichsb.), 439 Eisd. 3
gegen Sportl. T. 2 442, Rothenb. 2 88
Könnern 2 (Alsl 427, Ol. 3 Schkeuditz 3 (Bor.).
c) RNeuanſetzungen für Sonntag, 10. Februar.
Nr. 394, 1, 15 Uhr, 98--Bor., 1. Runde (Ecke,
Sportfreunde), 395, 1, 15 Uhr, 96—Sportfr. (neu
tral), Antragſt. 96, 396, 1 15 Uhr, VſL.M. gegen
Wacker, Antragſteller 897, 1, 15 Uhr.

J

540, 2b, 15 Uhr, Paſſend. Lettin Wrterw geg.

435, Wegwitz 2—-Beunag 2 iſt Beunga
Verein Schiedsrichter Braunsdorf.

3. Zurückgezogene Mannſchaft Stedten 2. Die
angeſetzten Spiele laut, Liſte fallen aus.

v. Haußen. Großmann.

r JCſlcccccq0kQ o

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handhball,
Betrifft Sprele am 10. Februar 1929: Fuß-

ball: Spiel Nr. 394 leitet Ecke (Sportfr.) 395
leitet neutral (Antragſteller 96), 396 neutral
(Antragſteller Wacker), Spiel Nr. 397 Gebhardt
(Wa.), 398 Baer, 399 neutral (Antragſt. Neum.),
101 leitet neutral (Antragſt. Mücheln), Spiel
Nr. 402 Keindorf (96), 403 Böhme (Sopfr.), 404
Bieſecker (OI.), 405 Wolf (Cröllw.), Nr. 406
Erben (Pr.-M.), 407 Sachſe (Reichsb.), 408 Röſiger (Reum.), 533 Nilius (Spbr.), 534 Klaffen-
bach (Mücheln), 535 Schrepper, 537 Boruſſig, 539
Zipfel, 540 Weſtermann, 541 Dölau, 419 Reichs
bahn, 435 Braunsdorf, 436 Neumark, 437 Salzmünde. Betrifft Handball: 6a Heidler (Poſt).,
332a Fauſt (96), 191a Grahmann (99), Damen
Entſcheidungsſpiel Wacker-- Giebichenſtein leitet
Füllgraf (98) Auf den am H. r 1929,
20 Uhr, in Mars-la-Tour ſtattfindenden Gau-
fugendleitertag mit Lichtbildervortrag über die
Olympiade in Amſterdam weiſen wir hierdurch
hin und erwarten rege Beteiligung der Schieds-
richterkollegen.

Hohl. Baer.

G Verkauf nur reußenrins 10
tierren-, Speise-, Schlafzimmer, Küchen, Klub- und Kleinmöbel
Reparaturen und Modernisſeren von Holz- und Polstermöbein

„Sie erlauben einen Auagenblick?“
Sie antwortet nicht. Aber ihre Miene iſt

eiſig.
Doch er läßt ſich nicht abſchrecken und bleibt

an ihrer Seite.
„Mrs. Millefiore beginnt er mit tiefem

Ernſt, und etwas wie mühſam zurückgedämmte
Erregung zittert in ſeiner Stimme nach
„als wir damals in Unfrieden voneinander
ſchieden bitte, wehren Sie nicht abl! Jch
muß es noch einmal berühren da war ich
hart, vielleicht auch ungerecht. Aber auch
Sie

„Entſchuldigen Sie, Sir!“ unterbricht ſie
ihn hochmütig. „Jch habe nicht die mindeſte
Luſt, auf dieſe unerquickliche Angelegenheit
nochmals zurückzukommen!“

Und ſie will an ihm vorbei.
Doch er läßt ſich nicht abſchütteln.
„Sie wiſſen nicht, was davon abhängt

fährt er haſtig fort. „Jch kann es Jhnen auch
nicht erklären. Aber die ganze Sache tut mir
leid. Sprechen Sie ein freundliches Wort zu
mir! Sagen Sie, daß auch Sie bedauern

Dolly unterbricht ihn durch eine unmutige
Bewegung, Vielleicht, daß ſie ein andermal,
unter anderen Umſtänden, dieſe einfache Bitte
erfüllt hätte. Denn ſie iſt nicht herzlos. Und
weiß ſelbſt, daß ihr Benehmen dieſem Manne
gegenüber nicht einwandfrei war. Aber die
Sticheleien und der Hochmut der Lady Dou-
glas haben momentan alles Weiche in ihr ver-
härtet. Haben ſie namenlos erbittert. Nicht
nur gegen die Lady. Sondern auch gegen den
Mann da neben ihr.

So wirft ſie den Kopf in den Nacken und
erwidert kalt:

„Jch begreife Sie nicht. Die Sache iſt für
mich längſt erledigt. Jch wiederhole: ich habe
Jhnen nichts zu ſagen.“

„Jſt das Jhr letztes Wort?“

„Mein letztes. Ja.“
Etwas Heißes, Unheimliches glimmt in

ſeinen tiefliegenden Augen auf. Derſelbe ihr
unverſtändliche und ſie beängſtigende Ausdòdruck,
den ſie bereits einmal damals, als er noch
ihr Feind war an ihm wahrgenommen.

„Sie haben es gewollt!“ ſagt er finſter, faſt
tonlos. „Was nun auch kommen mag ver-
geſſen Sie nicht: ich habe im letzten Moment
Jhr Schickſal noch in Jhre eigenen Hände ge-
legt. Mag es alſo vorwärts gehen!“

Den Blick auf ihr ſpöttiſch verwundertes
Geſicht gerichtet, nimmt er die blutrote Gra-
natenblüte aus ſeinem Knopfloch, zerpflückt
ſie und verſtreut die Blätter einzeln auf den
Boden. Jn langſamer Feierlichkeit. In ſtei-
nerner Ruhe. Wie ein Henker ſeines Amtes
waltet.

Dann verbeungt er ſich kurz.
„Empfehle mich
Und geht.
Dolly blickt ihm verblüfft nach. Jſt der

Mann verrückt geworden? Was meinte er mit
ſeinen myſtiſchen Andentungen und dem Ent-
blättern der Blume?

Sie möchte laut auflachen. Möchte die ganze
Sache als einen Spaß betrachten. Und fühlt
doch, wie Angſt ihr den Rücken heraufkriecht.

Sie ſteht, wie Frank Vanderbilt auf den
Fürſten zugeht. Wie dieſer die Augenbrauen
fragend emporzieht. Und wie der andere dieſe
ſtumme Frage durch leichtes Kopfnicken befaht.

Dann ſind die beiden aneinander vorbei.
Und der Fürſt kommt raſch auf ſie zu

mit einer Art von Siegermiene.
„Sie haben mir verboten, hier die Frage

an Sie zu ſtellen, von der mein Lebensglück
abhängt ich füge mich Jhrem Wunſch! Aber
ich werde Sie in Jhrem Autpv nach Hanſe be-
gleiten und

Welt ein ergötzliches Schauund der
ſpiel bieten!“ fällt ſie nervös ein. „Jch danke!“

„Eh bien! Dann Unsdiniere mit Jhnen!“
„Nein, nein! Nicht heute
„Dann morgen! Wir Nikolafewitſche

ſind keine Virtuoſen der Geduld. Wir ſind es
gewohnt, unſer Schickſal in unſere Hand zu
nehmen und es nach unſerem Willen zu for
men. Binnen vierundzwanzig Stunden muß
ich mein Schickſal erfahren. Alſo wann
darf ich kommen

Seine Stimme klingt herriſch, ſtegesgewiß.
Der Ausdruck ſeiner Augen iſt befehlend. Seine
Haltung die des Gebieters.

Der Widerſpruch beginnt fich in Dolly zu
regen. Obgleich die merkwürdige Art des Für-
ſten, um ſie zu werben, ſie verwirrt und ihr
gleichzeitig ſchmeichelt.

„Kommen Sie, wann Sie wollen ſagt ſie
zögernd „und überlaſſen Sie es dem Zufall
ob Sie mich antreffen!“

Stolz reckt er ſich empor.
„Oh non, Madame! Wir Nitolajewitſche

vertrauen niemals dem Zufall

komme ich nach!

„Aber Sie vertrauen Jhrem guten
Stern?“

„Das eher.“
„So vertrauen Ste Jhrem Stern, Fürſt

Sergius Nikolajewitſch!“
Mit wiedergewonnener Heiterkeit reicht ſte

ihm die Hand zum Kuß. Neigt grüßend das
blonde Köpfchen. Und ſchwebt davon.

Zwei Augenpaare ſind geſpannt aus der
Ferne der kleinen Szene gefolgt. Jn fin
ſterem Trotz die tiefliegenden, unſteten Fran
Vanderbilts. Voll grauſamen Triumphs die
kalt leuchtenden der Lady Douglas.

(Fortſetszung folgt.
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Köthen. Die a. o. HV genehmigte den bekannten
Abſchluß. Jm laufenden Geſchäftsfahr ſei man

Auslanöskäufe.
Berlin, 5. Februar (Eigene Drahtmeldung).Die heutige Börſe begann auf Auslandstaufe

freundlicher. Die erſten Kurſe zeigten bemer-
kenswerte Kursbeſſerungen. Die Spekulation
ſchritt zu Anſchaffungen.

Hallische Börse vom 5. Vebruar.
neute Vortag neute v OrteAlig. D. Creo] 38,5 G 138,5 G Glauz. Luek S

faſt Bankv 30,50) 28,5 d alle Mal 12560 1250Gew. utidlsb 930 33 Halle Hetts i. 64 G 64 0
(andcredit b 340 94b0)] falleMasch.) 112 112 0
Zörb Bankv 750 765 a0. Köhren -3 r 62b0
krügershal 230 0 235 dildbr Mühl 19 049d0
Mansteld i1360 10, 50 Moritz ſah 10 G 100pPrehl. Brnk. 190 C 190 G b. ſentzsch 46 bB 50 B
Ziebeck Mo. 145 d 145 b Ksb Schmied 115B
Wersch Wbit S 153 EKvfth. Hütte 60 G 60 b
zruckd. Ntl. da B. Lindnes 36 27BAmmend. Pp 180 b 180 O schraplKalk 678 66Crönw. Pap.. 1740 173 stm. Alsleb. 8,25 76.2 G
Cönn. Mal2z 16 0 115 b vester 30 63eb G
Sllenb. Katt. 740 740)] wegelin et 100 G 100 0
Eis Brünner 26 0 270 etaMasch. 140 G 140 0
Engelhardt 2260 225 uckert all 54 G 54 GAmwerm. 22 C 22b01

Die Halliſche Börſe vom Dienstag zeigte
eine uneinheitliche Haltung Während Gott-
fried Lindner und Gebr. Jentzſch
rückläufig waren, zeigte ſich für Halle Röh-
ren und Schraplauer Kalk Jntereſſe
Auch Montanwerte lagen uneinheitlich. Man s-
feld 25, Krügershall 6. Amdte nwarrt waren Halle Bankver-
ein feſt.
Der MansfeldSchiedsſpruch nicht für verbindlich

erklärt.
Wie die Mansfeld A.-G. mitteilt, hat der

Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeits-
ar des neuen Tarifvertrages für den
Mansfelder Bergbau abgelehnt. amit iſt ein
tarifloſfer Zuſtand eingetreten. Begründet
wurde die Nichtverbindlichkeitserklärung damtt,
daß der Schiedsſpruch nur mit der Stimme des
Vorſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes zuſtande
gekommen iſt.

Vorläufige Zuckerausfuhr 2 035 000 D.-Ztr.
Nach dem jetzt gefaßten Beſchluß der Aus-

ſuhrvereinigung der deutſchen Rübenzucker-
fabriken iſt die vorläufige Ausfuhrquote für
das laufende Betriebsjahr auf 2 035 000 D.-Ztr.
das ſind 11 pCt., der diesjährigen Erzeugung
(18.5 Mill. D.-Ztr.), feſtgeſetzt worden. Eine
Erhöhung dieſer Quote, die übrigens um
600 000 D.-Ztr. über derjenigen des Vorjahres
liegt, iſt vorgeſehen, wenn es nicht gelingt, den
Inlandsverbrauch weſentlich zu ſteigern.

Maſchinenfabrik A.G. vom. Wagner K Co.,

in. den erſten Monaten der Konjunktur ent-
ſprechend gut beſchäftigt geweſen. Man hofft im
laufenden Geſchäftsjahr ein günſtiges Ergebnis
zu erzielen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Februar. Weiß-
zucker keine Notierung. Tendenz: Still.

Metallpreiſe in Berlin vom 4 Februar (für 100 ko
in Reichsmark)) Elektrolytkupfer wire bars 164 90
Oriqg.Hüttenaluminium 98 99 Proz in Blöcken Walz-

Die Reichsbank

Der vorliegende Rechenſchaftsbericht der Reichsbank für das Jahr 1928 beweiſt, zu die

tungen auf eine Erhöhung der im vorigen Jahrvon 10 auf 12 Proz. heraufgeſetzten Dividende be

rechtigt waren.
Der Rohgewinn iſt ar von 149 auf 157,7Mill. RM., die Aus fen ſind a dzeitin von

o123 auf 312,3 Mill. Reichsmark geſtiegen, daß
einem Reingewinn von 25,4 Mill. gegen

26 Mill. RM. im Vorjahr wiederum 12 Proz.
auf das bisher eingezahlte Grundkopital von
122,78 Mill. RM. vorgeſchlagen werden.

Die Geſamtumſätze der Reichsmark im Jahre
1928 betrugen

819,9 (729,93) Milliarden Reichsmark,
von denen 414,9 (361,06) Milliarden Reichsmark
auf die Reichshauptbank entfielen. Die Zunahmeder Verwaltungskoſten gegenüber dem Vorjahre
wird im weſentlichen mit den im Berichtsjéhr
vorgenommenen Neuerungen im Giroverkehr und
der mit Rückwirkung ab 1. Oktober 1927 durch
gefnrteg Beſoldungsreform net

on dem unbelaſteten Goldbeſtand der Reichs
bank am 31. Dezember 1928 i. H. von 2729,33 (i. V.
1864 64) Mill. RM. be fanden ſich zum gleichen
Stichtag im Depot im Auslande 85.63 (81 44) Mill.
Reichsmark. Jm ganzen ſind im Jahre 1928
868,2 Mill. RM. an Gold aus dem Aus-lande angekauft bzw. gegen Deviſengut-
haben eingetauſcht worden. Die noch S 28 des
Bankgeſetzes zur Golddeckung des Notenumlaufs
herangezogenen Deviſenbeſtände bezifferten
ſich am 31. Dezember 1928 auf 155,27 (281,98) Mill.
Reichsmark.

e

Dr Geſchäftsbericht enthält umfangreiche bank,
konjunktur- und reparationspolitiſche Erörte-
rungen. Es heißt im Bericht u. a.

Wieder wurden ein Jahr lang Reparationen
nicht aus Ueberſchüſſen der Wirtſchaft, ſondern aus

geborgten Geldern abgeführt, und immer
ernſter erhebt ſich die Frage, wie lange dieſer Ver
ſchuldungsprozeß noch fortgeführt werden und wie
weit die deutſche Wirtſchaft die im Laufe des
Jahres immer ungünſtiger gewordenen Kredit
bedingungen noch tragen kann.

Die von der deutſchen Bankwelt hereinge
nommenen kurzfriſtigen Auslandszelder
ſchätzt die Reichsbank auf über 6 Milliarden
Reichsmark. Daneben haben auch andere
Zweige der deutſchen Wäriſchaft kurzfriſtige ausländiſche Betriebsmittel guſgenommeg,

Solange es nicht gelingt, die Produktions-
kraft der Wirtſchaft ſo zu ſtärken und gleich-
zeitig die Produktionskoſten aller Art und die
Preiſe ſo zu ſenken, daß Deutſchland eine er-
träglich geſtaltete Reparationslaſt nach Weg-
räumung der ſchwerſten Zollhinderniſſe durch
vermehrte Ausfuhr und verminderte Einfuhr
abtragen kann, beſteht die Gefahr, daß der
Kakitalzins in Deutſchland noch weiter ſteigen
und auf die Dauer eine Höhe behaupten wird,

Dienstag, den 5. Februar 1929

im Jahre 1928.
Wieder 12 Prozent Dividende. Erhöhte Ausgaben, faſt unveränderter Reingewinn.

Die Generalverſammlung der Reſchsbank.
Die unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten

Dr. Schacht abgehaltene Generalverſamm-
lung der Reichsbank genehmigte mit allen
gegen 702 Stimmen den Abſchluß für 1928 und
die Ausſchüttung der vorgeſchlagenen Dividende
von 12 Proz. Jn der Ausſprache entgegnete
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht auf Aus
führungen von Rechtsanwalt Friedmann, der
den 8 37 des Reichsbankgeſetzes auf ſeine
„Billigkeitsbeſtimmungen“ und das Verhältnis
zwiſchen Reich, Reichsbank und Anteilseignern
unterſuchte, es ſei immer wieder darauf hin-
zuweiſen, daß die verhältnismäßig großen Ge-
winne der Reichsbank zum erheblichen Teil aus
der Not der deutſchen Wirtſchaft herrühren, ſo
daß Billigkeitsforderungen doch keine unbilligen
Vorteile für die Anteilseigner zulaſſen dürfen.
Sehr intereſſant erſchien ein Hinweis von
Dernburg, der unterſtrich, daß ein normaler,
alſo niedriger Diskontſatz in der Zukunft ohne-
dies die Gewinne der Reichsbank ſchmälern
würde.

Jedes Prozent im Diskont bedenute durch-
ſchnittlich 20 Mill. RM. Bruttoeinnahmen für
die Reichsbank.

Keine Ausſicht auf Dis“ontſenkung.,
Jn der geſtrigen Zentralausſchußſitzung der

Reichsbank wurde auch die Frage ventiliert, ob
die Möglichkeit beſteht, in abſehbarer Zeit den
Diskont weiter zu ermäßigen. Wie wir er-
fahren, hat ſich der Reichsbankpräſident hier-
über in durchaus negativem Sinne geäußert.
Er hält die Entſpannung am Geldmarkt für
eine vorübergehende Erſcheinung und iſt der
Meinung, daß auch bei weiterer, noch größerer
Verflüſſigung eine weitere Diskontermäßigung
nicht in Frage komme, ſo notwendig dies, im
Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft auch ſei. Das
über die Zentralausſchußſitzung ausgegebene
Communiqué hat folgenden Wortlaut: „Jn der
Zentralausſchußſitzung der Reichsbank wurden
die geſetzlich vorgeſehenen Wiederwahlen und
Neuwahlen zu den Bezirksausſchüſſen vorge-
nommen. Jm Anſchluß daran fand eine Aus
ſprache über die wirtſchaftliche Lage ſtatt.“

Vor einem Zulammenſchluß fn der
thürimngiſchen Mühleninduſteie.

Eine neue Transaktion des Schener-Konzerns.
Wie verlautet, ſchweben Verhandlungen

zwecks Vereinigung von mehr als 20 großen
thüringiſchen Mühlen. Der Zu-ſammenſchluß erfolgt ähnlich wie die kürzlich
vollzogene Zuſammenfaſſung von ſchleſiſchen
Mühlen. Es wird eine Aktiengeſellſchaft er-
richtet, von deren Grundkapital die Scheuer-
Gruppe 50 Proz. und die Mühlen die andere
Hälfte übernehmen werden. Jm Aufſichtsrat
werden u. a. Vertreter der Landwirtſchaft, der

Wefzenverkäu'e aus Mitteldeutſchland.
Rückläufige Preiſe für Brotgetreide.

Das Anhalten des ſcharfen Froſtes hat zu
einer Vereiſung der Häfen geführt, wodurch
der Export von deutſchen Brotgetreide eine
weitere Behinderung erfährt. Die Folge hier-
von war, daß die Exporteure für Weizen Rog
gen und Hafer nur noch vereinzelt als Käufer
auftreten Roggen war daraufhin ſchwächer
ehalten, und zwar betrugen die Preisverluſte

owohl im Effektiv- als auch im Lieferungs
geſchäft etwa 12—2 Mark. Weizen iſt
weiterhin ausreichend offeriert, das Material
ſtammt größtenteils aus Mitteldeutſch-
land und Schleſien. Auch der Lieferungsmarkt
eröffnete mit Preisabſchlägen von Mark.
Weizen- und Roggenmehle ſind zu unveränder-
ten Preiſen angeboten, Umſätze bleiben auf
kleine Bedarfskäufe des Konſums beſchränkt.
Hafer liegt bei genügendem Angebot eher
etwas ſchwächer. Gerſte in unveränderter
Marktlage.

Beruner Produktenbörſe vom 4 Februar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen. märt. 215--217 Viktorigerbſen 40.00 46 00
hoggen. märt 206--208 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Braugerſte 218 236 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 202-208 Ackerbohnen 21,00 23.00
Mais loko Berlin 239 240 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehi Lupinen blaue 15,80 16,60

100 Kilogr. 26.25-—29, 25 Lupinen, gelbe 19,00 20 00

oggenmehl Seradella 38,00 43 00
100 Kilogr. 27.50--29.60 Rapskuchen 19,90 20,30

Wetzenkleie 15,10- 15 25 Leinkuchen 26.00 26, 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13,20 13,60

Soya-Schrot 22,80--23,00Weizenkleie-Melaſſe
15.0 Kartofielſlocken 18.80 19, 0

Berliner Produktenfrühmarkt vom 5. Februar.
Weizen März 229,5, Mai 238, Juli 246,5.

Roggen März 223, Mai 233, Juli 234. Hafer
gut 226—232, mittel 214--225. Sommergerſte
gut 224—232. Futterweizen 228--232. Plata-
mwais 242——-245. Kleiner Mais 262--265. Fut-
tererbſen 250—260. Taubenerbſen 350-360.
Peluſchken 268—274. Ackerbohnen 270--280.
Wicken 310—320. Torfmelaſſe 122-126. Rog-
genkleie 152-—-156. Weizenkleie 154—158.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 5. Februar 1929: Weizen 218-222, ſtetig (218
bis 222); Roggen 218-222, ſtetig (218--222),
Braugerſte 240-—250, ruhig (240--250) Winter-

erſte Futtergerſte 205--210, ruhig, (205dis 210); Hafer 219--223, ruhiger (221--225);
Mais 230 ſtetig (230); Viktoriaerbſen 34—38.
flau, (34—-38); Futtererbſen 19--20, ruhig (19
bis 20); Raps Weizenkleie 14,25 bis
14,75, ſtetig (14 25--14,75); Roggenkleie 14,25 bis
14,75, ſtetig (14,25-14,75) Malzkeime 165—16 50
ſtetig Trockenſchnitzel 14,75—15,25,
ſtetig (14 75--15,25).

Das Geſchäft hielt ſich auch heute bei unver-
änderten Preiſen in engſten Grenzen. Hafer
mußte etwas nachgeben, Viktorigerbſen waren
weiter geſchäftslos.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4 Februar 1929.
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Offene
Kaufleute

finden bei regem Fleiß und Ausdauer gute
Verdienſte durch

Verkr
Bei Erzielung guter
Verſtändigung, evtl. feſten Vertrag.
unter C 1407 an die
uunneeeoreoeeeeeeeeeeeeeeeeee

Tüchtige Rohrleger
welche perfekt ſchweiße

Paul Stehnin
Fabrik für Hoch

Vertreter
geſucht für Darlehn,
Hypotheken. Finanz-

bureau Spandau,
Moritzſtr. 5.

Jüngerer
Wirtſchaftsgeh.

der alle Arbeiten
mit verrichtet auf
500 Morgen großes
Gut geſ. Familien-
anſchluß. Ang. mit
Gehaltsſorderungen
an Bernh. Heſſe,
Klebitz, Poſt Zahna.

nene

Jüngerer, anſtänd.
Schweizer

der nicht allzuſehr an
Schlafkrankheit leidet
u Liebe zum Beruf

t. zum 9. Febr. geſ.Jänicke, Bageritz h
Landsberg (Station

Gollma).
wuunnnnnnneeeee

Geſchirrführer
zum 1. März oder
1. April geſucht
Wohnung vor
handen.

M. Maennicke,
Gutsbeſitzer,

Bennſtedt Mansf.
Seekreis,

Vurſche
vom Lande, 15 16
Jahre, geſucht. Freie
Station. Halle a. S.,
Schillerſtraße 46.

Schmiedelehrling
ſtellt zu Oſtern ein

K. Mempel
Schmiedemeiſter,

Oechlitz b. Mücheln.

öchmledelehrlg
ſucht zu Oſtern

Paul Schmidt,
Schmiedemeifter,
Könnern a. S.

Gärtnerlehrling

zum 1. April geſucht
Albert Conrad,

Gärtnerei,
Könnern a. S

Fſchlerlehrling

ſtellt Oſtern ein
M. Kube, Tiſchler

meiſter, Prettin a. E.

Müllerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
ftellt Oſtern ein

W. Kahle.
Mühle Zöbigker

(Mücheln).

Väckerlehrling
ſucht zu Oſtern Karl
Hildebrand, Brot-,
Weiß- u. Feinbäckerei
Rothenburg (Saale).

Vächerlehrling
von auswärts, Oſtern
geſucht. Bäckermſtr.

G. Witzel, Halle,
Hirtenftraße 14.

Väckerlehrling

kann Oſtern unter
günſt. Bedingungen
in die Lehre tret. b.
Paul Georgi, Bäcker
meiſter, Halle a. S.

Bäckerlehrling
Sohn achtb. Eltren

Kleme Anzeigen“ gilt die Da wert koſtet
Die Über 15Pfg. Schluß der

me

u. Niederdr.-Rohrleitg.

Lichtbiſd,

10 Uhr vorm

Stellen

Uebernahme einer

ekung
Umſätze weitgehendſte

Offert.
Exp. d. Zeitung erb.

n können, ſiellt ſof ein
g, Weißenfels,

Einen kräftigen
Lehrling

ſucht zu Oſtern
R. Miehe, Schmiede-
meiſter, Baben, Poſt
Goldbeck i. d. Altm.
(Schmiede m. Kraft

betrieb.)

200000000000
Für meine Kolonial-
waren, Drog.-, Far-
ben und Photohand-
lung ſuche zu Oftern

einen

Lehrling
mit guter Schulbil
dung. Koſt und
Wohnung im Hauſe.

Carl Hartmann,
Münchenbernsdorf

(Thüringen).

200009050000

Suche zu Oſtern ein.
Lehrling

der das Maler- und
Lackiererha dwerk er-
lernen will.

Otto Uſchmann,
Malerobermeiſter,

Bad Bibra, Tel. 50.

Tücht. Friſeuſe
wird zu ſofortigem
Antritt geſucht.

Männicke, Halle,
L.-Wuch.Str. 60.

Tücht. Friſeuſe
als Filialleiterin ſo
fort geſucht.

Karl Sommer,
Merſeburg,

Johannisſtraße

Für frauenloſen,
guten Beamtenhaus-
halt (3 Perſ. und
Hausmädchen) wird
zum 1. März erfahr.,
ſehr gebildete geſ.

Hausdame

für Dauerſtellung ge
ſucht. Ang. unt. U
28364 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtige

Wirtſchafterin
für frauenloſ. Groß
ſtadthaushalt geſucht.
Nur fleißige Land-
wirtstöchter wollen
ausführliche Offerten
einreichen mit Alter,
Zeugniſſen und An-
ſprüchen unt. D 5055
an die Exp. d. Ztg.

Suche

Wirtſchafterin
45--55 Jahre alt, die
die Wirtſchaft führen
kann und anſtändig
u. reell iſt, in frauen
loſ. Haushalt. An-
gebote unter R 28382
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten

900000000
Sr e zum 1. März
einfache 6tütze

od. beſſ. Hausmädch.
f. kl. leicht. Haushalt:;
3 Erw. Teyppichklopf.
Fenſterputz. vorhand.

gr. Wäſche auswärts.
Ang. m. Gehaltsford

Zeugnis
abſchriften.

Dr. Weislain,
Berlin-Hermsdorf,

ſucht zu Oſtern Otto
Zinsſly, Bäckerei und
Konditorei, Merſe-

burg a. S

000000000000
Wolfſtraße 12.

Lehrling
ſür Brot und Fein-
bäckerei zum 1. April
geſucht. Gefl. Ang.
unt. S 28383 an die
Exp. d. Ztg.

Friedrichſtraße 3

10000000 0
Suche

Gtützen

Stuben-, Allein-,
Haus- und Stall-
mädchen
Luiſe Schmilgun
Ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin.
Merſeburger

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
die alle Arbeiten ver-
richtet. Zweit erw.Perſonen. Pfarrhaus

Groß-Görſchen bei
Lützen.

Jn vornehmen Zwei-
Perſonen Haushalt

wird tücht., zuverl.,
beſſeres

Alleinmädchen
das kochen kann und
n allen Hausarbeit.

bewandert iſt, für ſo
fort od. ſpät. geſucht.
Ang. an Dr. Ziegler,
Leipzig, Arndſtr. 69.

Suche erfahrenes
Alleinmädchen

nach Bad Kiſſingen.
Fr. Dr. Lingenberg,

z. Z. Jlmenau,
Waldſtraße 5.

Tüchtiges
Alleinmädchen

findet angenehme
Stellung in 2-Perſ.
Haushalt, nur ſolche,
die ſchon in beſſerem
Hauſe tätig waren u.
gute Empfehlungen
aufzuweiſen haben,
wollen ſich melden b
M. Keklner, Halle,
Pfännerhöhe 5 II.

Telephon 237 88

Suche z. 1. März
Mädchen für Küche
und Haus als
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren
welches ſchon in
Stellung war.
Hülße, Gutsbeſitzer

Oſtrau b. Stumsdorf

Fleißiges, kräftiges
Alleinmädchen

vom Lande für herr
ſchaftlich. Kleinhaus-
halt zum 15. Febr
geſucht. 2 Kinder,
5 u. 1 Jahr. Vor-
ſtellen mit Zeugniſſ
10 11 u. 4--6 Uhr.
(Kein Bubikopf.)
Haſſe, Am Kirchtor

Nr. 14, I. I.
600000000000

Ein Mädchen
tagsüb. geſucht. Vor
zuſtellen von 3 bis 5.

S le a, S.,
Mittelſtraße 2, I. r.

900000000000
Für kleinen Haushalt
ſauberes, ehrl., fleiß.,
junges Mädchen
zum 15. Februar geſ.
Selbige muß Stellg.
gehabt haben und
von auswärts ſein.

Hennicke, Halſe,
Ranniſche Str. 22,

Laden.

Gebildetes

junges Mädchen
(blond, ohne Bubi-
kopf) zur Hilfe für
Kinder und Haushalt
geſ. (evtl. zu Hauſe
ſchlafen). Meldung
mit Zeugniſſen von
10 bis 12 Uhr. Frau

Hauptmann a. D.
Werner, Halle a. S.,

Univerſitätsring 8.

Suche für meinen
Haushalt, Gaſtwirt-
ſchaft u. Konditorei,
üchtires junges

Mädchen

das auch im Geſchäft
mit hilft, z. 15. Febr
od. 1. März. Eiw.
Nöhen erwünſcht.

Fr. M. Starke
Könnern a. S.

Neumarkt 10

Tüchtines, ſolidesMädchen

im Kochen gut be-

Geſucht zum 1. März
ſtändiges
Mädchen

in Küche und Haus
mit beſten Zeugniſſ.
zum 15. Febr. oder
1. März von kinderl.
Haushalt geſ. Ang.
mit Zeugniſſen und
Lohnford. an Frau
Forſtm. Wetterhahn,
in Bad Liebenſtein.

Ehrl., ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugn., zum
15. Febr. f. 3-Erw.
Haushalt geſ. Vor-
ſtellen v. 11-3 Uhr
täglich. Halle a. S.,
Händelſtr. 33, hochprt.

Suche z. 15. Febr.
oder ſpäter ſſichtiges,
zu verläſſiges

Mädchen
Frau Regierungsrat
Schmalbruch, Merſe-
burg, Karlſtraße 35.

Fleißiges, ſolid., an

h 324t22 222

vertraut iſt.
ſind zu richten an

i

Hriiittat

Für meinen Geſchäftshaushalt ſuche ich ein
ſauberes,

Mädchen
aus nur gutem Hauſe m. Familienanſchluß,
welches mit allen vorkommenden Arbeiten

Ausführliche Offerten m. Bild

ehrliches

Frau C A. Fölſch,
Eiſenhandlung, Großengottern (Thür.).

a

Suche z. 15. Febr.
Hausmädchen

Frau Gutsbeſitzer
L. Winter,

Grötz b. Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

nen r ca
Geſucht zum 15. Febr.
ein tücht., ehrl., ſaub.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ruhigen Villen-
haushalt.

Max Nitzſche,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald),
Schwarzburg. Str. 12.

Ein
Mädchen

oder ältere Frau in
mittlere Landwirt-
ſchaft geſucht.

Frau Huſchke,
Volkenroda b. Korner.

Kinderl., ſolides
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für kleinen Haushalt
geſucht. Vorzuſtellen
mit Papieren von
2-6 Uhr nachm. im
Hotel Stadt Leipzig
Halle, Martinſtraße

000000000000
Geſundes, ſolides

Mädchen

das kfochen, plätten
und ſervieren kann
und ſchon in gutem
Hauſe gedient hat
neſucht.

Frau Dr. Dreykorn
Weimar, Kurthſtr. 14

000000000000

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

bis 20 Jahre. für
Gaſtwirtſchaft ſofort
geſucht.

Frau Koch Merſe-
12

Stubenmädchen

für Schloß u. Ritter
gut ſucht

Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler.
Halle a. S.

Schmeerſtraße 17,/18.

burg, Breiteſtraße

Suche für herrſchaft-
lichen Gutshaushalt

perfektes

Stubenmädchen
und ein tüchtiges

Hausmädchen

Zeugnisabſchrift. od.
Vorſtellung.
Fr. Marianne Nette,

Schwittersdorf,
Halle Hettſtedter

Bahn.

Hausmädchen

in allen Hausarbeit
perfekt u. zuverläſſ,
mögl. m. Kochkennt
niſſen, durchaus ehr-
lich, zur ſelbſtändig
Führung meines drei
Perſonen umfaſſend
Geſchäftshaush. ſof.
geſucht. Angebote m.
Anſprüchen, Bild,
Feungantſſen u Emp-
feb lungen an

Strumpf-Paulſen,
wandert, bei hohen
Lohn geſucht.

Neu-Röſſe-
Grüner Weg 2

Suche für ſofort ein
zuverläſſiges fleißig.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen.

Frau Paulag Rabe,
Sandersleben,

Bäckerei u. Konditorei
Markt 1.

ehrl., kinderlb.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht ſof. o. 15. Febr.

kleinen Haushalt
mit Kind Studienrat

Bratfiſch. Lauſcha

Fleiß

Straße 163 II. (Thür. Wald).

Sangerhauſen.

Suche z. 15. Febr.
ehrenw., kinderl.

Hausmädchen

nicht unter 18 Jah.
Wird wie ein Fomi-
lienmitglied gehal-
ten. Frau Vaſtor
Krüger Büſchdorf,

bei Halle

Anſtändiges
Hausmädchen

welches mit melken
muß, für Landwirt
ſchaft zum 15. Febr.
od. 1. März geſucht
Gebr. Rohde, Loch-
witz b. Heiligenthal,

Suche zu ſofort oder
15. Febr. ordentlich.,
jüngeres

Hausmädchen

bei gutem Lohn.
Fr. Roſa Gutewort,

Apolda (Thür.),

Zum 15. März od
1. April wird in neu
zeitlichem Villenhaus
halt (3 Perſon.) ein
zuverläſſiges junges
Mädchen aus guter,
ev. Familie als
Zimmermädchen

in Dauerſtellung ge
ſucht. Perſonal lang
jährig im Hauſe.
Kenntniſſe in allen
häuslichen Arbeiten,
im Plätten, Nähen,
Servieren erwünſcht
Köchin, Putzfrau und
weitere Hilfen vorh.
Hauskleid. u. Kaſſen
frei. Anfragen mit
Zeugniſſen, Lichtbild
u. Gehaltsanſprüchen
erbeten.

Frau Fabrikbeſitzer
Moritz Hendel,

Oelsnitz i. Vogtl.

Suche tüchtiges
ehrliches

Haus und
Zimmermädchen

zum 15. Februar be
zuter Behandlung u
Koſt.
Hotel Zum Löwen

Königſee, Thüringen.

Junges
Dienſtmädchen

geſucht. Matthiä,
Helfta b. Eisleben.

Suche z. 15. Febr
ſanberes, ehrliches

Dienſtmädchen

Stellengeſiſche

Solides u. gewiſſen-
haftes älteres Ehe-
paar ſucht Stellung

als
Hausmeiſter

oder ſonſtigen Ver-
trauenspoſten Angeb.
erbet. unter A 19793
an die Exp. d. Zig.

Landwirt, 25 Jahre,
gepr. Verwalter, be
reits 828 Jahre im
Fach, ſucht
Wirtſchafterſtelle
auf Gut von 100-400
Mg. Bed., Selbſtänd.
Stelle u. möglichſt
SangerhäuſerGegend.
Bis 6000 M. Kaution
kann geſtellt werden.
Antritt 1. April oder
ſpäter. Angebote unt.
F W 40901 poſtlagernd
Bad Köſtritz i. Thür.

Prakt. Landwirt,
30 J., Führerſchein,
ſucht ſofort

Dauerſtellung

C. von Melle,
Borchtitz b. Sagard

auf Rügen.

Aufſeher
u. Dreſchmaſchinen-
führer ſucht Stellung;
von Jugend auf in
Landwirtſchaft, bis
jetzt in ungekündigter
Stellung. Off. ſind
zu richten an Kaſſen
boten Herm. Oemler,
Ritterode b. Hettſtedt

in ſämtl. Fächern d.

Junger Mann,
Jahre, gelernter
Elektromechan.

ſucht Stellung gleich
welcher Art. Mäßige
Kaution kann geſtellt
werden. Off. unter
D 5051 an die Exp.
d Ztg.

Tüchtiger, fleißiger
ehrlicher

Brot und
Weißbäcker

25

m. Meiſterbrief, ſucht
Stellung, auch in
meiſterloſ. Betrieb.
Otto Nitzſche, Bäcker,
Sömmerda b. Erfurt,

Dreyſeſtraße 16.
Väckergeſelle

21 Jahre alt, ſucht z.
10. Febr. evtl. früher
Stellung, wo er ſich
in der Feinbäckerei
weiter ausbild. kann.
Off. mit Lohnang. an
P. Kinze, Süptitz

b. Torgau a. d. Elbe.

Junger, ehrlicher
Väckergeſelle

18 Jahre alt,
Konditorei nicht un-
erſahren, ſucht zum
10. Febr. Stellung.
Emil Benneckenſtein,

Sangerhauſen,
Hüttenſtraße 37.

erh. ſuchtVerh. Gärtner
bald oder ſpäter
Vertrauengſtell.

in

Gärtnerei und im
Haus erfahren. Gute
Zeugniſſe. Gefl. Ang.
mit Gehaltsang. unt.
J 28374 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

0900000000
Junger Liſchler

zeit. Nicht

20 Jahre alt, ſtändig
48jähriger, rüſtiger im Beruf tätig ge

Mann, unbeſcholten, weſen, ſucht ſofort
ſucht Stellung in Bau od9: ſt Bl Möbeltiſchlerei. Ang.üuer e ung unt. H 28373 an die
durch Paul La Exp. d. Ztg.
Merſeburg, Breite
ſtraße 5. 000000000

Junger

Kaufmann
20 J., bisherige Tätigkeit Kontor, Verkauf
ind Reiſe (Textilwaren-Branche, ſpez.
Strümpfe), ſucht paſſende Stellung für
Fnnen- und Außendienſt (in Frage kommt
auptſ. Halle, evtl. Magdeburg u

Kleiner, aber guter Privat und Geſchäfts-
kunden-Stamm vorhand.

gekündigt.
28380 an die Exp. dieſer Zeitung.

Leipzig).

Vorſtellung jeder-
Angeb. unter P

Kellner
Junger, gewandter, ſolider

mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung
zum 15. Februar oder 1. März, mög-

Sohn achtbarer Elt.
der Oſtern die Schule

verläßt, ſucht
Lehrſtelle

als Friſeur. Angebote

die Exp. d. Ztg.

Verkäuferin
19 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Febr.
oder 1. März in der
Branche in Konditorei
und Tagescafé oder
beſſ. Konfitürengeſch.,
am liebſten in Halle.
Offert. unter D 5050
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, erfahr.
in allen Hausarbeit.,
Koch u. Nähkenntn.,
im Beſitz ſehr guter
Zeugniſſe ſucht Stel
lung als

Gtütze

zum 15. Februar in
Privat.

Eliſabeth Otto,
Landagrafroda

b. Artern (Thür.).

21jähr. Mädchen ſucht
zum 15. Febr. oder
ſpäter in beſſ Hauſe
Stellung als
Stubenmädchen

Gute Zeugn. vorh
Margot Schaffhäuſer,
Helbra b. Mansfeld,

Schulſtraße 29.

Suche für meine
Tocht., 18 Jahre alt,
welche im Haushalt
mit tätig war und
Nähkenntniſſe beſitzt,
paſſende Stelle als

Alleinmädchen

Angeb. erb. an Fran
Kunze, Balgſtädt.

Zwei Mädchen
19 u. 25 Jahre, mit
etwas Näh- und
Kochkenntniſſen, ſuch.
Stellg. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Offerten an
Joſef Benda,

Schloſſermeiſter,
Siersleben.

Jung. Mädchen
22 Jahre alt, Haus
haltungsſchule beſucht
und Schneidern ge-
lernt, ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt. An-
gebote an
Elsbeth Königsmann,

Geiſelröhlitz,
Poſt Neumark,

Bez. Halle.

Suche für meine
16-jähr. Tochter, kräf-
tig u. geſund, Stellg.

Haustochter

in gutem Hauſe, wo
ſie ſich i. Wirtſchaft
u. Kochen ausbilden
kann, bei voll. Fam.
Anſchl. u. kl. Taſchen-

erb. unt. A 19748 an

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

in m dem

o

Aeltere erfahrene

Kontoriſtin ſucht 6tellung
zum 1. April als Buchhalterin od. in Rech-
nungsbüro, evtt. in Regiſtratur. Gute
Rechnerin. Kenntniſſe in Stenographie u.
Schreibmaſchine vorh. Gefl. Ang. m. näb.
Angab. erb. u. C 1404 an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine Selbſtändig. jung.
Nichte, Landwirts- Handwerksmeiſter v.
tochter, 18 J. alt, z. Lande, eig. Grund-
weiteren Ausbildung ſtück, gute Poſition,
in größ. landwirtſch.! 33 J., Junggeſ., ev.,
Haushalt z. 1. März anſprechende ſymp.
oder 1. April Erſcheinung (168 cm

groß), wünſcht neuie,
wirtſchaftl. u. häus!.
Weh Dame als

Stellung
Familienanſchluß u.
a e rats Ehekameraden
erwiüinfrhtPud Lerthold, Da beabſichtigt, Exi-

Gutsbeſitzer, ſtenz weiter auszu-
bauen, etwas Ver-r mögen erwünſcht, je

Poſt Frankleben. och ſind. Ehatakter-
werte entſcheidend.
Auch jg. Witwe mit
einem Kind angen.
Anonym zweckl. Ver
mittler verb. Anbah
nung durch Ver-
wandte angen. Bild-

Heiratsgeſuche

Meiſter, 27 J. alt,
eigenes Heim mit
Geſchäft und etwas
Landwirtſch., ſucht offerte (Bild ſelbſtver
eſſere Fräulein, ſtändl. ſofort zurüch)h unter Qu 28381 anohne Anhang, wenn 7nbhlih ws Ver die Epr. d. Zig. erb.

Wert e neneeirat Suche einen
Ausführl. Zuſchrift. leichten Wagen

poſtlagernd. kaufen. Offert. unt.
C 1805 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Poſt Radegaſt
in Anhalt.

[aDcwäntchaftl. mena-
b

7 7Auhton in Anapenäut!
Wegen Verpachtung verſteigere ich am

Dienstag, dem 12. Febr. 1929, ab vorm.
10 Uhr, im B. Schröterſchen Gute (Nr. 2)
in Knapendorf (Bahnſtation) bei Merſe
burg das geſamte vorh. leb. u. tote Jnv.
öffentlich meiſtbietend gegen bar, u. a.

2 mittelſchwere Pferde (6jähr. Schimmel
u. älterer Fuchs), 2 zugfeſte Mauleſel,
1 friſchmelkende u. 2 hochtragende Kühe,
2 Jungrinder, 2 Bullen, 1 Kalb, 1 trag.
Zuchtſau, 2 Schlachtſchweine (je etwa
3 Zentner), 10 Läuferſchweine (je etwa
150 Pfd.), 1 Schaf-Zuchtbock, 7 Mutter-
ſchafe mit Lämmern, 5 Jährlingsſchafe,
fahrbare „Lanz“ſtiftendreſchmaſchine „26d“
mit Spreugebläſe, dazu paſſende „Lanz“
ſtrohpreſſe, 15PS- Motor m. Wag., faſt neu.
„Lanz“binder, Grasmäher, Ableger, Drill-
maſchine („Zimmermann“) mit Druckroll.,
Hackmaſchine, Schrotmühle, Häckſelmaſch.,
Kartoffel-Rodemaſchine, Heuwender, Nach
hauke, Kreisſäge, 2 „Sack“ſche Pflüge
Nr. 10, 2 zweiſchaarige „Sack“ſche Pflüge,
2 Jgel, Häufelpflug, 2 Krümmer-Markeur,
2 Satz eiſerne Eggen, Satzſaateggen,
2 Satz Holzeggen, 2 Ackerſchleppen, Cam-
bridgewalze, Z3teilige Glattwalze, 2 4Azöll.
und 2 Zzöll. Rüſtwagen, Marktwagen,
Jauchenwagen mit verzinktem Faß, Kar
toffeldämpfer, Zentrifuge mit elektr. An
trieb, Butterfaß, ſowie viele andere Wirt
ſchaftsgegenſtände, Lederzeug uſw.
Inventar in ſehr gutem Zuſtande, teil

weiſe neu angeſchafft. Solvente Käufer

Aufwartung
Freitag vorm. geſucht.

Halle,
Lutherplatz 2 I.

000000000
Junge Frau ſucht
tägl. vormittags od.
einige Tage in der
Woche

Aufwartung
Off. unt. U 4066 an
die Exp. d. Ztg.

Saubere

Frau
ſucht in beſſerem
Haushalt für halbe
Tage Beſchäftigung.
Off. unt. S 3651 an
die Exp. d. Ztg.

Junſe Frau ſucht
Wäſchen

Halle a. S.,
Halle, Am Geſund

brunnen 3, II. r.

e e e e o e
Suche für meine 15-
jähr. Tochter, welche
Lyzeum beſucht hat ſo-
wie Kenntn. in Steno-
graphie und Schreib-
maſchine beſitzt, eine

Lehrſtelle
als Kontoriſtin. An-
tritt kann ſof. erfolg.
Angeb. erb. unt. M
642 an die Exp. d.
Zeitung.

Mansfelder Seekr

lichſt in beſſ. Reſtaurant oder Café. geld. Gefl. Off. erb. können Teilkredit bis 1. Okt. 1929 erhalten.
nicht unt. 18 Jahren. Paul Möller, Ohrdruf in Thüringen, unt. O 28379 an die W. Franke, breidigter Auktionator, Merſe-
Off. unt. D 5056 an Waldſtraße 83. Exp. dieſer Zeitung. burg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.
die Exp. d. Ztg.

000000000

10,50 11
Schlüter,

Uhr: Dienſt
Halle:

Smigelſki, Romola
Unterricht.
die Jugend. Als
Märchendichtung

Hans Peter
Rettich.
orcheſters.
werbenachrichten.
Landesarbeitsamts
ausſage

geſchrittene.
arbeiter. Dipl.-Jng.

Dresden: „Die
Orcheſterkonzert
Dirigent: Hilmar
Kirchenmuſik I.
und ſeine Zeit.

des

Arbeitsnachweis,
Preſſebericht

„Arbeitserleichterung
12 Uhr: Schallplattenkonzert.

15 Uhr: Froſtmeldungen.
Sendeſpiel:

nach

Muſik und Geſang von M. v. Weber.
Schmiedel.

16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk-
Dirigent: Wilh. Rettich.

18,05
Sachſen.

und Zeitangabe.
Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort-

18,55 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Fach-
Betriebsverhältniſe

III.
Leipzig: „Goethes Fauſt in der

19,45 Uhr: Dr. Karl Wolf,
20,15 Uhr:

Sinfonieorcheſters.
Proteſtantiſche

Martin Luther
Die Leipziger Oratorienvereinigung.

und Antriebsmittel bei
Uhr: Dr. Ernſt Latzko,
muſikaliſchen Geſtaltung“.

Kunſt

Weber.
Choral und

und Sportfunk.
Schallplattenkonzert.

Leiprig.
Wellenlänge 365.8 Meter.

der Hausfrau. Frau

Crilla, Leipzig:

„Die
Anderſen in

Muſikal. Leitung:

Uhr:
18,20 Uhr:

18,30 Uhr:

F. Gutke:
Werkzeugmaſchinen.

der Rede“. IV.
Leipziger

21,15 Uhr:
Motette.

Einleitender Vortrag von Dr. Hermann Zenck
Schneebericht,

Anſchließend

im Haushalt“
14,15—-14,45 Uhr: Ernſt

Italieniſcher
Anſchließ.: Für
Schneekönigin“.

3 Bildern
Spielleitung:

17,45 Uhr: Funk-
Arbeitsmarktbericht des

Wettervor-
Lektor

Wettervorausſage,
bis 24 Uhr:

Profeſſor 10,15 Uhr:

Geſchichte;
Uhr: Naue
Berlin:

mit
theater.

Wilhelm

A. Senner.
mittagskonz

Claude

18,30 Uhr:

19,20] Franzöſiſch
Gertrud va
lehrgang f

F. Gutke.

dem Große
Feier des
chors:

22 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
funkverſuche.

15,30-15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. S
Haushaltsgeräte; Grete Michels. 16—-16,30 Uhr: Natur-
wiſſenſchaft,

und Tieren; Dr. Harald Braun.

Antriebsmittel

„Frohſinn
Anſchließend Preſſenachrichten.

Kern un FüuweKonigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten
12—12,25 Uhr: Aus der Lebensgeſchichte der Samen
und Früchte; Prof. Dr. Schoenichen. 12,25--12,50 Uhr:

Miniſterialrätin Dr. Heinemann. 12,55
ner Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung

13,45--14,15 Uhr: Bild
14,45--15,30 Uhr: Kinderſtunde. Kinder

Zeit und kraftſparende

Schule und praktiſches Leben (II); Schulrat
16,30 17,30 Uhr: Uebertragung des Nach

ertes Hamburg. 17,30 18 Uhr: Die deutſche
Wirtſchaftslage im Spiegel des Reparationsberichtes:
Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller. 18 bis

Aktuelle Romanſtoffe ((IV): Unter Kindern
18,30 18,55 Uhr:

für Fortgeſchrittene; Lektor Cl. Grander,
n Eyſeren. 18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſter
ür Facharbeiter: Betriebsverhältniſſe und

bei Werkzeugmaſchinen; Dipl.-Jng.
19,20--19,45 Uhr: Einführung in das Ver

ſtehen von Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 20 Uhr:
Abendunterhaltung. Anſchließend Uebertro gung aus

n Saal der Philharmonie: Feſtkonzert zur
25jährigen Beſtehens des Berliner Volks

und Schwermut“; G. Fr. Händel.
Danach bis 0,30 Uhr:

Tanzmuſik.
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Ah
Opfer der Kälte.

Die Kälte hat ſich in Oeſtere einer
Kataſtrophe entwickelt. Die
frieren ein und berſten. Jn zahlreichen Woh
nungen ſind Gas und Waſſerleitungsrohre un
brauchbar geworden. Man meldet bereits
außerordentlich viel Todesfälle durch Erfrie-
ren, ſowie Einatmen von Kohlengas.
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Aus Buenos Aires wird gemeldet:
der Schneeſtürme und des
in den Anden
kommen.

Neue Kältewelle über Frankreich.
Seit vorgeſtern iſt eine neue Kältewelle über

Frankreich niedergegangen. Jn Paris zeigte
das Thermometer 7 Grad unker Null; in der
Pariſer Bannmeile 9 Grad. Aus der Gegend
von Toulons werden Schneeſtürme gemeldet.
Zahlreiche Fälle von Erfrieren und von Herz-
lähmung als Folge des Froſtes werden aus
Paris und der Provinz gemeldet.

Die Oſtſee friert zu.
Aus Saßnitz wird gemeldet, daß bei dem an

haltenden Froſt und der Windſtille die Oſtſee
immer mehr zufriert. Das Auge erkennt von
Rügen aus nur eine weiße, auf dem Waſſer
auf und niedergehende wiegende Eisfläche.
Der Dampfer und der Schiffsverkehr ruht
vollſtändig. Nur die Fährverbindung Saßnitz
Trelleborg wird aufrecht erhalten. Die Fähr-
ſchiffe müſſen immer wieder Rückwärtsgang
einſchalten um das Eis im neuen Anlauf zu
durchſtoßen. Große Eisſchollen ſind in einer
Stärke bis zu zwei Metern übereinander-
gefroren. Am Montag kamen durch neue
Schneeverwehungen in Schweden und Nor-
wegen wieder Zugverſpätungen um mehrere
Stunden vor.

ſtrengen F rnelf Perſonen m Lebe

e

Infolge der neuen Kältewelle find der
Bodenſee und der ganze Unterſee zugefroren.
Tauſende von Schlittſchuhläufern tummeln ſich
auf dem Unterſee. Durch das glasklare Eis
ſind bei Mammern zwei Pfahlbauten beobach
tet worden, von denen die eine bisher völlig
unbekannt war. Durch das klare Eis können
nicht nur die Pfähle, ſondern ganze Balken-
n und auch Handwerkszeuge erkannt
werden.

SimplonCxpreßzüge ſind eingeſchneit.
Jn Konſtantinopel ſind die Züge des Sim-

plon-Expreßdienſtes ſeit drei Tagen nicht ein-
getroffen. Sie ſind in Tſcherkeſſköi und Alpullu
zwiſchen Adrianopel und Konſtantinopel ein-
geſchneit, und Verſuche, ſie herauszugraben,
ſind bisher fehlgeſchlagen. Weiter wird aus
Konſtantinopel berichtet: Hier herrſcht der
ſtrengſte Winter ſeit 25 Jahren. Der Schnee
liegt 4 Fuß hoch, und die Verbindungen zu
Lande und zur See ſind ſo gut wie lahmgelegt.
Die Eiſenbahn und telegraphiſchen Verbin-
dungen mit den übrigen Teilen Europas ſind
äußerſt unſicher. Eine völlige Jſolierung wird
befürchtet. Schwere Stürme wüten im Schwar-
zen und im Marmarameer, und die Schiffe
ſuchen Zuflucht in den Häfen. Zahkreiche
Todesfälle infolge der Kälte werden gemeldet.

Ueberheizte Oefen.
Die Berliner Feuerwehr wurde geſtern

über 90 mal zu den verſchiedenartigſten
Bränden alarmiert. Dieſe außerordentlich
hohe Zahl iſt in der Hauptſache darauf zurück
zuführen, daß viele Räume inſolge des ſtrengen
Froſtes überheizt wurden und daß dabei nicht
mit der nötigen Vorſicht verfahren wurde.

Verkehrsſchwierig'eiten,
d Die Milderung des Froſtes hat keine
Beſſerung der Schwierigkeiten im Bahnverkehr
der Tſchechoſlowakei zur Folge gehabt. Die
Räder der Waggons frieren an ihren Stand-
plätzen vielfach auf den Schienen an, ſo daß ſie
erſt mit Hilfe von Fackeln und Dampf abgetaut
werden müſſen, ehe die Züge in Bewegung
kommen. Das Oel in den Lagern erſtarrt und
bildet Hemmungen an den Kolbenſtangen.
Auch das Waſſer in den Tendern der Loko-
motiven friert ein, ſo daß dieſe berſten.

Der RheinHernekanal iſt geſperrt.
Der RheinHerne-Kanal iſt wegen der Eis-

bildung ganz geſperrt worden. Auf dem Rhein
hat das Treibeis den Schiffsverkehr, beſonders
bergwärts, lahmgelegt.

Die Bottroper Poſträuber verhaftet.
Die Breslauer Kriminalpolizei verhaftete

zwei der verwegenen Poſträuber, die vor
einigen Wochen mit Dynamitpatronen den
Geldſchrank des Poſtamtes Kattern (Schleſien)
aufſprengten, wobei ſie 15 000 Mark erbeuteten,
und die ferner als die Poſträuber von Bottrop
in Weſtfalen in Betracht kommen. Es handelt
ſich bei den Feſtgenommenen um den 23 jährigen
Hrubenarbeiter Eduard Soika, gebürtig aus
Bottrop, und einen Komplicen, der zunächſt
ſeinen Namen mit Girlach angegeben hat und
zuletzt in Breslau gewohnt haben ſoll. Die
Feſtnahme erfolgte in einer kleinen Gaſtwirt-
ſchaft unweit des Breslauer Hauptbahnhofes.

Die Verbrecher hatten zwei geladene Piſto-
len, ferner Zündſchnuren und mehrere hundert
Mark Bargeld bei ſich. Sie traten ſehr elegant
anf. Die Verhafteten haben inzwiſchen ein
Geſtändnis abgelegt.

Häuſereinſturz in Mozambique.
„Times berichten aus Beira (Mozam-

bique) über einen furchtbaren Sturm am
Feeitagabend. Der Wind erreichte eine Stun-
dengeſchwindigkeit von 84 Meilen. Alle Ver-
bindungen wurden unterbrochen. Ein Schiff
elitt ſchweren Schaden. Viele Häuſer ſtürz-
ten ein. Jm Hafen ſtrandeten drei Schiſſe.
Der Schaden nird auf 80000 Pfund geſchägtt.

Der Herö der neuen Militärverſchwörung in Spanien.

S
n

Valencia, deſſen Garniſon ſich gegen die Diktatur Primo de Riveras erhoben und damit
die Regierung in eine ſehr ernſte Lage gebracht hat.

Ah MMXMEIXXXGREXXXIDIIIIII

11 Millionen Beute in der Diskonto.
Der Aufruf der Polizei. Die Finanzämter melden ſich auch.

Wer hat Lärm gehört?
Dem Verein der geſchädigten Treſorinhaber

der Discontogeſellſchaft ſind bis jetzt 107 Mit-
glieder beigetreten. Der den Bankräubern in
die Hände gefallene Wert an Juwelen, Schmuck
und Deviſen iſt dem Vorſtand mit 11 Millionen
Mark angegeben. Der Verein macht Regreſz
anſprüche an das Vankhaus geltend.

Die Finanzämter Berlins haben Anfragen an
die Depoſitenkaſſe in der Kleiſtſtraße gerichtet,
um die Namen der Jnhaber der Safes zu er-
fahren. Das beſte Geſchäft werden ſicher die
Finanzämter machen.
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Jn der Unterſuchung iſt inſofern eine Senſa-
tion eingetreten, als feſtſteht, daß die Tätigkeit
der Bankräuber gehört worden ſein muß. Die
eingehenden Erprobungen der
behörde mit den feinſten modernen Meßapparaten
haben einwandfrei ergeben, daß die Arbeit der
Einbrecher in keinem Falle geräuſchlos ſein
konnte.

Der Aufruf.
Die Kriminalpolizei hat einen Aufruf er-

ſcheinen laſſen, in dem nach einer kurzen Schil-
derung über die Ausführung des Treſoreinbruchs
in der Kleiſtſtraße verſchiedene Fragen an das
Publikum gerichtet werden:

1. Wer hat verdächtige Leute in dem Hauſe
aus und eingehen ſehen

2. Wem ſind in der Nacht zum 27. Januar
verdächtige Perſonen mit Handtaſchen oder an-
derem Gepäck in dem Hauſe aufgefallen?

3. Wo ſind wertvolle Schmuckſtücke zum Kauf
angeboten worden oder wo ſind ſie in einer
Goldſchmelze zum Einſchmelzen abgegeben
worden

Nach dem bisher bekanntgewordenen Jnhalt
der ausgeplünderten Safes wird die Kriminal-
polizei nunmehr Liſten anfertigen laſſen, die
allen Pfandleihern, Juwelieren und Schmelzern
zugeleitet werden. Auch die großen ausländiſchen
Handelsplätze für Juwelen, wie Amſterdam uſw
werden mit ſolchen Liſten verſehen werden. Bis-
her haben ſich etwa 80 Safe-Jnhaber gemeldet
und den Jnhalt angegeben.

Einige der markanteſten Stücke ſeien erwähnt.
Geſtohlen wurden: ein Goldgeſchmeide, Weißgold,
reiner Arbeit, 1 goldene Gliederkette,
aſt 2 Pfund ſchwer, etwa 120 Meter lang, zwei
oldene Armreifen mit handgearbeiteten Je
ierungen, ein Diadem in Platin, 20 Zentimeter

lang und 6 Zentimeter hoch mit 12 große
Brillanten, die beweglich in Tropfenform gefaßt
ſind, eine 39 Zentimeter lange Brillantriviere
mit 17 in Platin gefaßten Brillanten, von denen
einige über 3 Karat groß ſind, eine goldene
Kette mit dunkelgrünen Nephritkugeln.

„„Jmmertreu“ vor Gericht.
Unter dem Schutz von 4 Hundertſchaften. Die „Ehre“ des Vereins.

Sie tun harmlos. Die Zeugen weichen aus.
Unter außerordentlich großem Andrange

des Publikums begann in Moabit die
Hanuptverhandlung gegen die „Jmmertren“-
Lente, die wegen den blutigen Aus-
ſchreitungen bei der Straßenſchlacht am
Schleſiſchen Bahnhof angeklagt worden ſind.
Schon morgens um 7 Ulhr hatten ſich
Menſchenmengen vor dem Gerichtsgebände
eingefunden, um ſich Einlaß zum Zuhörer-
raum zu verſchaffen. Ein großes Polizei
aufgebot, das aber mehr in Bereitſchaft ge
halten wurde und auf der Straße weniger in
Erſcheinung trat, ſorgte unter Leitung eines
Polizeimajors für die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung. Bei der großen Kälte
zerſtreute ſich dann auch bald die Menſchen-
maſſe auf der Straße.
Jm Gerichtsgebäude ſelbſt wurde ſorgfältig

geprüft, daß niemand ohne gerichtliche Ladungen
hineinkam. Vor dem Gerichtsſaal, vor dem die
große Schar der Zeugen im Vorraum wartete,
waren ſtarke Schupopoſten aufgeſtellt. Auch im
Schwurgerichtsſaal ſelbſt hatte man für aus-
reichende Sicherungsmaßnahmen geſorgt.

Die Angeklagten waren kurz vor Beginn
der Sitzung, ſoweit ſie in Haft ſind, auf die An-
klagebank geführt worden. Nur zwei befanden
ſich auf freiem Fuße, der eine, weil er weniger
belaſtet erſcheint, der andere, weil er wegen
Krankheit entlaſſen worden war. Der größte
Teil der Angeklagten beſteht aus großen,
kräftigen Männern, vierſchrötigen Geſtalten.
Sie ſind vorwiegend Geſchäftsführer und
Kellner in Gaſtwirtſchaften.

Beim Zeugenaufruf ſtellte ſich heraus, daß
die „Straßenſchlacht“ noch ein zweites

Todesopfer erfordert hat;
der als Zeuge geladen geweſene Zimmergeſelle
Henri Sorge iſt an den erlittenen Verletzungen
ebenfalls inzwiſchen verſtorben

Sodann begann die Vernehmung des erſten
Angeklagten, des Geſchäftsführers Adolf Leib.
Er gab an, daß er bis zum November vorigen

Jahres Vorſitzender des Vereins „Jmmer-
treu“ geweſen ſei.

Der Verein Jmmertreu und ſeine
„Satzungen“.

Vor ſ.: Nun erzählen Sie uns etwas über
den Verein „Jmmertreu“.

Angekl. Leib: der Sportklub „Jmmer-
treu“ wurde 1921 gegründet, mit der Abſicht,
unſeren Kollegen Arbeit nachzuweiſen. Die
Gaſtwirte in den Lokalen, in denen es heiß
hergeht, hatten zu unſerer Arbeitskraft be-
ſonderes Vertrauen. Der Verein „Jmmer-
treu“ veranſtaltete Vergnügungen, Weihnachts-
beſcherungen und ſorgte für ein gutes und an-
ſtändiges Begräbnis der Mitglieder. Es iſt
nicht wahr, daß der Verein „Jmmertreu“ ſich
zuſammengetan hat, um Gaunerſtückchen aus-
zuführen. Wir haben 60 bis 65 Mitglieder und
haben unſeren Leuten zum größten Teil Arbeit
nachgewieſen Es ſind noch 30 in feſter Stellung.
Allerdings ſind verſchiedene infolge der furcht-
baren Angriffe in der Preſſe geflogen und jetzt
arbeitslos.

Vorſ.: Wo hatten Sie das viele Geld her?
Angekl.: Durch Sterbegelder, Beiträge und

Aufnahmegebühren.
Rechtsanw. Dr. Alsberg: Es würde ſich

empfehlen, die Statuten zu verleſen, um zu be-
weiſen, daß es ſich um einen idealen Verein
handelte. Der Verteidiger überreicht dem
Gericht die Statuten und es wurden einzelne
Teile daraus verleſen. So heißt es u. a., daß

der Verein die Förderung der Freundſchaft
und Geſelligkeit erſtrebe. Beſondere Ehren-
pflicht ſei es für das Vereinsmitglied, an
Beerdigungen teilzunehmen. Abſichtliches
Wegbleiben werde mit Ausſchluß beſtraft.
Jedes Mitglied habe ſich ſo zu verhalten,
wie es der Ehre und Würde des Vereins

entſpräche.
Vorſ.: Wie ſind die Beziehungen von

„Jmmertreu“ zu den anderen Vereinen, z. B.
„Norden“?

Angekl.: Die Vereine ſind zuſammen
geſchloſſen im „Ning Groß-Berlin“ und ent-
ſenden Deputationen, die aber weiter nichts zu
tun haben, als

zu ſorgen, daß die Vereine nicht an den
ſelben Tag Bälle abhalten.

Außerdem wird geſorgt, daß die Ringoereine
mit ihren Bannern an Beerdigungen von Ver
einsmitgliedern teilnehmen. Wir haben auch
gemeinſchaftliche Bälle und Frühkonzerte.

Vorſ.: Ein Zeuge Wegener hat ausgeſagt,
daß die Vereine ſo untereinander gewiſſer
maßen militäriſch organiſiert ſind. enn ein
Mitglied angegriffen oder von der Polizei ver
folgt werde, dann ſind die anderen Mitglieder
verpflichtet, ihm zu helfen. Auf telephoniſchen
Anruf habe alle anderen Vereine Hilfe zu
leiſten. Die Koſten für die Autos uſw. hat der
angegriffene Verein zu zahlen.

Angekl. Leib: Der Zeuge Wegener muß ſi
mächtig irren. Von ihm ſtammen wahrſcheinlich
die phantaſtiſchen Berichte in der Preſſe, die die
Berichte eines Karl May übertreffen. (Große
Heiterkeit.)

Darauf wurde zur Vernehmung des An-
geklagten Steinke übergegangen. Nach ſeiner
Erzählung iſt die Gründung des Vereins
„Jmmertreu“ darauf zurückzuführen, daß ſich
im Jahre 1920 das Banditentum am Schle-
ſiſchen Bahnhof beſonders unangenehm breit
machte.

„Jmmertren“ iſt nur gegründet worden,
um die Banditen am Schleſiſchen Bahnhof

abzuwehren.
Der Angeklagte Höhne beſtritt ſeine Be-

teiligung. Auf die Vorhaltungen des Vor-
ſitzenden, warum er vor der Polizei zugegeben
habe, mitgeſchlagen zu haben, und wie er zu
der Behauptung kam, Steinke zu belaſten, er-
klört Höhne in weinerlichem Ton:

Jch habe vor der Polizei alles gelogen,
weil ſie mich ſtundenlang quälten und ein
Beamter immer mit einer Eiſenſtange
herumlief, mit der mir auf den Kopf

tippen wollte.
Der erſte Zunftgeſelle.

Als erſter Zeuge wurde der Zimmergeſelle
Schulnies aufgerufen. Nach ſeiner Dar-
ſtellung haben die ſechs Gäſte Bier beſtellt. Da
der Kellner nur fünf Gläſer tragen konnte,
Wene das ſechſte genommen und auf den Tiſch
geſtellt.

„Da kriegte ich gleich eins in die Freſſe.“
Vorſ.: Da muß doch etwas vorhergegangen

ſein. Das ſind ja ungewohnte Ummgangs-
formen.

Zeuge: Ach wo, es iſt nichts vorgekommen,
Jch hatte kein Wort geſagt. Jch bin überfallen
worden. Alle ſtürzten auf mich zu. Jch bin ſo
gar die Treppe hinaufgefallen und wurde am
Bein gepackt. Da habe ich das Meſſer gezogen
und nach dem erſten, der auf mich loskam, ge-
ſtochen.

Die Hausbewohner entlaſten.
Darauf wurden verſchiedene Hausbewohner

vernommen, die über oder neben dem Lokal
Raubur wohnen und am 29. Dezember von der
Schlägerei ans Fenſter oder auf die Straße ge
lockt worden waren. Eine Frau gab an, daß
fünf oder ſechs Zimmerleute zuerſt auf einen
am Boden liegenden Mann eingehauen haben.
Bei dem zweiten Ueberfall ſchlugen mehrere
Männer auf einen Zimmermann los. Die
Schüſſe fielen erſt ſpäter. Sie ſah auch, wie
zwei Männer Steine durch die Fenſter warfen,
Ein anderer Hausbewohner erklärt,

daß beim zweiten Male die Zimmerleute
mit Knüppeln und Werkzengen bewaffnet
zurückkamen und n neuen Streit an

ungen.

Die Ziviliſten hatten nichts in der Hand.
Darauf wurde die Verhandlung vertagt.

Das Ueber allkommando läßt au, ſich
warten.

Aus dem Krankenhaus wurde ein Zeuge
Thiele, einer der verletzten Zimmerleute,
zur Zeugenvernehmung vorgeführt. Er hatte
den Verſuch gemacht, einen Maurer, der auf der
Straße von den „Jmmertreu“-Leuten zu Boden
geſchlagen worden war, ins Lokal zu holen,
wurde dabei aber ſelbſt niedergeſchlagen und
bekam Meſſerſtiche in den Kopf.

Schließlich wurde geſtern als letzter Zeuge
der Kaufmann Graczinſki vernommen, der
gegenüber dem Zunftlokal ſeinen Laden hat.
Nach einiger Zeit beobachtete er, daß ver-
ſchiedene Zimmerleute herausſtürzten und auch
mit Stühlen und Gläſern einſchlugen. Dann
ſei es zum zweiten Male losgegangen.

Er ſelbſt habe das Ueberfallkommando an
gerufen, das aber erſt nach 20 Minuten

wieder erſchien.
Das Zunftlokal ſei ſehr verrufen in der

Gegend. Früher ſei es eine Hochburg des
Kommunismus geweſen und dann zogen die

r ein, die auch einen ſchlechten Ruf
atten.

Jm Prozeß gegen den Verbrecherverein
„Jmmertreu“ ſind am erſten Tage die er-
warteten Ueberraſchungen auscçceblieben. Der
Stadtteil Moabit iſt von vier Hundert haften
Schutzpolizi beſetzt.

Gelöſchränke ſind heute wertlos.
Verwegener Einbruch in ein Fabrikbüro.

Nach einer Meldung aus Saarbrücken iſt,
wie erſt heute feſtgeſtellt wurde, in der Nacht
zum Sonnabend in die Bureauräume der Nie-
derlaſſung der Rheiniſchen Chamotte- und
Dinaswerke in Ottweiler eingebrochen und ein
acht Zentner ſchwerer Geldſchrank von den
Dieben fortgeſchafft worden. Jn dem Schrank
befanden ſich 125 000 Franks Bargeld und für
75 000 Franks Wertpapiere. Einer der Ein-
brecher hat ſich wahrſcheinlich abends vor
Bureauſchluß in das Gebäude einſchließen laſ
ſen und ſpäter ſeine Helfer eingelaſſen.

Sie haben dann den Geldſchrank durch ein
Fenſter geſchafft, das etwa 4 Meter über dem
Erdboden liegt un mit einem Laſtkraftwagen
fort gefahren.

Er wurde ſpäter aufgeſchweißt in zwei Tei-
len auf freiem Feld aufgefunden. Das ('eld
fehlte, während die Wertpapiere in ver Nähe
der Fundſtelle aufgefunden wurden. Es ſind
bereits verdächtige Perſonen verhaftet worden.



Für die zahlreichen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen

wir allen nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

im Namen aller Hinterbliebenen:
Aurellie Zanke geb. Schnicke

Schotterey, den 4. Pebr. 1929

Todesfüälle:
Das Kind Hannelore der Familie Schäfer in

Merſeburg.
Frau Erneſtine Große geb. Beyer in Merſeburg.

Beerdiqung Mittwoch 11 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes.

Herr Auguſt Thiemann (80 in Werſeburg.
Frau Minna Allſtädt geb. Illiſch (61 in

Gr. Kayna.Herr Aiſted Türk (66 in Halle.
Herr Paul Schill (53 in Halle.
xrau Friederike Gaitzſch geb. Künſtling (74
in Halle.

zrau Anna Schmidt geb. Magfik (56 in Halle
Herr Robert Reinhard “67 J.) in Halle.
Herr Peter Bojſold in Halle.
Tr Lieka Ziegenhorn in Halle.
Jerr Friedrich Berger 81 in Halle.Frau Anna verw. Eckert in Halle.
Frau Emitlie Kutz chbauch geb. Schied in Halle
yrau da Herrmann geb. Böhme (68 in
Schott rey. Trauerfeier Mittwoch 2 Uhr im
Trauerhau e.

Has Kind Edith der Familie Fr. Hamig in
Ermlitz. Beerdiqung Mittwoch 3 Uhr.

Frau Anna Figentopf geb. Seifert (38 in
Lützen. Beerdiqung Mittwoch 2 Uhr von der
Friedhofskapelle.

Herr Reinhold Linka (80 in Mücheln. Be
s Mittwoch 3 Uhr vvn der Friedhofs
zapelle

Reform- Unter betten

Raradies-Leibdecken
Matratzenschoner
Ueberschlaglaken

Steppdecken57

Bett-,

Alleinverkauf von Steiners Varadiesbetten und Möbeln
Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager!

Weddy -Pönicke
K See A. G.

Tel. 1006

Lieferung erfolgt frei Hass dareh anser Liefergauto

Metall-Bettstellen
Kinder- Betten in Metall und Holz

Schlafdecken

Stubenwagen und Matratzen
Inletts, fertig und vom Stück

Leib- und Tischwäsche
Beitfedern und Daunen

in unseren bekannt guten Qualitäten

Leinen- und Wäschehaus
Merseburg, Burgstrabe 5

emos
Damen- un

Zahl u
Matratzen

9

d Herren-
Maßschneiderei

la Verarbeitung, Solido Pre'se
Garantie jür tadellosen Sitz

ngserleicht ug
Franz Rügow Nachfl.

inh.
Merseburg, Dowsir. 7, Eingang Gränestr.7

Kurt Ralther

Morgen Mittwoch

pünktlich 8 Unr.

leutsdnattonaler

Handlungsdehitlen-Verdane

Ortsgruppe Merſeburg

Jahreshauptverſammlung
im Vereinsheim Reichskanzler Beginn

Antliche Vehanntnahungen.

Betr. Beſichtigung der er Aldrecht Dürer- Schule

in Merſeburg durch die Hffentlichkeit.
Am Sonntag, den 19. Februar 1929 ſteht die Albrech!
Dürer- Schule Volksſchulneubau in der Zeit
von 11 bis 16 Uhr für die Offentlichteit zur Be
ſichtigung offen. Für Koſtenloſe Füh ung iſt Sorge

getragen. Der Magiſtrat.
zwungsperſteigerung,

Mittwoch, den 6. Februgr o Js. vorm. 11 Uhr,
werd ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“
in Leung

1 Büfett und 1 Pferd
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Ob ergerichtsvollzieher.
Stenerert ebung in den Gemeinden Keuſch

berg und Porbitz-Poppitz.
Bis zum 15. Februar 1929 ſind folgende

Abgaben fällig:
1. Kenſchberg.

a2) Grundvermögensſteuer für das
jahr:

b) 300 o Gemeindezuſchlag für das 4. Viertel-
fjahr und Nachzahlung für das Halb-
jahr 1928;

c) Hauszinsſteuer für den Monat Februar
d) Hundeſteuer für das 4. Vierteljahr;
e) 400 o Gewerbeertrageſteuer für 1928.

2. Porbitz-Poppitz.

4. Viertel-

a) Grundvermögensſteuer für den Monat
Februar:

b) 200 o Gemeindezuſchlag für das 4. Viertel
jahr:
Hauszinsſteuer für den Monat Februar:

ch Hundeſteuer für das 4. Viert eljahr:
e) 400 o Gewerbeertrageſteuer für 1928.

Zahlung hat auf Zimmer 3 der Zweck-
verbandsverwaltung, von vormittags 8--12
Uhr zu erfolgen.

Nach Ablauf der
Mahnung und ſind dann

öffentliche
geſetzlichen

Friſt erfolgt
die

Mahngebühren und Verzugszinſen zu ent-
richten

Beſondere Mahnzettel werden nicht zu-
geſtellt.

Der Vorſitzende
s Zweckverbands Bad Dürrenberg.

rſteher.Zwe kverbandevogez.: Helfer,

Anmeldung von: Patenten
(Giebrauchsmus ern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielföltigungen

Kat ad Aaskuntt kostenſos.

alngemieurbüro

HANSChKEuB
leipuig Berge

Von heute ab ſtehen wieder in großer Auswah
beſte Ermländer

Arbeits und
Wagenpferde

e
S

im ſchwerſten, miitleren und enp Schlag bei uns

beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

J

Perlobke
empfehlen ſich

zwech mäßig durch
unſere Heimatzectung

Ss bärgert ſich immer mehr ein, ſolche Familien
nachrichten durch das ſteks vornehm wirhende

Jnjerat zu verbreiten

MöBELFABRIK
CARL DüRR, innenarenitekt

bietet lhnen größte Vorteile vollendeter
Formenschönheit bei bester Qualität

Niedrigste Preisel

Ausstellung:
LEIPZIG- „FPFromenadenstraße 16

Ecke Thomas iusstrase)

2

ä

liefert

Otto Teichmann
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete außerdem zu a4ubersten Tagespreisen an:

Werschen-Weißenie ser Grudekoks, Geiseltalbriketts
Marke Cecilie und A. K. N. Gaskoks, wesifölischen
und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,
Langenbrahm-Anihrazit, kiefernes Brennholz in
Scheiten, sowie ofenfertig gesägt und gespa ten

Anzeigen in unserer Zenung
bringen lhnen gen besten

Erfolg
S her odunesrnge.

webräder
Halle (Saale)Grobde Steinstrabe 79/80

Cigene Padrikation, danei

oilligste Bezugsquelle
Verkstatt mit elektrischem
zetrieb. Gold u. Juwelen

et h m an n
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöbel KHich. Voss
nach Künstlerentwürten zu Imwelen-Fadrirbesonders wohlfeilen Preisen n Lerpeiger e 1

Be gegenüber von

Hygiene der Frau

E.
aller Art,üummiwaren h Zueere.

faschen von 3. an
Verbandstoffe Verbandwatten

Verbandmittel
Leibbinden. Grobes Lager fär alle vor-

kommenden Faälle. Mabanfer-
tigung schnellstens.

ganze und EinrelteileGummistrümpfe, See Lager ab.
anfertigung in einigen Tagen.

lays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Pelotte weich und ver-
stellbar. leicht im Gewicht.

7 Fubantersuchungen auf Mayslhre kübe ubspiagel umsonst. Schuhein

lagen aller Art, nach Maß und am Lager

u n und Säuglinge sani-kür Wöchnerinnen täre Bedarfs urtikel.
Saäuglingswaagen zum Wiegen auch leinweise

doppelseitig gummierte Mk.Bettstoffe, Garantieware, Meter on 9-* an.

Dauerwäsche ar „lelida“.
Kaltaowaschbare Steifwäsche. Kragen aſſe
Formen und Weiten.

Für die

Schläuche tür
Gummiwärm-

Spälapparate und
Spölmittel.

Damenbinden Gärtel u. Monatsbeinkleider

Halie/ S. Gr. Ulrichstrabe 41.
Pilialen in Jena und Weimar.

Gänsefederndirelt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per
d. 2,50 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pf. 6, Mk.,

weiße Volldaunen p. Pfd. i0, Mk., Rupf
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.a weiße Halbdaunen p. Pfd. Mk aller
»eſte ſchneeweiße Dreiviert eldaune, p. Pfun

Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
ortofrei. Daunenſteppdecken von Mt
in p. Stück.
zuf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ührliche Preisliſte gratis.

Bettfedernfabrißk Otto Lub s Stettin-
Grabow 233.

Der gute gtrumpi

trägt die Marke

„LBO
Er stelit zutrieden, nicht allein darch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Sleganz und die Schönneit aond lrag fähigkeit

seiner arben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf tär ttalle und Umgegend be

R. Schnee Rachfl.
tlalle a. S. Gr. Steinstr. 84.

weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk

Nichtgeſallende Ware nehme ich

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr
Drei Einakter von Ernſt

Krenek.

Balhalla in Halle.
Braſilianiſchen Revne.

4 I. in Hake, am Riebeckplatz.

Wateroo!
4. T. in Halle, Gr. Uhrichſtraße.

Waterloo!
schauburg in Halle, Steinſtraße

Das Galeeren chiff!
ja in Halle, Alte Promengde.

Wings!
a in Halle, Leipziger Straße.

Der Fürſt der Aventeurer!

Kenes Theater in Leiyng.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Arog.“

Aues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
Dreigroſchenoper.“

Fehaloiattes

ca. o rinnen
lüders Olberg

Halle a. S.
Leipziger Straße 30

C. Klappenbach Co- r
emnel Sie sonen

entscheiden
Verlangen Sie

anverbindliches Am
gebot über die nene J

l MAVSER
I Nähmaschine F

an d. Kabinettwövel!
Urteilen Sie, ob Ihnen

jemand ein günstigeres
Angebot machen kann

h RKich. Gottwald,
S MERSEBURG,

Saalstraße 3,
Nähmaschinen
und Fahrräder

Pommerſche

Allen überlegen
sind

lerrschuh's neueste

Wäschemangeln
mit gesetzl. geschütziten

Führungsflügeln.
dein Kutschen u. Schiet-

taulten menr. tierrliche
Wascnegiättung, viel
wundschait, gute Lin-

nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und oedeut.
C Spezialtabrik. 7

Bindegarne
Saumhüter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde- Decken
Strohſäcke, Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merſehme
Meuſchauer Straße 16 Fernruf 696

Beſchlagnahmefreie

Wohnung gelucht
möglichſt 4 bis 5 Zimmer, zahle 1200

bis 1400 Mark Jahresmiete. Off. unter C 1421
Drogerie Helmbold an die Expedition dieſes Biattes.

Für m ine
Verkaufsabteilung

ſtelle ich Oſtern einen

kaufm.

Lehrling
mit guter Schulbildung
ein.

Friedrich Pfeiffer
Landw. Maſchinen

Merſeburg. Obere Breite r 16

Hute haltener warmer

Militärmantel
zu verkaufen.

Clobicauer Straße 11

geſchickt.
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